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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für bie 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗ Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend- Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die aufgege⸗ 
bene Adreſſe — wobei Au e e jederzeit Berück⸗ 


ichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 1 Mark 
re 1 Ausland i M. 30 Pf. Beſtellung nur bei der Expedition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


Abonnement ſtattfand. 
; e Expedition der Breslauer Zeitung. 


Poſtſparkaſſen und Creditgenoſſenſchaften. 

Nach glaubhaften Nachrichten iſt der Referent des Reichspoſtamts 
in Poſtſparkaſſenſachen ins Ausland gereiſt, um in Paris und London 
den Poſtſparkaſſendienſt genauer zu ſtudiren, und iſt die Reichsregie⸗ 
rung damit beſchäftigt, die in der letzten Reichstagsſeſſion geſcheiterte 
bezügliche Geſetzvorlage umzuarbeiten, um fie dem Reichstage annehm: 
barer zu machen. Man wird ſich nicht der Illuſion hingeben dürfen, 
daß die Regierung dem von der Commiſſion des Reichstages mit 
großer Mehrheit angenommenen Beſchluß nachkommen wolle, die 
Poſt in den Dienſt der beſtehenden Sparkaſſen zu ſtellen; denn ein⸗ 
mal ſind ſolche conſtitutionelle Anwandelungen bei uns nur üblich, 
wenn der Reichstag noch höhere Zölle bewilligen will, als die Regie⸗ 
rung verlangt, und dann hat die Regierung ſich ſchon bei der Com⸗ 
miſſionsberathung gegen dieſen Vorſchlag, der von den Vertretern der 
deutſchfreiſinnigen Partei ausging, entſchieden ablehnend verhalten. 
Für einen Geſetzentwurf in dieſem Sinne würden überdies die in 
Paris und London gemachten Erfahrungen unerheblich ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man ſich auf einige Conceſſionen an die öffentlichen 
Sparkaſſen beſchränken, um denſelben die Concurrenz der Reichs⸗ 
poſt weniger gefährlich erſcheinen zu laſſen. Ob dieſe Conceſſionen 
aber eine mehr als formelle Bedeutung haben, einen wirkſamen Schutz 
gegen die gewaltige Concurrenz des Reiches gewähren werden, das 
iſt fraglich und wird jedenfalls der ſorgfältigſten Prüfung des Reichs⸗ 
tages bedürfen. Selbſtverſtändlich ſind mit der Sorge für den un⸗ 
geſchmälerten Fortbeſtand der öffentlichen Sparkaſſen die principiellen 
Bedenken gegen die Poſtſparkaſſen keineswegs erſchöpft, ſondern es 
beſtehen deren noch andere, die ja auch in der Commiſſion des Reichs: 
tages erörtert worden ſind. Wir wollen ſie hier nicht wiederholen, 
ſondern verweiſen in dieſer Beziehung auf den vom Abgeordneten 
Dr. Schneider erſtatteten ſchriftlichen Commiſſtonsbericht. 

Dagegen ift in der Commiſſion des Reichstages offenbar wenig 
oder gar nicht die Rede geweſen, von der Concurrenz, welche die Poſt⸗ 
ſparkaſſe außer den öffentlichen und privaten Sparkaſſen auch den 
Creditgenoſſenſchaften bereitet. Nur ein bekannter Gönner der 
Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſſen aus Schleſien deutete auf 
die Gefahr hin, welche dieſen Vereinen von der Poſtſparkaſſe drohe, 
und gewiß mit Recht. Sie dürften, inſoweit ſie nicht lediglich vom 
Wohlwollen reicher Gönner leben, zunächſt gefährdet ſein, weil die 
Sicherheit, welche ſie mit ihrer in der Regel geringen Zahl von 
Mitgliedern, die meiſt unbemittelte Landwirthe ſind, und mit ihrem 
unbedeutenden eigenem Capital den Gläubigern bieten, natürlich ſich 
ſo wenig mit der durch das Reich gebotenen Sicherheit meſſen kann, 
daß der Unterſchied ſelbſt durch einen ſehr viel höheren Zins, als den 
der Poſtſparkaſſe, nicht immer wird aufgewogen werden können. 
Können die Landleute durch Vermittelung des Landbriefträgers ihre 
Erſparniſſe beim Reich anlegen, ſo wird das bei dem ihnen eigenen 
Mißtrauen für ſie viel Verlockendes haben. i 

Aber auch die Vorſchuß⸗ und Creditvereine, Gewerbe: 
banken u. f. w. nach Schulze⸗Delitzſch, welche ſich von den Raiffeiſen⸗ 
ſchen Darlehnskaſſen faſt nur durch ihre höhere geſchäftliche Entwicke⸗ 
lung unterſcheiden, werden die Concurrenz der Poſt nicht unterſchätzen 
dürfen. Soviel bekannt geworden, haben ja auch die diesjährigen 
genoſſenſchaftlichen Provinzialverbandstage die Frage, wie die Credit: 
Genoſſenſchaften angeſichts der drohenden Concurrenz der Poſtſpar⸗ 
kaſſen fih verhalten folen, meiſt mitverhandelt, ohne daß es jedoch 
zu beſtimmten Beſchlüſſen gekommen wäre. Nachdem nun aber die 
Gefahr wieder näher gerückt iſt, erſcheint es geboten, die auf den 
Verbandstagen gegebenen Anregungen im engeren Kreiſe zu ver⸗ 
werthen und innerhalb der einzelnen Vereine die Verbeſſerungen in 
Erwägung zu ziehen, welche dieſelben gegen die drohende Gefahr 
widerſtandsfähiger machen könnten. Haben auch die Vorſchußvereine 
viel größere Capitalien hinter ſich, als die Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗ 
kaſſen, und bieten ſie ihren Gläubigern auch ſonſt eine viel größere 
Sicherheit als dieſe, ſo können ſie ſich doch nach beiden Seiten hin 
mit den öffentlichen Sparkaſſen kaum meſſen, und man könnte daraus 
ſchließen, daß ihnen die Concurrenz der Poſtſparkaſſe noch bedrohlicher 
erſcheinen müßte, als jene. Indeß haben ſie zwei Merkmale, die 
ihnen geſtatten, die Dinge mehr an ſich kommen zu laſſen. Die 
Vorſchußvereine geben nur zur Ergänzung des umlaufenden Capitals 
ihrer Kunden und nur auf ſo lange Credit, als ſie ſelbſt von ihren 
Gläubigern das Geld erhalten, ſind alſo jeder Zeit in der Lage, bei 
zahlreicheren Kündigungen der fremden Gelder durch entſprechende 
Einſchränkung der Creditgewährungen ſich zu helfen. Die Mitglieder 
der Vorſchußvereine wiſſen, daß ſie das Geld, das ſie vom Verein 
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in Empfang unter der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß der 
Gläubiger von dem Vorbehalt keinen Gebrauch machen wird, 
da anderenfalls der Schuldner, der das Darlehn doch nicht 
in drei bis ſechs Monaten aus dem Ertrage des Grundſtücks heraus⸗ 
wirthſchaften kann, in große Verlegenheit kommen könnte. That⸗ 
ſächlich find alfo die von den Sparkaſſen in Hypotheken angelegten 
Gelder ſchwer flüſſig zu machen, namentlich wenn es ſich auf einmal 
um große Summen handelt. Der andere Vortheil, welchen die 
Creditgenoſſenſchaften vor den Sparkaſſen voraus haben, beſteht in 
der Selbſtſtändigkeit ihres Geſchäftsbetriebes und in der freien Be⸗ 
weglichkeit in ihren Einrichtungen. Wollen die Sparkaſſen ihre 
Statuten ändern, und ohne Statutenänderung werden ſie kaum die 
Maßnahmen treffen können, die ſie gegen die Poſtſparkaſſen ſichern, 
ſo bedarf es zunächſt einer Verſtändigung zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten, die oft ert nach vielen Wochen erzielt werden 
wird; dann aber muß noch die Genehmigung des Oberpräſtdenten 
eingeholt werden, die meiſt noch länger auf ſich warten läßt. Gegen⸗ 
über dieſem ſchleppenden bureaukratiſchen Geſchäftsgange bedarf es 
bei den Vorſchußvereinen höchſtens eines Generalverſammlungs⸗ 
Beſchluſſes, in der Regel ſogar nur eines Beſchluſſes von Vorſtand 
und Ausſchuß, um ſofort dasjenige einzuführen, was bezüglich der 
Handhabung der Spareinlagen das Intereſſe des Vereins erfordert. 
Dieſe Actionsfreiheit hat den Vorſchußvereinen geholfen, trotz der 
Concurrenz der öffentlichen, durch das Privilegium der Stempelfreiheit 
für ihre Sparbücher begünſtigten Sparkaſſen, allenthalben auch in 
Form von Spareinlagen Geld genug für ihren Geſchäftsbetrieb heran⸗ 
zuziehen, und dieſe Actionsfreiheit würde auch gegenüber den Poſt⸗ 
Sparkaſſen für ſie von großem Werthe ſein. 

Inzwiſchen wird es ſich immerhin empfehlen, die allgemeinen 
Geſichtspunkte in Erwägung zu ziehen, welche die Creditgenoſſen⸗ 
ſchaften bei ihren Maßnahmen gegenüber den Poſtſparkaſſen zu 
beachten haben werden, wenn der neue Geſetzentwurf, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, im Weſentlichen auf derſelben Grundlage beruht, wie 
der frühere. Es liegt nahe, zunächſt an eine Erhöhung des Zins⸗ 
fußes für die Spareinlagen zu denken, indep würde dies 
unſeres Erachtens jetzt, wo der Zinsfuß auf dem Geldmarkt ſich noch 
immer eher abwärts als aufwärts bewegt, mindeſtens voreilig ſein. 
Vielmehr wird man ſich darauf beſchränken können, von einer weiteren 
Herabſetzung des Zinsfußes, die ja in vielen Creditgenoſſenſchaften 
mit Recht erſtrebt bezw. ſchon durchgeführt wird, inſoweit noch 
Abſtand zu nehmen, als die Conecurrenz der Poft in Frage kommen 
kann. Jedenfalls wird die Poſtſparkaſſe auf einem Conto nur Ein⸗ 
lagen bis zu einem mäßigen Höchſtbetrage — die Commiſſion des 
Reichstages hatte 600 M. beſchloſſen, und die Vertreter der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei wollten noch weiter herunter gehen — annehmen, 
wobei es freilich fraglich bleibt, inwieweit dieſe Beſchränkung in 
der Praxis umgangen werden wird, und die Vorſchußvereine werden 
gut thun, für Einlagen bis zu einem nicht viel größeren Höchſtbetrage 
einen Zins zu gewähren, der die betr. Sparer dem Verein erhält. 
Man wird auf dieſem Wege in vielen Creditgenoſſenſchaften zu einer 
ſchärferen Abgrenzung der Spareinlagen von den Anlehen 
kommen, als bisher üblich war, und das ift auch aus anderen fad: 
lichen Gründen durchaus zweckmäßig. Die Geſammtſumme der Spar: 
einlagen wird dann meiſt nicht ſo hoch ſein, daß es nicht möglich ſein 
ſollte, für dieſelben noch einen etwas höheren Zins feſtzuhalten, als 
die Lage des Geldmarkts rechtfertigt. Dagegen wird man denjenigen 
Kunden, welche Beträge von mehreren Tauſend Mark auf einmal 
einzahlen und doch nur unter mißbräuchlicher Anwendung dieſes Mus- 
drucks als „Spareinleger“ gelten können, nur einen ſolchen Zins ge: 
währen, wie Angebot und Nachfrage nach Geld beim Verein es 
rechtfertigen; denn bei dieſen Gläubigern kommt die Concurrenz der 
Poſt nicht in Frage, ihnen gegenüber haben auch die Creditgenoſſen⸗ 
ſchaften keinerlei moraliſche Verpflichtung, durch einen möglich hohen 
Zins ihren Sparſinn zu fördern. Für die Spareinlagen die Kündi⸗ 
gungsfriſt rechtlich abzukürzen, wird ſich nicht empfehlen; dagegen 
ſollten thatſächlich die Creditgenoſſenſchaften den Spareinlegern 
jedes mögliche Entgegenkommen beweiſen und, ohne den Ablauf der 
Kündigungsfriſt abzuwarten, ihnen im Bedarfsfalle ihre Einlagen in 
der Regel ſofort zurückzahlen. Sie werden damit nicht weniger thun, 
als die Poſtſparkaſſe auch, für die wenigſtens der erſte Geſetzentwurf 
($ 15) in „außerordentlichen Fällen“, über deren Vorhandenſein der 
Bundesrath entſchied, eine ſechsmonatliche Kündigung gegenüber den 
Sparern vorbehielt. 

Endlich wird natürlich darauf großes Gewicht zu legen ſein, den 
Sparern das Sparen ſo bequem als möglich zu machen. Daß ſich 
die Creditgenoſſenſchaften in dieſer Hinſicht den Bedürfniſſen derſelben 
mehr anzupaſſen wußten, als viele öffentliche Sparkaſſen, hat ihnen 
die Concurrenz mit dieſen erleichtert und wird auch gegenüber den 
Poſtſparkaſſen in Betracht kommen. Zu dem Behuf wird eine Ver⸗ 
mehrung der Geſchäftsſtunden in vielen Vorſchußvereinen unausbleib⸗ 
lich ſein, indem man zugleich bei der Auswahl der Stunden den 
Anforderungen der Sparer, ſoweit möglich, entſpricht und für eine 
ſchnelle Abfertigung jedes einzelnen Sorge trägt. Was ſonſt noch zu 
geſchehen hat, wird von den örtlichen Verhältniſſen in jedem einzelnen 
Verein und vor allem von den Vorſchriften des etwa ergehenden 
Poſtſparkaſſengeſetzes abhängen. Günſtigſten Falls wird daſſelbe den 
Creditgenoſſenſchaften nicht ſchädlich ſein, wahrſcheinlich würde es aber 
manchen einen Theil ihres Betriebscapitals entziehen und dieſelben 
dadurch zum Schaden der Creditfähigkeit der kleineren 
Gewerbtreibenden und Landwirthe, denen die Poſtſparkaſſen 
gewiß keinen Erſatz bieten würden, zur Einſchränkung ihrer Thätigkeit 
nöthigen. Auch die Creditgenoſſenſchaften und ihre Mitglieder haben 
daher keine Urſache, die Einführung der Poſtſparkaſſen zu wünſchen. 


Deutſchlan d. 
„„ Berlin, 27. Juli. [Das Wahleompromiß in Halle.] 


erhalten, nicht zu feſten Anlagen verwenden dürfen, ſondern nach] Ich würde über das Wahlcompromiß in Halle, fo lange es fih im 
dreimongtlichem Ziel zurückzahlen folen, mögen ihnen dann auch] Stadium der Vorbereitungen befindet, kein Wort geſchrieben haben, 
noch gegen Abſchlagszahlungen Prolongationen gewährt werden. wenn nicht ganz offenbar falſche Nachrichten darüber verbreitet wür⸗ 
Anders bei den Sparkaſſen, inſoweit fie ihre Fonds auf Hypothekſ den. So ſehe ich aus der geſtrigen „Schleſiſchen Zeitung“, daß man 
ausleihen. Auch für diefe it zwar eine drei- bis ſechsmonatliche der freiſinnigen Partei den Vorwurf macht, fie felle diefes Compromiß 
Kündigung vorbehalten, aber die Schuldner nehmen das Geld hals einen großen Sieg hin, den fie errungen, und dem ſie andere 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Mittwody Den 29. Sul 1983, 


nach demſelben Muſter möchte folgen lafen. Nichts kann unrichtiger 
fein; das hiefige Centralcomité der freiſinnigen Partei it an dem 
Hergang ganz unbetheiligt und hat in keiner Weiſe den Wunſch, daß 


agen dreimal erſcheint. 


ähnliche Compromiſſe mit den Nationalliberalen an anderen Orten 


abgefchloffen werden möchten. Die Sache liegt folgendermaßen: In 
Halle beſteht ein liberaler Wahlverein, der früher auf ſtreng ſeceſſio⸗ 
niſtiſchem Standpunkte ſtand und den Beitritt zur Fuſton ausdrück⸗ 
lich und wiederholt abgelehnt hat. Die freiſinnige Partei, auf ſich 
geſtellt, hat keine Ausſicht auf eine Majorität, und bei den letzten 
Reichstagswahlen konnte die Wahl des Dr. Meyer nur dadurch er⸗ 
zielt werden, daß eine Anzahl von Nationalliberalen, die Gegner der 
Getreidezölle und des Tabaksmonopols ſind, entſchieden gegen Täg⸗ 
lichsbeck eintraten, der ein entſchiedener Schutzzöllner iſt, für das 
Tabaksmonopol geſtimmt hatte und deſſen Perſon von den Conſerva⸗ 
tiven ausgeſucht war. 
der linke Flügel der Nationalliberalen einen großen Anhang, der ſich 


vielleicht in keinem anderen Wahlkreiſe ſo ſtark und ſo rein erhalten 


hat. Vor drei Jahren, es war noch vor der Fuſion, machte nun der 
liberale Wahlverein den Vorſchlag, einen Nationalliberallen und einen 
Seceſſioniſten zu wählen. Dieſes Compromiß wurde von den 
Nationalliberalen abgelehnt. Der liberale Wahlverein trat allein in 
die Agitation ein und ſetzte die Majorität der Wahlmänner durch, 
indem eben der linke Flügel der Nationalliberalen ihm zur Seite 
blieb. Nun ſtimmte die Majorität der Wahlmänner, dem Gedanken 
des vorgeſchlagenen Compromiſſes treu, in erſter Linie für einen 
nationalliberalen Candidaten, den Gutsbeſitzer Faulwaſſer, und dann 
ert für den GSeceffioniften Spielberg. Seit jener Zeit find nun zwei 
Umſtände eingetreten, welche das nationalliberale Wahlcomite” zum 
Nachdenken gebracht haben. 
den Reichstagswahlen erlitten haben, und zweitens manche Rückſichts⸗ 
loſigkeiten, welche ſie in den letzten Monaten von freiconſervativer 
Seite haben erdulden müſſen. Sie ſind unter dieſen Umſtänden einer 
Verſtändigung mit dem liberalen Wahlverein nicht mehr abgeneigt. 
Dagegen ſcheint die Perſonenfrage noch nicht gelöſt zu ſein. Wie es 
ſcheint, wollen die Nationalliberalen ihren bisherigen Abgeordneten 
Faulwaſſer durch einen andern von mehr conſervativer Richtung er- 
ſetzen, während ſie Spielberg jetzt zugeſtehen würden. Faulwaſſer, 
der im Saalkreiſe angeſeſſen und in demſelben perſönlich ſehr beliebt 
iſt, iſt aber ein durchaus geeigneter Abgeordneter und in den bäuer⸗ 
lichen Kreiſen wird man denſelben nicht ohne Weiteres fallen laſſen. 
Im gemeinſamen Intereſſe der beiden Wahlvereine ſcheint es zu 
liegen, an den bisherigen Abgeordneten feſtzuhalten. Jedenfalls ſind 
die Verhältniſſe im Wahlkreiſe fo, daß man aus denſelben ſchlechthin 
kein Vorbild für andere Wahlkreiſe entnehmen kann. Der dortige 
liberale Wahlverein hat bisher bei allen Wahlen mit ſolcher Geſchick⸗ 
lichkeit operirt, daß es ſich nicht empfehlen würde, ihm von anderer 
Seite her Vorſchläge zu machen oder in ſeine Dispoſitionen einzu⸗ 
greifen. 

hg. Berlin, 27. Juli. [Staatliche Mobiliarbrandver— 
ſicherungs-Anſtalten.] Die in landwirthſchaftlichen 
Baierns beſtehende, auf Errichtung einer ſtaatlichen Mobiliarbrand⸗ 


verſicherungsanſtalt gerichtete Strömung hat, wie man weiß, die 


baieriſche Regierung nicht mit ſich fortzureißen vermocht. Die Regie⸗ 
rung, im Februar vorigen Jahres durch Landtagsbeſchluß dazu auf⸗ 
gefordert, Erwägungen darüber anzuſtellen, hat dies in der denkbar 


geeignetſten Weiſe, nämlich durch Einholung von Gutachten bei allen 


Handels- und Gewerbekammern Baierns gethan. Sie hat ſodann 


aus dieſen Gutachten, welche nunmehr in den baieriſchen Handels⸗ 


kammerberichten pro 1884 vorliegen, die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es beſſer ſei, den Gedanken einer ſtaatlichen Mobiliar⸗Brandver⸗ 
ſicherung ganz fallen zu laſſen. Bei der Neigung, die auch in 
Preußen und dem Reiche in einflußreichen Kreiſen herrſcht, Alles zu 
verſtaatlichen, was man nur unter die Finger bekommen kann, wird 
es gut ſein, dem weſentlichen Inhalt jener Gutachten möglichſt weite 
Verbreitung zu geben, zumal hierzulande bekanntlich in denſelben 
Kreiſen auch die größte Abneigung herrſcht, die Handelskammern zu 
befragen, und zwar ſelbſt dann, wenn es fih um die Vorberathung 
der allerwichtigſten wirthſchaftlichen Maßnahmen handelt. Ein 
Studium dieſer baieriſchen Gutachten iſt aber noch aus dem beſon⸗ 
deren Grunde zweckdienlich, weil Baiern bereits eine ſtaat⸗ 
liche Immobiliar⸗Brandverſicherung (daneben übrigens auch, 
eine ſtaatliche Hagelverſicherung) hat, bei der gewiſſe Fabriken, 
wenn fie wollen, auch ihre Maſchinen x. verſichern 
können, fo daß alfo über die Vor- und Nachtheile einer ſtaatlichen 
Brandverſicherung überhaupt und einer mobiliaren im Beſonderen 
ſchon Erfahrungen haben geſammelt werden können. 
Und über diefe Erfahrungen finden fih denn einige recht intereſſante 
Beobachtungen in dem Bericht der Handelskammer für Schwa⸗ 
ben und Neuburg niedergelegt. So ſchreibt der Handels-, Fabrik⸗ 
und Gewerberath zu Kempen: „Wir glauben annehmen zu dürfen, 
daß der Staat keine billigeren Prämienſätze aufſtellen wird, als derzeit 
die Privatgeſellſchaften haben, wo die Concurrenz eine ſo große iſt. 
Unſere Spinnereien und Webereien z. B., denen es frei⸗ 
geſtellt iſt, die Verſicherung 
Staate oder bei Privatgeſellſchaften zu nehmen, ziehen 
es vor, diefe Dbjecte bei letzteren verſichern zu laffen, 
und treten beim Staate wegen der hohen Nachzahlungen, 
welche ſie jährlich zu leiſten haben, aus.“ Der Referent der 
Handelskammer beſtätigt dieſen Ausſpruch des Kemptener Gremiums! 


noch ausdrücklich wie folgt: „Auch für Augsburg kann ich nur be⸗ 


ſtätigen, was von Kempten gemeldet wird; die Fabriken verſichern 
ihre Zugehörungen zumeiſt lieber bei Geſellſchaften als bei 
der Landes verſicherungsanſtalt, während doch gerade die 
beſſeren Geſellſchaften bei ſolchen Verſicherungen ſich zumeiſt etwas 


ſchwierig zeigen. Wären die Prämienſätze wirklich zu hoch, 


fo würden die Fabriken ſicherlich die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt vorziehen.“ Und auf die Frage, „ob bei den Schadens⸗ 
regulirungen durch rigoroſes Vorgehen ꝛc. Uebervortheilungen der 
Verſicherten vorkommen und hierin begründete Unzufriedenheit zu con⸗ 
ſtatiren iſt,“ äußert ſich dieſelbe Handelskammer durch ihren Referenten: 
„Es kommen uns ja ſtellenweiſe Klagen zu Ohren über ungenügende 
Entſchädigungen, aber einestheils iſt es uns noch nie ge⸗ 
lungen, eine ſolche Klage begründet zu ſehen, anderen⸗ 


— 


Dagegen hat im Landkreiſe, dem Saalkreiſe, 


Erſtens die Niederlage, welche ſie bei 


reifen- 


ihrer Maſchinen beim 


| 
l 


ä —— 
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theils lauten dieſelben faf noch Peter gegen die 
Landesverſicherungsanſtalt als gegen die Geſellſchaften, 
und in dieſem Falle darf doch eine Uebervortheilung nicht voraus⸗ 
geſetzt werden. Ueberdies wäre ja dann durch Verſtaatlichung der 
Mobiliarverſicherung die Sachlage nicht gebeſſert.“ Das find gewißlich 


beherzigenswerthe thatſächliche Beobachtungen, die man ſich für vor⸗ 


kommende Fälle zum Gebrauch wird notiren dürfen. 
œ Berlin, 28. Juli. [Die Gerichtsaſſeſſoren. — Der 


Miniſter des königl. Hauſes. — Vom Statthalter von 
Elſaß⸗ Lothringen. — Fahnenflucht.] Die Zahl der Gerichts⸗ 


Aſſeſſoren in Preußen betrug bei Beginn der Ferien der Juſtiz⸗Prü⸗ 


zeichnung dieſer Vorgänge bietet Schwierigkeiten. 


fungs⸗Commiſſion 1090. Da erft wieder gegen Mitte September c. 
die Prüfungen aufgenommen werden, werden die jetzt vorhandenen 
Aſſeſſoren ſich durch Anſtellung, Uebergang zur Rechtsanwaltſchaft ꝛc. 
bis zu Ende der Ferien wohl auf 1040 verringern, um ſich dann 
aber wieder ſtetig zu vermehren. Wann dieſe Steigerung ihr Ende 
finden wird, iſt noch nicht abzuſehen, da der Andrang zur Staats⸗ 
prüfung noch zunimmt und ſich, nach der Zahl der vorhandenen Re⸗ 
ferendare zu urtheilen, noch Jahre lang auf der jetzigen Höhe er: 
halten wird. Unter den vorhandeuen Aſſeſſoren haben 355 bereits 
über zwei Jahre und 52 ſchon über vier Jahre Anciennetät. Zur 
Anſtellung als Richter ift fat durchgängig ein Aſſeſſorenalter von drei 
Jahren erforderlich; Anſtellungen von Aſeſſoren, die weniger als 
2 Jahre Anciennetät hatten, ſind ſeit vorigem Herbſt nur 4 vorge⸗ 
kommen. Daß der Andrang zur Anwaltſchaft bei dieſen ſchlechten Aus⸗ 
ſichten außerordentlich ſtark iſt, iſt nicht zu verwundern. Was aber aus 
den ärmeren Aſſeſſoren werden ſoll, wenn auch hier erſt eine allſeitige 
Ueberfüllung eintritt, oder wenn die Zulaſſung zur Anwaltſchaft, wie 
projectirt, beſchränkt wird, das iſt eine Frage, die, wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ conſtatirt, die Juriſten bereits jetzt lebhaft beſchäftigt. — 
Bezüglich der Wiederbeſetzung der Stelle eines Miniſters des könig⸗ 
lichen Hauſes verlautet, daß der Kaiſer abgeneigt ſein ſoll, vorläufig 
dem verſtorbenen Grafen von Schleinitz einen Nachfolger zu geben, 
ſondern daß der regierende Graf Otto zu Stolberg - Wernigerode, 
welchem die miniſteriellen Functionen einſtweilen auf ein Jahr über⸗ 
tragen ſind, ſich nach Ablauf dieſer Zeit bereit erklären werde, das 
Miniſterium auch weiter zu leiten. Sollte Letzteres aber nicht der 
Fall ſein, ſo würde der zeitige Director im Miniſterium des könig⸗ 
lichen Hauſes, Wirkl. Geh. Rath von Schweinitz, die Leitung des 
Miniſteriums übernehmen. Ein gleicher Fall it ſchon einmal nad 9. 
dem Tode des Miniſters von Maſſow im Jahre 1860 dageweſen, da 
Graf Schleinitz erſt im Jahre 1862 zum Hausminiſter ernannt wurde. 
Graf Stolberg hat ſich, um bei ſeinen Arbeiten mit den Bureaux 
des Miniſteriums ſtets in Verbindung zu ſein, den ehemaligen Speiſe⸗ 

ſaal des Grafen Schleinitz zu einem Bureau für ſich einrichten laſſen. — 
Es iſt nicht ausfindig zu machen, ſchreibt die „B. B.⸗Ztg.“, wo 
eigentlich der erſte Urſprung der Mittheilung zu ſuchen iſt, daß die 
amtliche Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen nur deshalb verzögert werde, um der Familie des 
verſtorbenen Feldmarſchalls v. Manteuffel noch auf einige Monate die 
ziemlich beträchtlichen Gehaltscompetenzen zu laſſen. Abgeſehen davon, 
daß Herr v. Manteuffel nach 1870 eine reichliche Gelddotation er⸗ 
halten hat und keineswegs ein Verſchwender war, giebt es genug 
Mittel und Wege, um auch bei Neubeſetzung einer amtlichen Stellung 
die Gehaltsbezüge noch eine Zeit lang an die Hinterbliebenen des 
verſtorbenen Inhabers fortgehen zu laſſen. Fürſt Hohenlohe bedarf 
ihrer nicht gerade ſehr nothwendig; er iſt nicht ein ſo enorm reicher 
Mann, wie ſein älterer Bruder, der Herzog von Ratibor, dem ſeiner 
Zeit die Heſſen⸗ Rothenburgiſche Erbſchaft zufiel, aber ſo viel man 
weiß, hat er ſich ſtets in ſehr rangirten Verhältniſſen bewegt, 

und daran werden auch die Repräſentationskoſten, die ſeine 
Stellung in Paris vielleicht noch neben ſeinen amtlichen Be⸗ 
zügen erforderte, wenig geändert haben. Oekonomiſch angelegt, 
wie Herr von Manteuffel es in gewiſſem Sinne war, iſt Fürſt 
Hohenlohe ganz und gar nicht; leben und leben laſſen konnte in 
Paris als ſein Wahlſpruch gelten und wird es wohl auch in Straß⸗ 
burg bleiben. — Vom hieſigen Gouvernement wird der Seconde- 
Lieutenant Ernſt von Carnap⸗Quernheimb vom Oſtpreußiſchen Feld: 
Artillerie-Regiment Nr. 1 wegen Fahnenflucht ſteckbrieflich verfolgt. 
Ueber den Verbleib des jungen Offiziers, der zur hieſtgen Artillerie⸗ 
und Ingenieur⸗Schule commandirt war, dürfte — ſo ſchreibt die 


„Volks⸗ Sg. “ — der — 9 der Dftafritanifchert 1 hter 


C aa E a 

Die im Verlage von S. Schottländer hierſelbſt erſcheinende Zeit: 
ſchrift „Nord und Süd“ bringt in ihrem demnächſt erſcheinenden 
Auguſtheft aus der Feder des bekannten Schriftſtellers Wilhelm Geiger 
einen feſſelnden Artikel: Die Ruſſen in Turkeſtan, der auch weitere 
Kreiſe intereſſiren dürfte. Die Vorgänge in Centralaſien machen 
nicht nur der Diplomatie, ſondern auch dem zeitungſchreibenden und 
leſenden Publikum außerordentlich viel zu ſchaffen. Schon die Be⸗ 
Kaum daß der 
bedauernswerthe Journaliſt fiH bis zu einem „Conflict“ verſtiegen, 
oder diplomatiſch zurückhaltend nur von „Verwickelungen“ geſprochen 
hat, trifft den Ahnungsloſen ein neueſtes Telegramm, welches ab⸗ 
rüſtet oder Friedensſchalmeien bläſt. Und hat er ſich von dem 
Schrecken erholt und wieder in eine Friedensidylle träumeriſch ver⸗ 
loren, dann raſſelt es von London herüber wieder kriegeriſch. Bei 


dieſer nervös machenden politiſchen Frage wird aber der Verſuch 
des Herrn Geiger, 


uns die hiſtoriſchen Ereigniſſe, welche der 
momentanen politiſchen Zuspitzung vorausgegangen find, in ge: 


drängter Ueberſicht zu geben, gewiß ſehr willkommen ſein. Mit 


42. 


dem politiſchen Standpunkt des Herrn Verfaſſers, welcher ein 
enragirter Ruſſophile iſt, wollen wir hier nicht rechten. Dies 
e als der Artikel manches Andere bietet, was ſich durch 
das ihm inhaltlich innewohnende Intereſſe ſowohl, als auch durch die 


feſſelnde Form der Darſtellung zu einer Mittheilung an dieſer Stelle 


unſeres Blattes eignet. 
Das Volk der Turkmanen ſteht ſchon zum großen Theile unter 
der ruſſiſchen Oberherrſchaft, ein Theil deſſelben, welcher auf dem 


afghaniſchen Ländergebiet feinen Wohnſitz hat, it bisher von den 
uſſiſchen Eroberungen noch nicht erfaßt worden. Nach des Verfaſſers 
Anſicht iſt es nur eine durch das Gewicht der hiſtoriſchen Conſequenz 


beſchleunigte Nothwendigkeit, daß Rußland zur Arrondirung und 
Pacificirung ſeiner Beſitzthümer ſich auch der afghaniſchen Aurkmanen 
bemächtigen muß. 

Der Verfaſſer beweift dies an der Hand einer eo ſchen 
Skizzirung jener Länder und einer Charakteriſirung der Bewohner 
derſelben. Wir entnehmen der letzteren Schilderung Folgendes: 

Das Gebiet iſt hinſichtlich ſeiner Bodenbeſchaffenheit durchaus nicht 


gleichartig. Weite Strecken deſſelben ſind ſelbſt für Nomaden abſolut 


unbewohnbar. Da, wo Flugſand den harten Thonuntergrund bedeckt 
oder Salz in Uebermenge mit dem Boden vermiſcht ift, finden auch 


die Turkmanen für ihre Heerdethiere, beſonders für ihre Pferde, kein 
i aan Futter mehr. 


a fehlen die 5 7 man triff 
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jede wünſchenswerthe Aufklärung geben können. Man Tegel fi, 
daß vor einigen Monaten mehrere in der genannten Schule befind- 
liche Offiziere mit Herrn Dr. Peters, dem Leiter der Oſtafrikaniſchen fe 


Geſellſchaft, in Verbindung getreten waren und ſich bereit erklärt 
hatten, ſich an den Expeditionen der Geſellſchaft zu betheiligen. Die 
jungen Herren reichten Geſuche um längeren Urlaub oder Dienſt⸗ 
entlaſſung ein, traten aber, ohne den Beſcheid abzuwarten, die Reiſe 
an, ſelbſtverſtändlich mit Wiſſen und unter der Zuſtimmung des 
Vorſtandes der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Sie gelangten auch 
nach Venedig, wurden dort aber durch ein Telegramm des Kriegs⸗ 
miniſters ereilt, der ſie in ſo ernſten Worten zur Rückkehr ein⸗ 
lud, daß die Colonialſchwärmer ſehr ernüchtert wurden und ſich 
ſchleunigſt auf die Rückreiſe nach Berlin machten. Einer der 
Offiziere aber, der ſpäter als Herr von C. bezeichnet wurde, ſoll 
bereits die Seereiſe angetreten haben, als das Telegramm an⸗ 
langte, und ſomit nicht in der Lage geweſen ſein, der Einladung 
zur Rückkehr Folge. leiſten zu können. Dieſe von der Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſelbſt in die Welt geſetzte Erzählung klingt freilich nicht 
ganz glaubhaft, da Herr v. C., wenn er wirklich ſchon Venedig ver⸗ 
laſſen hatte, recht gut noch unterwegs, ſpäteſtens in Alexandrien, vom 
Stande der Sache unterrichtet werden konnte. Weshalb dies nicht 
geſchehen iſt, mag dahingeſtellt bleiben, genug, gegenwärtig befindet d 
ſich Herr v. Carnap bei einer Expedition der Geſellſchaft in Afrika, 
irren wir nicht, bei der des Baumeiſters Hörnecke, während in 
Deutſchland das Verfahren wegen Fahnenflucht gegen ihn eingeleitet 
worden iſt. Das Gebiet, wo er ſich aufhält, ſteht aber unter der 
Protection des Kaiſers, die Geſellſchaft, in deren Dienſten er ſich be⸗ 
findet, hat ihren Sitz in Deutſchland, und ihre ſämmtlichen Leiter 
ſind Angehörige des Reiches, beziehungsweiſe des preußiſchen Staates. 
Wie würde ſich die Geſellſchaft verhalten, wenn das Gouvernement 
ſich, ſtatt den Steckbrief zu erlaſſen, an ſie mit der Forderung, den 
Offizier auszuliefern, gewandt hätte? Vielleicht hat auch das Gou⸗ 
vernement ſchon Verhandlungen in dieſem Sinne mit der Geſellſchaft 
gepflogen, da der Verbleib des Offiziers in militäriſchen Kreiſen doch 
wohl nicht ganz unbekannt geblieben iſt. Die rechtliche Stellung der 
mit kaiſerlichem Schutzbriefe ausgezeichneten Colonial⸗Geſellſchaften 
würde durch eine ſolche Mittheilung wohl etwas geklärt werden. 

[Akademiſche Jubiläen] Das Feſt des fünfundzwanzigjährigen 
Beſtehens ihrer alma mater feierten die Studirenden der Bergakademie 
am Freitag Abend im feſtlich geſchmückten Saale des Zoologiſchen Garten- 

Neſtaurants mit einem ſolennen Commers, zu welchem ſich mehrere Hun- 
dert der „Bergleute“, ſowie ihre Profeſſoren vollzählig eingefunden hatten, 
während viele Gäſte, darunter der Ober-Berghauptmann v. Huyſſem, der 
Director der Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dobbert, und der Prorector 
des gleichen Ae Profeſſor Hauck, ſowie Berufsgenoſſen aus Oeſter⸗ 
reich das Feſt durch ihre Gegenwart beehrten. Fünf langen, dicht beſetzten 
Tafeln präſidirten die Chargirten in vollem Wichs Barrett und Schläger, 
auf einem Podium ſaßen als Präſiden die stud. Kaiſer, Bratſch und 
Schloſſer in Bergmannstracht. Die eine Galerie hatte das Orcheſter, die 
andere ein Kranz von Damen eingenommen. Nachdem der Commers 
feierlichſt eröffnet und der Trinkſpruch auf den Kaiſer ausgebracht worden, 
hielt der Geheime Bergrath Wedding die Feſtrede, in welcher derſelbe 
einen Rückblick auf die Geſchichte der Entſtehung der Bergakademie gab. 
Am 1. September 1860 wurde durch Königliche Cabinetsordre die Hoch⸗ 
ſchule geſtiftet, und ſchon am 1. October ins Leben gerufen, ſo daß 
der Preußen Angehörende nicht mehr nöthig hatte, R Bergſtudiums 
halber ins damalige Ausland nach Freiberg zu gehen. Die tüch⸗ 
tigſte Kraft, der größte Bergmann des Jahrhunderks, Geheime Berg: 
rath Lottner wurde zum Director berufen, roset ſofort die vor⸗ 
züglichſten Lehrkräfte herbeizog. Dreiundvierzig Profeſſoren wurden be⸗ 
1 05 Lottner ſtarb ſchon 1866, worauf der gegenwärtige Leiter des 
Inſtituts, Profeſſor Hauchecorne, an feine Stelle trat. Tinaig Semeſter 
hat die Hochſchule nun hinter ſich, von den Lehrern ſind viele dahin⸗ 
gegangen, nur zwei, Profeſſor Beyrich und We ee feiern mit ihrer 
alma mater das gleiche Semeſter⸗Jubiläum. Der Beſuch der Bergakademie 
war im Anfang nur ſchwach, doch bildete die Zahl von fiebenundfiebzig 
Studenten den Durchſchnitt. Gegenwärtig wird ſie von über viertauſend 
beſucht. Redner, der lebhaften e erntete, ſchloß mit einem Hoch auf 
den Rector der Akademie, Profeſſor Hauchecorne. Nach der Feſtrede 
wurden die Gäſte begrüßt, Telegramme verleſen, Lied auf Lied geſungen 
und Salamander gerieben, auch ein Trinkſpruch auf die Damen aus⸗ 
gebracht, worauf die Fidelität den Thron beſtieg. — Mit der Berliner 
Univerſität begeht auch die Königliche Chirurgiſche Klinik in der 
Ziegelſtraße ihr Jubiläum, denn en bei Gründung der Univerſität wurde 
die Errichtung eines kliniſchen Inſtituts für Chirurgie und Augenheilkunde 
in Angriff genommen. Der im Jahre 1810 als erſter Lehrer der Chirurgie 
berufene Profeſſor C. F. Gräfe erhielt zur Dotation des Inſtituts einen 
Staatszuſchuß von jährlich dreitauſend Thalern. Ihre Unterkunft fand die 
neue Klinik in gemietheten Localen, die häufig gewechſelt wurden und nur 
un ir N Kranke BRITEN Sr im Jahre 1818 1 der An⸗ 
ſie nur in großen Zwiſchenräumen, oder ſie liefern ſchlechtes, brakiſches 
Waſſer, das für Menſchen und Thiere ungenießbar iſt. 

In anderen Strecken, wo die Vegetation eine reichere iſt, liegen 
die Verhältniſſe günſtiger, am günſtigſten in den an Afghaniſtan und 
Perſien angrenzenden Gebieten. Die ſüdweſtliche Ecke des Turkmanen⸗ 
gebietes, das Gebiet des Atrek-Fluſſes, iſt ſogar von großer Frucht⸗ 
barkeit; manche Stämme ſind hier zu Ackerbau und ſeßhaftem Leben 
übergegangen. Ein ſchmaler Streifen Fruchtlandes erſtreckt ſich längs 
des Achal⸗Gebirges. Er erhält die nöthige Feuchtigkeit durch die zahl⸗ 
reichen Gewäſſer, meiſt nur unbedeutende Bäche, welche von dieſem 
Gebirge herabfließen und nach kurzem Laufe im Steppenſande ver⸗ 
ſiegen. Von nicht geringerer Bedeutung iſt die Dafe Merw, welche 
nördlich von Sſerakſch ziemlich weit in die Steppe vorgeſchoben iſt, 
bewäſſert vom Murghab⸗Fluſſe, welcher hier ſein nördliches Ende er⸗ 
reicht, indem er gleich den übrigen Flüſſen, welche von den ſüdlichen 
Gebirgen her der Ebene zufließen, im Wüſtenſande ſich verliert. Auch 
Merw war im Beſitze der Tekke. Die Bodeneultur iſt in der Oaſe 
nicht unbedeutend; noch großer iſt ihre Wichtigkeit als Kreuzungspunkt 
der bedeutendſten Karawanenſtraßen, und dieſe verdankt ſie in erſter 
Linie ihrer exponirten Lage. 

Im Thale des Murghab oberhalb Merw nomadiſtren, auf früher 
nominell afghaniſchem Boden, die Sſaryk und die Sſalor; weiter 
gegen Oſten hin, ebenfalls an den Grenzen des Afghaniſchen Turkeſtan, 
die Kara⸗Turkmanen und die Alieli, längs des Amu die Erſari, 
zwiſchen Aral⸗ und Kaspiſee die Tſchaudors, ſeit längerer Zeit bereits 
ruſſiſche Unterthanen. 

Wieder andere Gebiete ſind jetzt zwar Steppenboden, nur dürftig 
mit Gras bewachſen; aber bei gehöriger Bewirthſchaftung und vor⸗ 
nehmlich bei genügender Bewäſſerung könnten ſie anbaufähig und in 
ergiebiges Ackerland verwandelt werden. 

Naturgemäß bilden den Hauptreichthum der Turkmanen ihre 
Heerden, welche vornehmlich aus Kameelen beſtehen. Berühmt ſind 
die turkmaniſchen Pferde, beſonders wegen ihrer Schnelligkeit und 
beiſpielloſen Ausdauer. 

Die Turkmanen ſind nach der übereinſtimmenden Angabe aller 
Reiſenden die wildeſte, trotzigſte und unbändigſte aller Nomaden- 
ſtämmen Mittelaſiens. Mit Stolz bezeichnen ſie ſich ſelbſt als ein Volk, 
das keinerlei Herrſcher gehorcht. Die Regierungsform iſt eine rein 
patriarchaliſche. In zahlreiche Stämme und Geſchlechter zertheilt, 
wohnen ſie dorfweiſe zuſammen. Jedes Dorf beſteht aus den von je 
einer Familie bewohnten Filzhütten oder Kibitken. Wenn die Weide, 
1 fie ſich NEN haben, 15 mehr ausreicht zur Ernäh⸗ 


auf eines eigenen n Hauses auf bene Grund und Boden, auf dem e 1 
heute die Klinik ſteht, in der Ziegelſtraße, ermöglicht werden. Das Haus 

war zu einer Fabrik beſtimmt geweſen und mußte deswegen ausgebaut 
Ka mit einem Anbau für den 
werden. In dem vier Etagen hohen Gebäude wurden dem Kliniſchen In⸗ 
ſtitute für Chirurgie und Augenheilkunde nur die beiden unteren Stod- 
werke überwieſen, die beiden oberen erhielt die damals von Prof. Berends 
Aab Mediciniſche Klinik. Gräfe gelang es bis zu ſeinem Tode im 

ahre 1840 die Zahl der ſtationären Patienten bedeutend zu vermehren 
Und zugleich eine Ambulanz zu ſtiften, die ſich von Jahr zu Jahr größeren 8 
ſpruchs erfreute. Insbeſondere wuchs letztere während der ſieben Jahre, 
welche Dieffenbach der Klinik vorſtand. Der weitere Ausbau der Klinik 
5 ihrer jetzigen Blüthe iſt bekanntlich das Werk von Dieffenbachs Nach⸗ 
olger, v. Langenbeck, welcher dn iig Jahre lang der Anſtalt 
19 7 15 vorftand, bis er durch freiwilligen Rücktritt fein Amt in 
die Hände ige den e Directors Profejlor v. Bergmann legte, 
Das jetzige See der Klinik, welches 1882 in allen ſeinen Theilen in 
Benutzung genommen werden konnte, gilt überall als ein Muſter für der⸗ 
artige Inſtitute. 


Welche Wilhelm und fein älteſter Urenkel.] Dieſes bekannte 
Bild, welches in allen Schauläden ausgeſtellt worden iſt, hat Anlaß zu 
einer Anklage wegen Betruges gegeben, welche heute gegen die Kunſt⸗ 
händler reſp. Photographen Gebr. Albert vor dem Schöffengericht ver⸗ 
handelt wurde. Von den e war eine Photographie in den Ver⸗ 
92 0 ebracht worden, welche aiſer Wilhelm, den älteſten Urenkel auf 
Schooße haltend, darſtellt. Ein Polizeibeamter, welcher dieſe Photo⸗ 
graphie in dem Laden der p ies Bi in der Paſſage gekauft hatte, hatte 
in Erfahrung gebracht, daß dies Bildniß keine nach der Natur aufge⸗ 
nommene Photo be i ſondern in der Weiſe künſtlich l 
worden war, d daß die Figur des kleinen ese durch ein Kind des Photo⸗ 
graphen ſelbſt urge worden war, deſſen Geſicht durch die Kunſt der 
Retouche in das Geſicht des „jungen Hohenzollern⸗Sprößlings verwandelt 
worden war. Der Käufer fühlte ſich durch die Entdeckung in ſeinen Er⸗ 
wartungen arg getäuſcht; er hatte geglaubt, daß er ein Bild erhalten 
würde, zu welchem der Kaiſer und der junge Prinz ſelbſt 1 hatten, 
und da dies nun nicht der Fall war, ſo veranlaßte er ein Einſchreiten der 
Staatsanwaltſchaft, und daraus entſtand die obige Anklage. Die Ange⸗ 
klagten gaben zu, daß die Poſen zu jenem photographiſchen Bilde von 
fremden Perſonen geliefert, die Köpfe aber aus einer Reihe von Bildern 
asd und für diefe neue photographische Deprabuetion mittelſt 
der Retouche bearbeitet worden ſeien. Ihr Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Friedmann, führte aus, daß eine ſolche Herſtellungsart photographiſcher 
fich me gang und gäbe fei und ein Betrug damit keineswegs beab⸗ 
ſichtigt werde. Wenn auch in überwiegendem Maße die Einzelphoto⸗ 
rap ien von Mitgliedern der Königsfamilie ſich als directe perſönliche 
Aufnahmen darſtellten, ſo ſei dies wa bei den Gruppenbildern zumeift mo 
der Fall, vielmehr pflegen dieſe in der Weiſe hergeſtellt zu werden, daß 
die betreffenden Photographen ſogenannte Poſen W und die Köpfe 
der darzuſtellenden Perſonen dann von anderen Bildern abphotographiren 
und zweckentſprechend retouchiren. Es ſei gar kein Geheimniß, daß ein 
hieſiger martialiſcher Schutzmann die Poſe für manches Bis marck⸗ 
bild gegeben, und zahlreiche Gruppenbilder der kaiſerlichen Familie zeigen 
ſchon auf den erſten Blick, daß ſie nicht Aufnahmen „nach der Natur“ ſein 
können. Die Verkäufer derartiger Bilder könnten nicht annehmen, daß 
das Publikum großen Werth darauf lege, nur ſolche Bilder zu erhalten, 
zu denen die Mitglieder der Kaiſerfamilie in Perſon geſeſſen, man müſſe 
vielmehr annehmen, daß für ſie nur das Motiv maßgebend iſt, ein Gruppen⸗ 
bild zu erhalten, das bei hübſcher Gruppirung auch die Züge der hohen 
Herrſchaften möglichſt naturgetreu wiedergiebt. Der Vertheidiger beantragte 
die Vorladung mehrerer gerichtlicher Sachverſtändiger und Photographen, 
welche bekunden ſollen, daß die von den Angeklagten geübte Manipulation 
fiat ganz alltägliche ſei, und der Gerichtshof beſchloß, dieſem Antrage 
attzugeben. 


[Die Verſammlung, welche die ſtrikenden Maurer] am 
Montag Vormittag in „Sansſouci“ abhielten, war von awe 1500 Maurern 
bejucht. Maurer Behrend hob gleichwohl hervor, daß auf ca. zwei Drittel 
der Bauten, wo die Forderungen bisher nicht bewilligt worden ſind, die 
Maurer heute früh die Arbeit wieder eingeſtellt haben. Die Meiſter bieten 
jetzt alles auf, um Arbeiter anzuwerhen. Agenten durchreiſen die Provinzen 
von einem Ort pn anderen, und in den Blättern werden Annoncen erz 
laſſen. Es wird den Meiftern aber doch nicht gelin en, den Strife zu 
durchbrechen, da die ankommenden Geſellen in Regel unfähig ſind, 
hier gleich zu arbeiten. Er ermahnte die Geſellen, welche angekommen 
ſind, ſobald als möglich, wo möglich heute ſchon, Berlin wieder zu ver⸗ 
laſſen, und empfiehlt den hieſigen, die Controle an den Bahnhöfen 
wieder ſchärfer zu üben. In der Discuſſion wurde von verſchie⸗ 
denen Rednern ſpecialiſirt, auf welchen Bauten die Arbeit wieder ein⸗ 

eſtellt worden iſt, und daß manche Collegen, wenn auch in vereinzelten 
Fällen, weiter gearbeitet haben. Ein Redner conſtatirte, daß geſtern auf 
dem Schleſiſchen Bahnhofe 200—300 Maurer angekommen ſind, die aber 
ſofort mit Flugblättern verſehen wurden und demzufolge wieder abreiſen 
wollen. Dieſe Flugblätter recht maſſenhaft zu vertheilen, lege der Vor⸗ 
ſitzende den Strikenden beſonders warm ans Herz. Sollten die Meiſter 
nicht nachgeben, ſo ee die hieſigen Maurer befähigt genug fein, a 
Arbeit zu übernehmen, d. h. Genese cafe zu gründen. Zum Sch Schluß 
ermahnte Redner dem Fachverein recht zahlreich beizutreten und morgen 
(Dinstag) auf den Filialen ſich mit Flugblättern zu verſehen. Beſonderes 
neues 20 die Verſammlung ſonſt nicht. | 


rung 1 75 Heerden, ſo werden die Hütten c me neue 


Weidegründe aufgeſucht. Wie alle Nomaden, ſind auch die Turkmanen 
gaſtfrei. Wer in ihr Zelt eingekehrt iſt, der darf ſich für ſicher und 
geborgen halten. Mit ſeinem Leben würde der Wirth für ſeinen Gaſt 
einſtehen, was ihn jedoch nicht hindert, denſelben gegebenen Falles, 
wenn er an einem dritten Orte außerhalb des Dorfes ihm begegnet, 
zu beſtehlen oder auszurauben. 

Stolz, Freiheitsliebe, Gaſtlichkeit — das mögen wohl die einzigen 
ſympathiſchen Züge an dem Charakter der Turkmanen ſein. Ihre 
Tapferkeit iſt nicht über allen Zweifel erhaben. Die Angaben und Urtheile 
der Reiſenden gehen hier merkwürdig auseinander. Gewiß iſt, daß 
die Turkmanen in ihrem Angriffe äußerſt ungeſtüm ſind, daß es ihnen 
aber an Ausdauer und Zähigkeit fehlt. Die Chiweſen haſſen ſie, die 
Perſer verachten ſie, vor den Ruſſen haben ſie Reſpect, weil dieſen 
es gelungen ift, ihnen Furcht einzujagen. 

Als Sunniten find die Turkmanen geſchworene Feinde der Perſer. 
Der Glaubensunterſchied geſtattet dieſen gegenüber jegliche Gewaltthat. 


Ueberhaupt wird der Fremde, ſofern er nicht Gaſt iſt, als vogelfrei 


angeſehen. Die Turkmanen find habgierig und heimtückiſch. Raub 
und Diebſtahl ſind ihre Lieblingsbeſchäftigung, und dabei ſind ſie von 
einer beſtialiſchen Grauſamkeit. Dies aber ſind Charaktereigenſchaften, 
welche ihre Unterwerfung mit Waffengewalt als eine Culturnothwendig⸗ 
keit, als eine gebieteriſche Forderung der Humanität und der Civili- 
ſation erſcheinen laffen. 

Nicht blos die Karawanen, welche die Wüſte durchzogen, waren 
von ihnen bedroht, ſo daß eine Reiſe von Perſien nach Chiwa und 
Buchara in der That ſtarke Nerven erheiſchte; auf ihren Alamans oder 
Raubzügen drangen fie auch oft mehrere Tagereiſen weit in die an 
ihre Steppe angrenzenden Landſtriche Choraſſans und Afghaniſtans. 
Aber nicht nur Hab und Gut, Vieh und Erntevorräthe waren das 
Ziel ihrer Wünſche; etne weit werthvollere und erwünſchtere Beute 
waren die armen Landeseinwohner ſelbſt. Männer, Weiber und 
Kinder ſchleppten ſie gefangen fort und verkauften ſie als Sclaven in 
Chiwa und Buchara. f 

Ein lebhafter Menſchenhandel ward fo in Mitelaften betrieben. 
Chima und Buhara waren die erſten Märkte, wo die Turkmanen 
ihre Waare losſchlugen. Tauſende von Perſern lebten in den Chanaten 
als Sclaven der hartherzigen, faulen Usbeken. Erſt die Intervention 
der Ruſſen machte dieſen nichtswürdigen Zuſtänden ein Ende. Der 
Sclavenhandel wurde verboten, eine große Zahl von Gefangenen frei⸗ 
gegeben. 
Die Unſicherheit des Lebens, der Freiheit und des Eigenthums 


perationsſaal nebſt Auditorium verſehen 9 


a Thaler für die Taucher zum Beſten iche 


Fluth 


Ermeng em, 


Feldern, zerſtörten Waſſer⸗Canälen. 


ER 


Berlin, 28. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Als der Kron⸗ 


prinz am Tage vor feiner Abreiſe in der Militärſchwimmanſtalt zu 


otsdam badete, warf er, nachdem er wie e n eine Anzahl blanke 


atte, ein Zehnmarkſtück un⸗ 
bemerkt in das Waſſer und wandte ſich dann mit den Worten an die 
Mannſchaften: „Leute, damit Ihr einerſeits während meiner Abweſenheit 
eine Erinnerung an mich habt, andererſeits in den langweiligen Hunds⸗ 
tagen genügend Beſchäftigung findet, habe ich ein Zehnmarkſtück in die 
geworfen. Wer es findet, der ſoll es behalten ys Bis jetzt ift jedoch 
Das ſchwierige Werk noch Niemandem gelungen, obgleich die Soldaten das 
Geldſtück eifrig zu ſuchen bemüht find. — Der Brüſſeler Arzt Dr. Van 
er Specialiſt für das Baccillen = Studium, begiebt 
ich — wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört — nach Berlin, um im 
a ET des Geheimen Rathes Dr. Koch mit deffen Geneh⸗ 
migung während eines Monats zu arbeiten. — Das Befinden des 
Lieutenants von Köller von den dritten Garde⸗Ulanen, welcher 
am Sonntag im Fürſtenwalder Nene zu Charlottenburg an⸗ 
ſcheinend fo ſchwer ſtürzte, hat ſich bereits fo weit gebeſſert, daß eine 
ernitlihe Gefahr für den Patienten nicht zu befürchten ift. Herr v. Köller 
befindet ſich im hieſigen Auguſta⸗Hoſpital, wo er ſeiner vollſtändigen Ge⸗ 
meſung entgegenſieht. — Gegen einen ſtrikenden Maurer wurde heute vor 
dem Schöffengericht, Abtheilung 87, wegen Widerſtandes gegen die Staats: 
gewalt verhandelt. Der Maurer Asmus hatte ſich an einer Schlägerei 
zwiſchen ſtrikenden und arbeitenden Maurern betheiligt. Als Schutzleute 
die Ruhe wieder herſtellen wollten, ſetzte Asmus Widerſtand entgegen, 
weshalb zu ſeiner Verhaftung geſchritten wurde. Im Termin war er ge⸗ 
ſtändig und wendete zu feiner EA onna ein, daß er ſehr erregt und 
deshalb feiner pandama fih nicht voll und ganz bewußt geweſen fei. Der 
Gerichtshof hielt das Verhalten des Angeklagten für gemeingefährlich und 
werurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen. 
ODeſterreich⸗ Ungarn. 

„ * Wien, 27. Juli. [Die Fabel von der ezecho-magyari⸗ 
{hen Allianz.] Zu dem bereits beſtehenden großen Nationalitäten- 
zwiſte ſind in den letzten Tagen noch 2 neue Zwiſchenfälle hinzuge⸗ 
kommen durch das Dresdener Turnfeſt und die Peſter Landesausſtellung. 
Während die Deutſchoͤſterreicher in Dresden fih in höchſt gemäßigten 
Aeußerungen ergingen, ſelbſt ihre größten Heißſporne nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, wie das fogar von unſeren Regierungsblättern lobend an- 
erkannt wird, wittern die Organe Rieger's aus jedem Worte, das 
von dieſer Seite in der ſächſiſchen Hauptſtadt geſprochen wurde, Hoch⸗ 
verrath heraus. Solche Beſchuldigungen aus dem Munde eines 
Mannes, der nach dem Prager Frieden die Moskauer Pilgerfahrt in⸗ 
ſcenirte, der am Vorabend des deutſchen Krieges Louis Napoleon 
darauf aufmerkſam machte, wie ein unabhängiges Böhmen den Fran⸗ 
zoſen den Weg nach Prag ebenen würde, und der ſich endlich um 
feines Memorandums an Kaifer Alexander II. willen gefallen lafen 
mußte, daß ihm Graf Beuſt in offener Parlamentsſitzung die Be⸗ 
ſchuldigung „der Landespreisgebung, wenn nicht noch ſchlimmerer 
Dinge“, ins Geſicht ſchleuderte, wirken zwar lächerlich, indeſſen ſind 
fie nur geeignet, diejenigen, welche mit allem Hochdrucke die Erblande 
der Slaviſirung und dem Ultramontanismus in die Arme treiben 
wollen, in ihrem Eifer zu ermuntern. Die magyariſchen Blätter er- 
heben ein Mordgeſchrei über den unliebſamen Zwiſchenfall mit dem 
magyariſchen Kranze in Dresden. Sie ſehen vielleicht nicht ganz mit 
Unrecht in der Behandlung ihrer Landesfarben eine Folge des Ter⸗ 
Torismus, welchen fie ſelber in Siebenbürgen gegen die Sachſen aus- 
üben. Verwickelter wird die Sachlage noch dadurch, daß zur ſelben 
Zeit ezechiſche Vergnügungszügler bei der Peſter Landesausſtellung 
eingetroffen find, wo ihnen von Heißſpornen und Deutſchenfteſſern 
ein begeiſterter Empfang und ganz beſondere Ovationen bereitet 
wurden. Geſetzt nun auch, daß Tisza ſehr zufrieden damit ſein 
wird, während der Verhandlungen über den zweiten Ausgleich in Wien 
ein Miniſterium an der Spitze zu haben, welches, um ſeine Exiſtenz 
nicht zu gefährden, zu dem Zorn der Deutſchen nicht auch noch 
den gerechten Unwillen der Magyaren heraufbeſchwören darf, ſo iſt es 
doch mehr als thöricht, von einer czechiſch⸗magyariſchen Allianz zu 
faſeln. Vielmehr ſcheint man ſich jetzt in Peſt eifrig zur Abwehr der 
ſteigenden ſlaviſchen Hochfluth zu rüſten und auch die Niederhaltung 
der übrigen Nationalitäten im Auge zu behalten, worunter ſich natürlich 
denn auch die Siebenbürger Sachſen befinden. Die Agitation 
für ein daco-rumäniſches Königreich wird von Bukareſt aus mit allen 
Kräften betrieben, und die Serben der Wofwodina zanten ſich mit 
dem Patriarchen von Karlowitz herum, den ihnen Tisza aufgedrungen 
Hat. Am ſchlimmſten aber ſieht es in den 11 nördlichen Comitaten 
am Fuße der Karpathen aus, welche die ungariſche Slowakei bilden 
und zum größten Theil dem lutheriſchen Glauben zugethan ſind. Von 
der Ausdehnung der panſlaviſtiſchen Propaganda in jenen Gegenden 
bekommt man erſt einen rechten Begriff, wenn man einmal die Pro⸗ 


5222 Re a ee 
k = a -P 


tokolle der dortigen Kirchenconvente liet. Grelle Streiflichter über die 
Ausdehnung dieſer Hetzereien nach Ungarn hat ja auch vor 3 Jahren 
der große Ruthenenhochverrathsproceß in Lemberg geworfen. Eben 
jetzt nun iſt von der Peſter Regierung das Vermögen des ſlowakiſchen 
Schulvereins „Matica“ confiscirt und einem ſogenannten nordunga⸗ 
riſchen Culturverein überwieſen worden, der das Land am Fuße der 
Karpathen magyariſtren fol. Wenn man zu ſolchen Repreſſivmaß⸗ 
regeln ſeine Zuflucht nehmen muß, um das Slaventhum niederzuhalten, 
dann hat es mit einer Allianz der Magyaren und Czechen ſeine guten 
Wege, obwohl beide doch manches, vor allem aber den Deutſchenhaß, 
mit einander gemein haben. Hierzu iſt auch Tisza nicht im mindeſten 
geneigt, denn er ſagte Rieger auf feine Bündnißanerbietungen, er 
werde fein moͤglichſtes thun, um eine Slaviſirung der öͤſterreichiſchen 
Nachbarn zu verhindern. . 


Frankreich. 


L. Paris, 25. Juli. [Drei wichtige Beſchlüſſe des 
Senats. — Die Credite für Madagascar. — Von den 
Schwarzflaggen.] Der Finanzausſchuß des Senats nahm 
in dem Budget für 1886, wie es von der Kammer genehmigt 
worden war, drei große Aenderungen vor, welche das höchſte Miß⸗ 
fallen der Radicalen erregen: erſtlich lehnte er die Aufhebung der 
Papierſteuer, die im December 1886 in Kraft treten ſollte, ab; 
zweitens verwarf er die Beſtimmung, nach der diejenigen Fa⸗ 
milien, welche mit ſieben Kindern geſegnet und unbemittelt ſind, 
eines derſelben auf Staatskoſten erziehen lafen können, und 
drittens endlich modificirte er das Amendement. Brialou, welches 
auch diejenigen Wohnungen, die nicht vermiethet ſind, mit 
der Mobiliarſteuer (an 10 pCt.) belaſtet, in dem Sinne, daß 
dieſe Wohnungen während eines Jahres ſteuerfrei bleiben ſollen. 
Der Senat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung den Bericht über das 
Budget entgegen und vertagte ſich dann, nachdem er eine Reihe 
Projecte localen Charakters erledigt hatte, auf Dinstag. — Die 
Kammer unterbricht heute die Reihenfolge ihrer Tagesordnung, um 
über die Credite für Madagascar zu verhandeln. Dieſelben, in 
Höhe von zwölf Millionen, ſind ſchon von dem letzten Cabinet ver⸗ 
langt worden und die Forderung wird auch von dem Miniſterium 
Briſſon unterſtützt. Zwei Mitglieder der äußerſten Linken, Georges 
Perin und Camille Pelletan, werden die Credite und zugleich auch 
die Fortſetzung der Expedition, wie ſie es anläßlich Tonkins thaten, 
bekämpfen. Die radicalen Blätter wollen im Voraus wiſſen, das 
Cabinet werde nur nothgedrungen, um die bisherigen Errungen⸗ 
ſchaften nicht aufzugeben, für den Credit ſprechen, es aber der neuen 
Kammer überlaſſen, zu entſcheiden, wie das Unternehmen ferner fort⸗ 
geführt werden foll. — Der Kriegsminiſter hat von dem General 
de Courey nachſtehende Depeſche erhalten: 

„Suet, der von einer großen And ſeiner Anhänger im Stiche 
laſſen wurde und 8 pen beſetzt fand, hat fich auf Camio, bei Cambo, 
zurückgeworfen. Der Weg durch die Berge wird von tonkingeſiſchen Ti- 
railleurs bewacht. Die Vorkehrungen ſind getroffen, um die Provinz von 
Than⸗Hoa, ein reiches und Tu⸗Yet ergebenes Land, zu beſetzen. Gnt- 
prechend den Abmachungen mit der chineſiſchen Regierung wurden Befehle 
gegeben, um die Reſpectixung der Gräber der franzöſiſchen und chineſiſchen 

oldaten zu ſichern. Infolge des Handels von Lang⸗Son find zehn 
franzöſiſche Soldaten als Gefangene in den Händen der Chineſen ge⸗ 
blieben; ſieben von ihnen ſind am 21. Juli in Dong⸗Son zurückgegeben 
worden; zwei ſind 19 und einer, ein algeriſcher Tirailleur, iſt frei⸗ 
willig in China geblieben. 

Die Rückkehr Lin⸗Kuh⸗Phux's auf chineſiſches Gebiet beraubt 
die Banden der Schwarzflaggen, die in Tongkin geblieben 
ſind, des geſchickten Führers, der ſie ſo lange befehligt. Der alte 
Häuptling iſt in der That ein hervorragender Krieger und in dem 
langen Kampfe, den er gegen uns führte, zeigte er eine Energie, 
eine Fruchtbarkeit des Geiſtes, eine Kenntniß der Kriegskunſt, die ihm 
die hohe Achtung im Expeditionscorps von Tongkin eintrugen. Die 
zwei hauptſächlichſten Zwiſchenfälle des Krieges, bei denen er ſich per- 
ſoͤnlich mit franzöſiſchen Soldaten maß, find die Vertheidigung von 
Son⸗Tay und der Angriff auf Tayen⸗Quang. Bei Son⸗Tay ver- 
theidigte er mit einer außergewöhnlichen Hartnäckigkeit die Stellung, 
welche er innehatte; bei Tuyen⸗Quang belagerte zum erſten Male 
eine chineſiſche Armee regelrecht einen von Europäern vertheidigten 
Platz. Das Anſehen, welches er bei den Banden genaß, war ein 
enormes, deshalb iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſie in Zukunft 
mit derſelben Einigkeit vorgehen werden, die ſie unter ſeinem Com⸗ 
mando hatten, und daß ſie bei der Wiederaufnahme des Feldzuges 
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der endgiltigen Beſetzung des Landes ernſtliche Hinderniſe zu bereilen 


in der Lage ſein werden. 


L. Paris, 25. Juli. [Ein überaus heftiger Brand] brach geftere 
Abend auf einem in der Rue Ganneron bei der Avenue de Clichy gelegenen 
Holzplatze aus und griff rapide um ſich, fo daß binnen Kurzem ein 
ganger Häuferblod den Flammen zum Opfer fiel. Die Aufbewahrungs⸗ 

allen eines benachbarten großen Teppichklopfers wurden gleichfalls vo•m 


Feuer erfaßt und konnten trog der verzweifelten Anſtrengung der ſehr zahl⸗ a 


reich erſchienenen Löſchmannſchaften 1 gerettet werden. Die Flammen, 


welche Nahrung in Menge fanden, lo 


erten häuſerhoch empor und bes 


leuchteten den nordweſtlichen Horizont von Paris mit dem grellſten Roth. a 


Erſt den vereinten Bemühungen von Dampfſpritzen⸗Abtheilungen gelang 
es, gegen 2 Uhr Morgens des Feuers Herr zu werden. Außer 
gerichteten Schaden, der ſich auf mehrere Millionen belaufen ſoll und zum 
großen Theil die arme Arbeiterbevölkerung jenes Viertels trifft, ſind auch 


mehrere Unglücksfälle von Löſchmännern, Stadtſergeanten und Bewohnern E 


der abgebrannten Häuſer zu beklagen. 


L. Paris, 26. Juli. [Abgeordnetenhaus.] Sitzung vom 25. Juli. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Debatte über die Eröffnung eines Credits 
von 12 190 400 Franken für die Koſten der Nd nee e 
Der Abg. Georges Perin ift der erklärte Feind aller Colonialausdehnung 
Frankreichs und tritt bekanntlich als ſolcher in jeder diesbezüglichen 
Kammerdebatte auf. Er beſtreitet die verjährten Rechte Frankreichs auf 
Madagascar, indem er darauf hinweiſt, daß weder die Reſtauration noch 
die Juli⸗Regierung ſich darum gekümmert hat, und räth zur Verzichtleiſtung 
auf die bisherigen Errungenſchaften. Um der Inſel ganz Herr zu ſein, 
müßte Cananariva beſetzt werden, und dazu gehörten mindeſtens 15 000 
Mann, obwohl der Admiral Miot deren nur 4000 verlangt, wodurch das 
Expeditionscorps auf höchſtens 9000 gebracht würde. Auf die Reunion 
zählen, welche ſich anheiſchig gemacht hat, die nöthigen Mannſchaften zu 
liefern, um die Hovas zur Unterwerfung zu zwingen, hieße den Ernſt der 
Lage ganz und gar verkennen. Das Höchſte, was ſie bisher leiſtete, waren 
350 Mann und die Einheimiſchen ſelbſt, von denen man einen Truppen⸗ 
zuzug von 20 000 Mann erwartete, haben deren ganze 100 geſtellt. Frant- 
reich ſollte nur das Eine verlangen: daß auf Madagascar ſeine Fahne 
geachtet und die Intereſſen feiner Bürger gewährleiſtek werden, und dies 
wäre leicht zu erreichen, wenn man auf die Oberherrlichkeitsrechte ver⸗ 
zichtete. Das Hauptaugenmerk müßte darauf gerichtet werden, daß die 
franzöſiſchen Miſſionäre ſich derſelben Propagandafreiheit erfreuten, wie 
die der anderen Länder, namentlich der engliſchen; damit wäre der wün⸗ 
ſchenswerthe Einfluß Frankreichs geſichert. Das letzte Cabinet hat die 
Hovas⸗Geſandtſchaft während ihres Aufenthalts in Paris jo unwürdig bez 
handelt, daß ſie bei ihrer Heimkehr unmöglich für das franzöſiſche Proz 
tectorat wirken konnten. Das jetzige Miniſterium hat ſich in der Mada⸗ 

ascar⸗Frage noch auf keine Weiſe gebunden und ſollte im Intereſſe des 
tandes einen Handel zum Abſchluß bringen, der jeden Augenblick 5 einer 
Niederlage führen kann, welche die Fortſetzung der Expedition nothwendig 
machen und der nächſten Kammer die Hände nicht frei laſſen würde. Abg. 
Blaneſubé, Vertreter von Cochinchina, hält fih für verpflichtet, da doch 
von Colonien die Rede iſt, das Lob ſeiner Heimath anzuſtimmen, muß 
aber gewahr werden, daß augenblicklich Niemand ſich für Cochinchina in⸗ 
tereſſirt. Abg. de Mahy, den die Réunion ins Parlament geſchickt hat, 
und welcher wiedergewählt zu werden wünſcht, will den Vorwurf, den 
Georges Perin der Inſel gemacht hat, nicht auf ihr ſitzen laſſen. Nach 
ſeiner ende hat ſie für Madagascar mehr gethan, als von ihr er⸗ 
wartet werden dürfte und mehr angeboten, als die Militärbehörden ange⸗ 
nommen haben. Nachdem er die Vorzüge ſeiner Inſel und die Hingebung 


ihrer Bevölkerung an Frankreich geſchildert, geht er zu Madagascar über 


und ſtellt es als ein irdiſches Paradies, überdies auch als das einzige 
Land der Erde dar, das Frankreich in feinem ganzen Umfange coloniſiren 
könnte. Durch ſeine Größe und Schönheit, ſagt er, iſt Madagascar Frank⸗ 
reich ähnlich. Es iſt ein neues Frankreich, faſt unbewohnt und faſt uner⸗ 
forſcht, bereit, die Ueberfülle des alten aufzunehmen. Ueberall ſtößt man 
auf gefährliche Nebenbuhlſchaft, auf zu dichte Bevölkerungen, welche in 
einer alten Givilifation eingeroſtet find. In Madagascar aber wären wir 
allein, umgeben von dem Reichthum einer Inſel, deren Buchte ſchöne Hafen⸗ 
plätze bieten, deren Boden Steinkohlen, Erze, das nöthige Waſſer enthält 
und die für Frankreich außerdem der ſtrategiſche Punkt wäre, deſſen es 
bedarf, um feiner Fahne und feinen Handel im äußerſten Often Reſpect 
zu verſchaffen. Mit ſeiner Fruchtbarkeit iſt Madagascar eine tragiſche 
Normandie: es könnte für uns der Stapelplatz zwiſchen Auſtralien, Europa 
und Oſt⸗Afrika werden. Die Zolleinnahmen allein würden uns mehr als 
die erforderlichen Summen zur Deckung der Colonialkoſten liefern. Nicht 
das Miniſterium Ferry allein, nein, auch die früheren Miniſterien Freycinet, 
Duclere, Gambetta haben es ſich zur Ehre angerechnet, die Rechte Frankreichs 
auf Madagascar geltend zu machen, und das Miniſterium Briſſon wird 
hinter ihnen nicht zurückbleiben, wird nicht den Feinden der Republik die 
Genugthuung gönnen wollen, einen der glänzendſten Ehrentitel der 
Republik 1 0 eben, damit ſie ihn für ſich Aha hen die Saat unſeres 
Blutes und eke Goldes für ſich erblühen laſſen können. (Lebhafter 
Beifall.) Abg. Camille Pelletan tritt in die 05 ſeines Freundes 
Perin. Er macht ſich über die Rechte Frankreichs auf Madagascar, über 
das „Dornröschen“ draußen im fernen Ocean luſtig, das über hundert 
Jahre auf den Prinzen, welcher es aus dem Schlafe aufküſſen ſollte, ge 
wartet hat: Endlich zieht er gegen den letzten Conſeilspräſidenten perſönlich 
los, indem er feinen Ausſpruch, die höher begabten Nationen wären pez 
rechtigt, die minder begabten zu civiliſiren d. i. zu unterwerfen, ſo dreht, 
als hätte Ferry damit zugleich dem Katholicismus Vorſchub leiſten und 
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mußte natürlich auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der angrenzenden 
Landſtriche Perſiens und Afghaniſtans in deſtruirender Weiſe ein⸗ 
wirken. Die Perſer waren unfähig, dem Uebel zu ſteuern. 

Die fruchtbarſten Thäler Choraſſans liegen wüſte und unbebaut, 
ſofern ſie von der Steppe her zugänglich ſind. Ihr Anblick wirkt um 
ſo niederſchlagender, weil man allenthalben den Spuren einer früheren 
Blüthe begegnet: Ruinen von Dörfern und Weilern, verwüſteten 
In einem Diſtriet auf der 
Grenze zwiſchen Afghaniſtan und Perſten gab es vordem 350 be⸗ 
wohnte Niederlaſſungen, welche zur Zeit, als Grodekow denſelben 
Durchritt, ſammt und ſonders in Trümmern lagen. 

Zu allem dieſem Elend kommt nun noch der Umſtand, daß der 


unglücklichen Perſer, welche in die Hände ihrer erbarmungsloſen 
Gegner fielen, ein geradezu ſchauervolles Loos wartete. 


Vámbéry 
wohnte als Augenzeuge in einem Turkmanendorfe, nahe der Atrek⸗ 
mündung, der Rückkehr einer ſolchen Räubertruppe bei. Er ſchildert 
die Greuelſcenen, welche er mit anſah, mit lebhaften Farben und 
ſchließt mit den bezeichnenden Worten: „Und dieſe ſchrecklichen 
ſocialen Verhältniſſe find über Petersburg, Niſchnij⸗Nowogrod und 
Aſtrachan kaum vierzehn Tage weit entfernt von Europa!“ 

Lautet das nicht, als wolle es Vämbéry als eine Pflicht Rußlands 
hinſtellen, ordnend in dieſe Zuſtände einzugreifen? Aber wenn das 
der Verfaſſer auch nicht ſagen wollte, wir werden es zugeben müſſen, 
wofern wir objectio die Sachlage beurtheilen: Hier mußte Abhilfe 


geſchaffen werden, und wir haben nicht lange nach Neigungen oder 


Choraſſan mit einem alten Manne zuſammen, welcher kurz zuvor bei 
einem Ueberfall der Turkmanen ſein Weib, drei Söhne und eine 
„O Herr,“ ſchloß er die Erzählung des Un⸗ 
glückes, das ihn betroffen hatte, „ich wünſche zu Gott, daß entweder 
ihr kommen möget, oder die Ruſſen, um uns von dieſen Teufeln zu 
Nun, der Wunſch des alten Choraſſani, der zugleich ja 
der Wunſch aller ſeiner Landsleute war, iſt zum Theil ſchon in Er⸗ 
füllung gegangen. Die Engländer ſind zwar nicht gekommen, den 
turkmaniſchen „Teufeln“ das Handwerk zu legen, wohl aber die 
Ruſſen. 
Uureebergehend auf die Schilderung des afghaniſchen Turkeſtan bes 
merkt der Verfaſſer: i 
Dias heutige Afghaniſtan bildet im großen Ganzen ein Quadrat. 
„Ziemlich genau im Mittelpunkt erhebt fih der Bergkoloß des Kohi⸗baba, 
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Möglichkeiten zu fragen. 
Der engliſche Reiſende Mac Gregor traf auf ſeiner Reiſe durch 


Tochter verloren hatte. 


befreien!“ 


Von ihm aus zieht nach Nordoſten die Schneekette des Hindukuſch] dort an Culturland von anſehnlichem Ertrage nicht gefehlt haben 


in diagonaler Richtung, indem fie fi) an die centralaſtatiſchen Plateau- 
erhebungen der Pamir angliedert. Nach Weſten erſtrecken ſich in 
äquatorialer Richtung vom Kohi⸗baba zwei gleichfalls hohe und noch 
wenig bekannte Parallelketten: der ſüdlichere Sija⸗koh und der nörd⸗ 
lichere Sefid⸗koh (der Paropaniſus), das „Schwarze und das Weiße 
Gebirge“. 

Die zahlreichen Verzweigungen und Ausläufer nun, mit welchen 
der Hindukuſch und der Sefid⸗koh nach Norden gegen die Turkmanen⸗ 
ſteppe ſich abdachen, bilden das aus Bergen, Hügeln und Hochflächen 
beſtehende Terrain des afghaniſchen Turkeſtan. Der Boden hat hier 
einen ganz anderen Charakter als in Achal oder an der Küſte des 
Kaspiſchen Meeres. Weideland und Ackergrund iſt allenthalben und 
zwar auch in zuſammenhängenden Strecken vorhanden. Eine Reihe 
von Flüſſen fließt vom Gebirge nach Norden der Ebene zu. Der 
Schnee des Hochgebirges nährt ſie, und ihm vornehmlich wird es ge⸗ 
dankt, daß es im afghaniſchen Turkeſtan nicht an Waſſer gebricht, ja, 
daß hier unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo der Anbau nicht 
mit der gehörigen Intenfität betrieben werden kann, viel von dem 
in Mittelaſien ſo koſtbaren und für die Bodenwirthſchaft hochwichtigen 
Element nutzlos verloren geht, während anderweitig, z. B. in 
Sſamarkand, das Waſſer mit einem wahren Raffinement zur Cultur 
ausgenützt wird. 

In den näher gegen das Gebirge gelegenen Theilen iſt der Acker⸗ 
bau freilich auf den Thalgrund der Flüſſe beſchränkt. Die Plateaus 
bieten vorzügliche Weidegründe. Den Höhepunkt der Fruchtbarkeit 
aber erreicht der Boden naturgemäß da, wo die Flüſſe in das ebene 
Land eintreten und ihr Waſſer in weitverzweigten Canalſyſtemen über 
ausgedehntere Strecken vertheilt werden kann. Daher nehmen ſie 
auch, zur Irrigation aufgebraucht, am Rande der Steppe ausnahms⸗ 
los ihr nördliches Ende und keiner derſelben erreicht den Amu, welchem 
ihr Lauf zugewendet iſt. 

So kommen hier die ſchroffſten wirthſchaftlichen Contraſte in un⸗ 
mittelbare Berührung: reiches Culturland, zu jedem Anbau fähig, 
und die unfruchtbare Steppe. ' 

Schon in uralter Zeit entwickelte ſich hier eine hochbedeutende 
Cultur. Hier, auf den Nordabdachungen des Hindukusch, lag das 
alte Baktrien, deſſen Blüthe und Glanz der Machtentfaltung des 


erten. Wirkſamkeit. Später erweiſt die hohe Beſteuerung Baktriens 


Perſerreichs voraufging. Hier iſt die Heimat eines der größten 
Religionsſtifter aller Zeiten, des Zoroaſter, und die Stätte feiner 


deſſen hoͤchſte Spitze wohl noch den Montblanc überragen dürfte.] unter den Achämenidenkönigen, welche Herodot überliefert, daß. es 


kann. Nach dem Tode Alexanders von Macedonien, welcher das 
perſiſche Reich erobert hatte und ſogar bis an den Sſyr vorgedrungen 
war, gründete einer ſeiner Nachfolger in Baktrien eine ſelbſtſtändige 
Herrſchaft. Dieſem griechiſchen Reiche machten die Muetſchi, wie ich 
ſchon erwähnte, ein Ende. Aber trotz aller Unglücksfälle, trotz alles 
Wechſels in der Regierung und den Bewohnern hat Baktrien ſich 
immer wieder erholt. Erſt ſeit dem Einbruch der Tataren ging ſeine 
Cultur mehr und mehr zurück. Noch heute beſitzt das afghaniſche 
Turkeſtan eine Reihe von Städten; allein ihre Bedeutung läßt ſich 
mit dem Glanze früherer Jahrhunderte nicht entfernt vergleichen. 
Indeſſen jede Machtentfaltung eines Staates beruht in ihren letzten 
Wurzeln in den Hilfsmitteln, welche der Boden birgt, auf dem er ſich 
bildete und entwickelte. Auch das alte Baktrien verdankte ſeine Größe 
dem natürlichen Reichthum des Landes. Die wirthſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen jener Größe beſtehen auch heute noch. Die öſtlichſte Stadt des 
afghaniſchen Turkeſtan iſt Balch. In dieſem Worte hat der Name 


des alten Bactra ſich erhalten. Von der ehemaligen Größe der Stadt 
ſelbſt legen die Ruinenfelder, welche, noch undurchforſcht, meilenweit 


über die Ebene ſich ausdehnen, ein ſtummes und doch beredtes Zeugniß 
ab. Wenige elende Hütten bergen die jetzigen Bewohner der „Mutter 
der Städte“, wie die Orientalen in ihrer bilderreichen Sprache das 
alte Balch bezeichnen. 

Merw, „die Königin der Welt,“ iſt nicht eigentlich eine Stadt. 
Es iſt vielmehr der Name für ein beſtimmtes Areal Culturlandes, 


deſſen Ausdehnung ungefähr der des Herzogthums Braunſchweig entz 


ſpricht, wenn man deſſen getrennte Theile zuſammengelegt denkt. 
Ringsum dehnt ſich die Wüſte aus, nur nach Süden bildet das Thal 
1 T einen natürlichen Zugang zu dem afghaniſchen Hoch⸗ 
ande. 
Städte oder Befeſtigungen; ihren gegenwärtigen Mittelpunkt bildet 
eine von Erdwällen umgebene Citadelle, neben welcher etwa 1000 
turkaniſche Hütten zerſtreut ſind. Die Fruchtbarkeit der Oaſe wird 
einſtimmig gerühmt; aber wieder iſt dieſelbe vollkommen abhängig von 


der Zuführung von Waſſer, welche den trockenen, unter der Ein⸗ 1 
wirkung der Sonne in dürren Staub ſich auflöſenden Thonboden 


tränkt und zum Anbau fähig macht. 


Für den Freund der Wiſſenſchaft hat aber das Afghaniſche 


Turkeſtan ſeine beſondere Bedeutung. Er ſieht in ihm, wie kaum in 
einem anderen Theile Mittelaſiens, ein durch uralte Cultur uud Ge- 


ſchichte fo zu fagen geheiligtes Land. Oft genug ſchon haben fig 
reiche Armeen zugleich auch der friedlichen Arbeit der Wiſſenſchaft die 


wein! 
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Innerhalb der Oaſe liegen mehrere Ruinenfelder früherer 


dem an⸗ 
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„Boden der Colonialpolitik gethan hat, und ſei bereit, die Beweiſe für ihre 
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die Natſſtonäre begünſtigen wollen, in deren Intereſſe Hr Biſchof Freppel 
erry erklärt unter dem Beifall 


Her früheren Majorität, er ſtehe zu allem, was das letzte Cabinet auf dem 


Richtigkeit beizubringen. Einen Augenblick glaubt man, er wolle ſoſort 
Wort halten, allein es ift ſchon ſpät und er zieht vor, feine Rede erft in 
der nächſten Sitzung zu halten. 

Großbritannien. 

[Die Enthüllungen der „Pall Mall Gazette‘) Der 
aus dem Erzbiſchof von Canterbury, dem Biſchof von London, dem 
Cardinal Manning, Mr. Samuel Morley und dem Juſtizrath Robert 
Reid beſtehende Ausſchuß, welcher ſich auf Anregung der „Pall Mall 
Gazette“ gebildet, um zu prüfen, in wie weit die von dem genannten 
Blatte veröffentlichten Enthüllungen über den ſchändlichen Handel mit 
jungen Mädchen in London auf Thatſachen beruhen, ſetzt ſeine Unter⸗ 
ſuchung im Manſion Houſe fort und hat bis ſoweit die von dem 
Blatte mitgetheilten Scheußlichkeiten als auf Wahrheit beruhend ge⸗ 
funden. Die Heilsarmee, von deren „General“, Booth, der erſte 
Anſtoß zu der Unterſuchung gegeben, ſorgt dafür, daß die Sache nicht 
einſchläft, denn fie hält überall Verſammlungen ab, in denen Reſo⸗ 
lutionen zur Unterdrückung des Mädchenhandels angenommen werden, 
und am Mittwoch erklärte Frau Booth in einer in Exeter⸗Hall ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung ſogar, ſie werde im Nothfall an der Spitze 
von 100 000 Müttern vor die Königin gehen, um deren Hilfe an⸗ 


zurufen. 
Rußland. 
E St. Petersburg, 24. Juli. [Vom Zulficar-Paffe — 
Eine Entſcheidung des dirigirenden Senats. — Ruſſi⸗ 
ſcher Wegebau unter Nicolaus.] „Sivet“ bringt heute die 
ſenſationelle Nachricht, am 10.2. d. Mts. fei in Petersburg 
eine Depeſche des Marquis Salisbury eingetroffen, in welcher der 
engliſche Premierminiſter in ſehr höflichen, aber auch ebenſo ent⸗ 
ſchiedenen Ausdrücken fordert, die Ruſſen ſollten den Zulſicar und 
die nördlich davon gelegenen Poſitionen räumen. Das Eigenthüm⸗ 
liche dieſer Forderung liegt beſonders in dem Umſtande, daß weder 
die Ruſſen noch die Engländer genau wiſſen, welcher Punkt als der 
Paß von Zulſicar zu bezeichnen ift. Der Bergrücken it fo wenig 
hoch, daß er an ſehr vielen Punkten überſchritten werden kann. Für 
Rußland ift dieſer Bergrücken von Bedeutung als ein Berührungs⸗ 
punkt mit dem perſiſchen Choraſſan und beſonders, weil es den: 
ſelben factiſch im Beſitz hat. Lord Salisbury hat den Vor: 
ſchlag Rußlands, die Zulficar⸗Frage an Ort und Stelle zu entſcheiden, 
zurückgewieſen und fordert einfach die Zurückziehung der ruſſiſchen 
Truppen aus den von ihnen eingenommenen Poſitionen und unbe⸗ 
dingte Zugeſtändniſſe von Seiten Rußlands. „Wir können jetzt nicht 
ohne Grund verſichern,“ ſchließt Herr Komarow, daß Rußland 
den überſpannten Forderungen des engliſchen Miniſteriums nicht 
nachgeben werde.“ Weder bei Zulſicar noch bei Pendſcheh 
werden die ruſſiſchen Truppen auch nur um einen Schritt zurück⸗ 
weichen. Die Engländer ſollen es ſich geſagt ſein laſſen. 
Die „Moskowskija Wedomoſti“ conſtatiren, daß nur eine furcht⸗ 
erregende Macht das geeignete Mittel ſei, um in der internationalen 
Politik dem Rechte zum Siege zu verhelfen. Am kategoriſchſten und 
härteſten läßt die Politik Deutſchlands ſich von dieſem Prineipe leiten. 
Das Blatt ſtützt ſich auf das Beiſpiel Deutſchlands und will, Ruß⸗ 
land folle, um eine günſtige Löſung der afghaniſchen Frage herbeizu— 
führen, einen beſonderen Blitzableiter errichten, der den Gegnern 
Rußlands Furcht einflöße. Ein ſolcher Blitzableiter könne nur die 
Entwickelung der ruſſiſchen Streitkräfte in Centralaſien 
fein. Es komme nicht auf die Anzahl der Soldaten und Ger 
ſchütze an, in dieſer Hinſicht ſei Rußland ſtets fertig; es muß aber 
die Möglichkeit vorhanden ſein, die Truppen überall hin, wo es nöthig 
ſein könnte, frei agiren zu laſſen. England iſt in dieſer Beziehung 
günſtig ſituirt. Seine Baſis iſt von Natur eine feſte und gedeckte, 
die ruſſiſche Baſis oder Grenze liegt frei. Um die ruſſiſche Baſis zu 
feſtigen, iſt es nothwendig, den Bau der transkaſpiſchen Bahn energiſch 
weiterzuführen und außerdem muß für eine Kriegs- und Transport- 
flotte im Kaspiſchen Meer und für Anlage von Häfen und Nieder⸗ 
lagen in dieſem Meere geſorgt werden. Vor kurzem fällte der 
dirigirende Senat ein für die baltiſchen Provinzen wichtiges principielles 
Urtheil, betreffend die zu Gunſten der proteſtantiſchen Kirche zu er⸗ 
hebenden Landabgaben. Ein orthodoxer Bauer kauft ein Stück Land 
von dem Gute Kerrefer in Eſthland und zahlte nachher keine Ab: 
gaben zu Gunſten der proteſtantiſchen Kirche. Das Hakengericht ver⸗ 
urtheil 


DA 
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Wege gebahnt. Gerade die ruſſiſchen Eroberungen in Mittelaſien haben es 
möglich gemacht, daß nunmehr eine Reihe in geographiſcher, ethnographiſcher 
und geſchichtlicher Beziehung hochwichtiger Gegenden: der Thianſchan, 
das Pamirplateau, die Alpenlandſchaften am oberen Amu, der For⸗ 
ſchung erſchloſſen ſind. Möge daſſelbe bald auf die gleiche Weiſe mit 
dem Afghaniſchen Turkeſtan geſchehen. In der That iſt hier eine 
erfolgreiche wiſſenſchaftliche Forſchung nur dann möglich, wenn das 
Land in ruſſiſchem Beſitze fih befindet und nach Einführung geord⸗ 
neter Zuſtände der Reiſende ſicher und ungehindert ſich zu bewegen 
vermag. 

Der politiſch wichtigſte Theil des Aufſatzes enthält die Unter⸗ 
ſuchung über die wirthſchaftliche, commerciele und ſtrategiſche Beden- 
kung von Herat. 

Vom Kohi⸗baba nach Weſten ziehen zwei parallele Gebirgsketten. 
Zwiſchen ihnen liegt das obere Thal des Herirud. Es ift noch faſt 
gänzlich unbekannt; nur der franzöſiſche Reiſende Ferrier hat es 
einmal gekreuzt, aber in ſolcher Eile, daß er keine Zeit auf ſeine auch 
nur oberflächliche Erforſchung verwenden konnte. Auf eine Strecke, 
welche der Lauflänge des Inn von feinem Urſprunge bis Kufſtein 
entſpricht, fließt der Herirud in einem beiderſeits von ſteilen und 
hohen Gebirgsmauern eingeſchloſſenen Thale. Dann treten die Berge 
vom Flußufer zurück und es dehnt ſich zwiſchen ihrem Fuße eine 
breite Ebene aus — die Ebene von He rat. 

Von einer Menge von Canälen durchzogen, beſitzt die Ebene eine 
Fülle von Waſſer. Ihre Fruchtbarkeit iſt ſprüchwörtlich; zahlreiche 
Dörfer beleben fie. Das Klima ift geſund und mild. Das Waſſer 
der Canäle und ein beſtändig wehender Weſtwind läßt im Sommer 
die Hitze nicht allzu drückend werden. Im Winter hält die Kälte 
niemals lange an und der Schnee bleibt ſelten zwei Wochen nach 
einander liegen. Im Herbſt iſt die Durchſichtigkeit der Atmosphäre 
eine ganz unvergleichliche: der nächtliche Sternenhimmel ſtrahlt in 
wunderbarer Pracht, und die Milchſtraße leuchtet mitunter in ſo 
intenſivem Glanze, wie dies anderswo kaum geſehen wird. 

Wenn das Land ruhig wäre, meint der engliſche Reiſende Marſh, 
würde die ganze Ebene eine Fläche von Culturen bilden. Da der 
Boden fruchtbar und das Klima gefund ift, genügten wenige Jahre, 
dieſe ganze Wüſte — denn als ſolche bot ſich im Jahre 1872 die 
Umgegend Herats ſeinen Augen dar — in einen blühenden Garten 


zu verwandeln. 


Unter den Producten der Umgegend von Herat find Weizen, 


te ihn zu dieſer Zahlung; er appellirte an die Gouvernements- der beiden Gebäude Bewilligungen aus dem Allgemeinen Kunſtfonds 


PIN CCC . TE 


der Kirche Turgal brachten die Sache vor den Senat unter folgender 
Motivirung: 1) die Gouvernementsregierung war nicht competent, in der 
Sache zu entſcheiden, 2) die Abgaben zu Gunſten der proteſtantiſchen 
Kirche werden von dem Grund und Boden erhoben, gleichviel welcher 
Religion der Beſitzer derſelben angehöre. Der Senat entſchied: 
1) Die Gouvernements⸗Regierung iſt die höhere Inſtanz in allen 
Functionen der Hakenrichter. 2) Das allgemeine Geſetz über die 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen in ganz Rußland regulirt auch die 
Rechte und Prärogative der evangeliſch-lutheriſchen Geiſtlichkeit in den 
Oſtſeeprovinzen und auf Grund des allgemeinen Geſetzes (Cod. B. 
XI., Th. 1 § 608) find nicht der proteſtantiſchen Kirche angehoͤrige 
Perſonen frei von allen Abgaben zu Gunſten dieſer Kirche und ihrer 
Geiſtlichkeit und können nur zu ſolchen Zahlungen herangezogen 
werden, die ſich auf einen Vertrag zur Nutznießung von Kirchen⸗ 
ländereien ſtützen. Da dies im gegebenen Fall nicht ſtattfand, ſo wird 
die Appellklage der Curatoren der Kirche Turgel abgewieſen und die 
Entſcheidung der eſthländiſchen Gouvernements⸗Regierung betätigt. — 
In Moskau wurde am 1/13. d. Mts. eine hundertjährige Frau be 
erdigt, die Wittwe eines Ingenieurs Trofimowitſch, der ſeinerzeit einer 
der nächſten Gehilfen des Grafen Kleinmichel war. Graf Kleinmichel 
war bekanntlich Miniſter der Wegebauten unter Nicolaus I. und ein 
beſonderer Günſtling des Kaifers. Unter ſeiner Verwaltung des Mi⸗ 
niſteriums der Wegebauten war die Käuflichkeit der Herren Ingenieure 
ſprüchwörtlich. Faſt Alle erwarben ſich größere Capitalien. Herr 
Trofimowitſch ſcheint es auch ganz gut verſtanden zu haben, ſeinen 
Säckel zu füllen. Nach dem Tode ſeiner Wittwe, die anſcheinend 
über ſehr eingeſchränkte Mittel verfügte, fand man in ihrem Nachlaſſe 
Silber, Gold und andere Koſtbarkeiten im Betrage von ungefähr 
10 Millionen Rubeln. Der Nachlaß an Bankbilleten und Werth⸗ 
papieren iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die einzigen Erben dieſer koloſſalen 
Reichthümer ſind zwei Töchter der Verſtorbenen, alte Jungfern von 
je über 70 Jahren. 
jungen Erbinnen finden werdeu? 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

* Nach den amtlichen Mittheilungen der „Gaceta de Madrid“ find in 
den zehn Tagen vom 7. bis incl. 17. Juli im Ganzen 14671 Erkrankungen 
und 6759 Todesfälle an Cholera in Spanien vorgekommen. 

* Aus Paris wird geſchrieben: Tiefe Theilnahme herrſcht in adronauti= 
ſchen Kreiſen über das Schickſal eines Luftballons, der am ver⸗ 


Jules Eloy gelenkt wurde. Nachdem der Ballon einige Augenblicke hin⸗ 
durch ſich weſtlich gewandt hatte, begegnete er einer ſtärkeren Wind⸗ 
ſtrömung, die ihn in ſüdliche Richtung trieb. Wenige Minuten ſpäter 
ſchwebte er hoch über dem Meeresſpiegel. Der Luftſchiffer kam an der 
Groix⸗Inſel vorüber, ohne landen zu können, und er wurde in mäßiger 
Höhe von der Mannſchaft des „Tony“ wahrgenommen, der von der 
Municipalität von Lorient eigens ausgerüſtet wurde und fih zu Obſervations⸗ 
zwecken zwiſchen Groix und Etel befand. Aber plötzlich erhob fih der 
Ballon ſehr hoch und entfernte fih rapid in der Richtung von Südweſt. 
Seither iſt man von dem Luftſchiffer ohne jegliche Nachricht geblieben. Der 
Maire von Lorient telegraphirte nach er schiedenen Gegenden; der Ballon 
wurde aber nirgends geſehen. Die umſichtigſten Maßregeln waren von 
dem Maire von Lorient getroffen worden, der nicht nur den „Tony“ aus⸗ 
gerüſtet, ſondern überdies noch von dem Seepräfecten in Lorient eine 
Dampfſchaluppe erlangt hatte. Der Luftſchiffer Eloy hätte ſomit in aller 
Sicherheit ſeinen Abſtieg bewerkſtelligen können. Warum hat er es nicht 
gethan? Man ſetzt voraus, daß er aus irgend einer Urſache das Ventil, 
um das Gas entweichen zu laſſen, nicht handhaben konnte. Eloy hat un⸗ 
glücklicherweiſe gar keine Wegzehrung mit ſich genommen, und es unter⸗ 
liegt heute faſt gar keinem Zweifel mehr, daß der beklagenswerthe Mann 
ſeinen Tod gefunden hat. Der am 14. d. Mts. aufgeſtiegene Ballon iſt 
nämlich am 19. d., um 7 Uhr Abends, ſechzehn Kilometer von Dieppe ins 
Meer gefallen; er hatte aber keine Gondel mehr. 


Provingial-Beitung. 


Breslau, 28. Juli. 


In der jüngſten Zeit waren der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. 
Jordan, vortragender Rath im Cultusminiſterium und Mitglied der 
königlichen Akademie der Künſte in Berlin, und der Baurath 
Ende, Profeſſor und Mitglied der Akademie des Bauweſens, in 
Breslau anweſend. Dieſelben beſuchten das neue Regierungsgebäude 
am Leſſingplatz und das neue ſtaatliche Gymnaſium an der Sonnen: 
frape, — welchem in dieſen Tagen der officielle Name „König 
Wilhelm⸗Gymnaſium“ beigelegt worden it —, um an Ort und Stelle 
darüber zu befinden, ob es ſich empfehle, zur künſtleriſchen Ausſchmückung 
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Gerſte und Wein die wichtigſten. Die Pferde von Herat ſind vor⸗ 
züglich und werden in großer Zahl ausgeführt. Schafe und Ziegen 
giebt es in Menge. 
gabe älterer arabiſcher Reiſenden auch Silber. 


Herat ſelbſt war in früheren Jahrhunderten eine blühende, wegen 
ihrer prächtigen Bauwerke weit bekannte Stadt. Beſonders der 
arabiſche Reiſende Ibn⸗Haugal, welcher fie zur Zeit ihres Glanzes be- 
ſuchte, weiß von der Schönheit ihrer Moſchee, der keine zweite in 
Choraſſan zu vergleichen ſei, von dem Reichthume der Umgebung an 
Waſſer, von der Fülle ihrer Gärten und Obſthaine zu erzählen. Bei 
der ſtürmiſchen Geſchichte, welche die Stadt durchlebte, dankt ſie es 
es nur der Wichtigkeit ihrer Lage, daß ſie überhaupt noch beſteht. 
Noch immer iſt Herat nicht unbedeutend. Nach Grodekow's 
Schilderung hat es 50 000 Einwohner. Die Straßen find, wie in 


Ob ſich nicht noch Bewerber um die Hand der 


gangenen Dinstag in Lorient im Küſtengebiete aufgeſtiegen iſt und von 


Die Berge enthalten Eiſen und Blei, nach Anf, 
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regierung, die das Urtheil des Hakenrichters aufhob. Die Curatoren] zu befürworten. Wie es fheint, hat die leitende Stelle in Berlin a 


die Ueberzeugung gewonnen, daß diefe Frage in bejahendem Sinne 
zu beantworten ſei. Wir hören, daß von dem Herrn Profeſſor 


Schobelt, Lehrer der Hiſtorienmalerei, dem Herrn Landſchaftsmaler 


Morgenſtern und dem Bildhauer Profeſſor Härtel, ſämmtlich an 
der hieſigen Kunſtſchule, bereits Skizzen zur Ausſchmückung des Re⸗ 
gierungsgebäudes mit Malereien und Sculpturen, und zwar der 
Hauptſitzungsſäle, des großen Geſellſchaftsſalons in der Wohnung des 
Regierungspräſidenten, ſowie vor Allem des großen Lichthofes, ein⸗ 
geliefert worden find und daß dieſelben mit einigen von den Herren. 
Jordan und Ende in Vorſchlag gebrachten Aenderungen voraus⸗ 
ſichtlich zur Ausführung kommen werden. Wir glauben, den Umſtand, 
daß unſere heimiſchen Künſtler durch dergleichen ehrenvolle Aufträge 
erfreut werden, mit beſonderer Genugthuung begrüßen zu ſollen, und 
zweifeln nicht daran, daß ſie den ihnen anvertrauten Aufgaben in 
hervorragendem Grade gerecht zu werden wiſſen. 

— Die Regierung in Düſſeldorf hat folgende bemerkenswerthe 
Verfügung erlaſſen: „Der mißverſtändlichen Auffaſſung gegenüber, 
welche ein zu der Frage des Verhältniſſes zwiſchen den Haupt⸗ und 
den Klaſſenlehrern an den Volksſchulen unſeres Bezirkes neuerlich 
ergangenes berufsgerichtliches Erkenntniß in der Tagespreſſe gefunden 
hat, ſehen wir uns veranlaßt, auf die einſchlagenden Feſtſetzungen der 
Inſtruction vom 3. Januar 1874 und der allgemeinen Verfügung, 
vom 28. Februar 1880 hinzuweiſen. Demnach hat der Haupt⸗ 
lehrer (Rector) einer Schule als deren verantwortlicher Leiter den 
Unterrichtsbetrieb, die Schulzucht und die geſammte äußere Schul⸗ 
ordnung zu überwachen und daher zugleich die Verpflichtung, die 
Amtöverwaltung und das dienſtliche Verhalten der Klaſſenlehrer in 
Aufſicht zu nehmen. Auf Grund der ihm dieſerhalb ertheilten Be⸗ 
fugniſſe und innerhalb des Bereichs derſelben ſteht er zu den Klaſſen⸗ 
lehrern in dem Verhältniß eines Vorgeſetzten, deſſen bezüglichen 
Anordnungen, was die Inſtruction vom 3. Januar 1874 zu 2. aus⸗ 
drücklich beſtimmt, die Klaſſenlehrer Folge zu leiſten haben. Daß der 
Hauptlehrer andererſeits auch dem außerdienſtlichen Verhalten der 
Klaſſenlehrer ſein Augenmerk zuzuwenden und Unzuſtändigkeiten in 
demſelben bei dem nächſtvorgeſetzten Schulinſpector zur Anzeige zu 
bringen hat, ik ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie wir ſolches Dem. 
Hauptlehrern hiermit förmlich zur Pflicht machen. 

— In einem im Miniſterialblatte des Innern vom Jahre 1878. 
veröffentlichten Erlaſſe der damaligen Miniſter für Handel und des 
Innern vom 12. Februar 1878 war es unter Bezugnahme auf die 
zu jener Zeit beſtehende Rechtsauffaſſung des königl. Dbertribunale- 
als ein von den Verwaltungsbehorden zu acceptirender Grundſatz be- 
zeichnet, daß das allgemeine Landrecht den Hauseigenthümern. 
allgemein die Verpflichtung auferlege, die Bürgerſteige vor ihren 
Grundſtücken zu erhalten, daß ſeit Emanation des allgemeinen Land⸗ 
rechts eine dieſer Vorſchrift entgegenſtehende Obſervanz ſich nicht habe 
bilden können und daß die Polizeibehörden befugt ſeien, über 
dieſe Unterhaltungspflicht nähere Beſtimmungen zu treffen. Inzwiſchen 
ift in mehrfachen Entſcheidungen des königl. Oberverwaltungsgerichts⸗ 
die gedachte Rechtsauffaſſung des königl. Obertribunals als unhalt⸗ 


bar bezeichnet und angenommen, daß eine Verpflichtung der Haus⸗ 


beſitzer zur Unterhaltung der Bürgerſteige nur inſofern beſteht, 
reſp. in Polizei- Verordnungen zum Ausdruck gebracht werden könne, 
als ſie ſich auf ein eventuell von der Stadtgemeinde als der prinei⸗ 
paliter Straßenbaupflichtigen nachzuweiſendes Localrecht begründen 
laſſe. Die Miniſter des Innern und der öffentlichen Arbeiten, welche 
die vom königl. Oberverwaltungsgerichte für diefe Anſicht angeführten. 
Gründe für zutreffend erachten, haben, wie der „Hann. Cour.“ mit⸗ 


theilt, die Regierungspräſidenten, die Regierungen ꝛc. hiervon im. 


Kenntniß geſetzt und dieſelben angewieſen, bei Beurtheilung vor⸗ 
kommender Fälle nicht mehr den vorbezeichneten Erlaß vom 12ten 
Februar 1878, ſondern die Rechtsauffaſſung des königl. Oberverwal⸗ 
tungsgerichts zu Grunde zu legen. 


* Die Klagen über den Mangel an Kleingeld veranlaßten dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, an die königlichen Eiſenbahndirectionen 
folgenden Erlaß zu richten: Die Klage, daß das curſirende Kleingeld für 
die Bedürfniſſe des Verkehrs nicht genüge, wird vielfach auf die Abneigung 
der unteren Zahlſtellen, in kleinem Gelde Zahlung zu leiſten, urückgeführk 
und Abhilfe dadurch erwartet, daß den Localbehörden die an den Central⸗ 
ſtellen befindlichen Vorräthe an Scheidemünze mit der Verpflichtung über⸗ 
wieſen werden, dieſelben bis in die unmittelbare Berührung mit dem Pus 
blikum zu verausgaben. Ich veranlaſſe deshalb die len Gifenbahne 
directionen, den ſämmtlichen Kaſſen des dortigen Bezirks vorzuſchreiben, 


die auszuzahlenden Summen ſtets in dem genauen Betrage, auf welchen. 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


iſt die Muſchel der Welt und Herat iſt ihre Perle.“ Auch mit dem 
Namen „die paradieſiſche“ wird die Stadt am Herirud bezeichnet. 
Seine eigentliche Wichtigkeit und fein hauptſächlicher Werth liegt 
aber nicht in der Fruchtbarkeit feiner Umgebung, ſondern in feiner 
eminenten Bedeutung für den Handel in Mittelaſien, für den ganzen 
Karawanenverkehr zwiſchen Perfien und Turkeſtan auf der einen und 
Indien auf der anderen Seite. Dies ift es, was je und je Herat 
zum Streitobject der benachbarten Staaten gemacht hat, und was es 
auch heute wieder zu dem noli me tangere für die Ruſſen macht. 
In gerader nördlicher Richtung führt, das Kaitu⸗Gebirge über⸗ 
ſchreitend, eine Straße nach Merw, und von hier durch die Wüſte 
an den Amu-Darja, und weiterhin nach Buchara. Nordöſtlich gelangt 
man über Maimane und Sſtri⸗pul, alfo durch das ganze afghaniſche 
Turkeſtan, nach Balch, kreuzt dann den Amu und kann nun auf ver⸗ 


allen afiatiihen Städten, eng, krumm und ſchmutzig. Die Stadt iſt ſchiedenen Wegen Buchara oder Sſamarkand⸗Taſchkent erreichen. Dies 


umgeben von einem gegen 12 Meter hohen Erdwall und einem 
ſeichten Graben. Vorwerke giebt es nicht, wie denn überhaupt die 
ganze Befeſtigung den modernen Anforderungen durchaus nicht ent⸗ 
ſpricht. Mitten in der Stadt liegt die Citadelle auf einer künſtlichen 
Anhöhe; ihre Befeſtigung beſteht in einem Wall und einem tiefen 
Waſſergraben. u 

Abwärts von Herat behält der Fluß noch auf eine Strecke von 
90 Kilometer ſeine weſtliche Richtung bei. Sein Thal iſt noch immer 
breit, eben und fruchtbar; allein der Anbau hört mehr und mehr au 
wegen der mangelnden Sicherheit vor den Alamans der Turkmanen. 
Zur Zeit als Vámbéry Herat beſuchte, wagten ſich diefe auf ihren 
Raubzügen ſogar bis unmittelbar vor die Thore der Stadt. 

Auch auf der Strecke von Kuſan bis Sſerakſch, welche dem geraden 
Abſtand zwiſchen München und Bamberg entſpricht (200 Kilometer), 
behauptet das nunmehr von Süd nach Nord gerichtete Thal des 
Herirud meiſt den Charakter einer weiten Ebene. Die Hügelketten 
treten nur auf der Strecke einer Tagereiſe ſüdlich von Sſerakſch näher 
an den Fluß heran, ſonſt begleiten ſie ihn in beträchtlicher Ent⸗ 
fernung, und der Thalgrund iſt eben und breit, und bei gehöriger 
Bewirthſchaftung wohl auch anbaufähig. Bei Sſerakſch erreicht der 
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1 1 — dieſen Namen trägt nun der Fluß — die Turkmanen⸗ 
eppe. 
Sumpfe. . 


Er wendet ſich nach Nordweſten und verliert ſich in einem 


Im Orient, wo man bekanntlich eine etwas hochtrabende und 


bilderreiche Ausdrucksweiſe liebt, giebt es ein Sprüchwort: „Choraſſan 


find die beiden Hauptrouten, welche Herat mit dem ruſſiſchen Turkeſtan 
verbinden. Die perſiſche Straße führt von Herat über Kuſan in 
nordweſtlicher Richtung nach Meſched, und von hier gerade weſt⸗ 
91 1 Teheran, wo ſie den Anſchluß an die europäiſchen Routen 
erreicht. 

Wenden wir uns von Herat nach Süden und überſteigen mittels 
des niedrigen Sangi⸗ſija⸗(Schwarzenſtein⸗) Paſſes die auf dieſer Seite 
das Herirud⸗Thal begrenzenden Hügelketten, ſo befinden wir uns auf 
der „Hochſtraße nach Indien“. Dieſelbe hat im Ganzen eine füd⸗ 
öſtliche Richtung und führt über Sebſar, Fara und Giriſchk nach 
Kandahar. Hier zweigt gegen Nordoſten der Weg nach Kabul ab, 
während die Hauptroute ſich mehr gegen Süden wendet und über 
Quetta, das hart an der afghaniſch⸗balutſchiſchen Grenze gelegen iſt, 
auf die Bahnlinie ſtößt, welche die Engländer von Indien aus über 
das Suleiman⸗Gebirge (Bolan⸗Paß) durch das nordöſtliche Eck von 
Balutſchiſtan geführt haben. 

Zu dieſen Straßen hat nun Rußland eine neue hinzugefügt. 
Dieſe Straße führt von Herat das Thal des Herirud abwärts bis 
Sſerakſch, dann durch die Achal⸗Oaſe nach dem Fort Michailowsk ant 
Oſtufer des Kaspiſchen Meeres. Denken wir uns nun die Bahn 
Michailowsk⸗Kyſyl⸗Arwat bis Sſerakſch verlängert, ſo iſt damit ein 
Schienenweg geſchaffen, der einen großen Theil des Verkehrsſtromes 
von Europa nach Indien über ruſſiſches Territorium zu leiten 
geeignet iſt. © 


Mit zwei Beilagen, 
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| (Fortſetzung.) 

fie lauten, direct auszuzahlen, jo daß jedes Herausgeben des Zahlungs⸗ 
empfängers in Scheidemünze auf die größeren Appoints, welche von der 
Kaſſe hergegeben werden, unterbleibt. Die Specialkaſſen find event. von 


ein nicht anderweit zu behebender Mangel an Kleingeld herausſtellen, ſo 
haben dieſe Kaſſen dieſerhalb die Reichsbank in Anſpruch zu nehmen. Daß 
Die Kaſſen der denſelben gewordenen Aufgabe nachkommen, iſt dauernd zu 
controliren. ' 

+ Auszeichnung. Dem hieſigen Polizei⸗Inſpector von Oerthel iſt 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph⸗Ordens verliehen worden. Daſſelbe wurde ihm nebſt Diplom 

heute von der hieſigen königl. Regierung eingehändigt. 

li Luſtbarkeitsſteuer. Die hier erhobene Steuer für öffentliche 
Luſtbarkeiten, deren Ertrag geſetzmäßig zur Haupt⸗Armen⸗Kaſſe fließt, hat 
im Etatsjahre 1884/85 eine Geſammteinnahme von 66 929 M. geliefert, 
und zwar find erhoben worden: Für 972 Concerte à 6 M. — 5832 M.; 
für 1149 theatraliſche Vorſtellungen à 10 M. = 11490 M.; für einen 
Geſangs⸗ reſp. declamatoriſchen Vortrag 5 M.; für 172 kleinere Produc⸗ 
tionen reſp. Schauftellungen à 2 M. = 344 M.; für 54 Eircus⸗Vor⸗ 
ſtellungen à 30 M. = 1620 M.; für 2415 Tanzvergnügungen bis 11 Uhr 

Abends à 6 M. — 14490 M.; für 2629 Tanzvergnügungen über 11 Uhr 
a 12 M. = 31548 M. und für 80 Maskenbälle à 20 M. = 1600 M. 
Der Etat ſetzt eine Einnahme von 72 000 M. an, die wirkliche Einnahme 
bleibt hiergegen um 5071 M. zurück. 

Graf Hugo Henkel'ſche Verwaltung. Als Nachfolger des Herrn 
Rechtsanwalt Schröder wird uns von unterrichteter Seite Herr Premier⸗ 
Lieutenant Thiele auf Weidenhof bezeichnet. Weidenhof iſt un 
des Grafen Arthur Henckel v. Donnersmarck; Premier⸗Lieutenant Thiele 
war Pächter des Ritterguts. ; 

Die 2. Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Stenographen- 
bundes (Syſtem Neu⸗Stolze) findet hier den 1. und 2. Auguſt im Café 
Reſtaurant ſtatt. Sonnabend, den 1. Auguſt, Nachmittags, findet Empfang 
der auswärtigen Gäſte am Bahnhofe ſtatt, um 6 Uhr Wettſchreiben im 
Verſammlungslocale, 8½ Uhr: Commers zur Feier des neunjährigen 
Stiftungsfeſtes der „Praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft“. Sonntag, 
den 2. Auguſt Vormittags: San der Sehenswürdigkeiten (Prome⸗ 
nade, Liebichshöhe, Inneres des Rathhauſes, event. Beſteigung des Eliſabeth⸗ 
thurmes). 10 Uhr: Beginn der Verhandlungen. 2 Uhr: Gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen, verbunden mit Vertheilung der Prämien des Wett⸗ 
ſchreibens. 4 Uhr: Fahrt nach dem Zoologiſchen Garten. Für Montag 
iſt ein Ausflug in die Umgegend Breslaus geplant. 


n Deutſche c bend Am 9. Auguſt findet ein Delegirten⸗ 
tag der ſchleſiſchen Verbände und Einzelſchulen der Deutſchen Reichs⸗Fecht⸗ 
ſchule im Cafe restaurant a Berathung der von Schleſien aus zu be⸗ 
ſetzenden Waiſenhausſtellen und von Grundſtücks⸗Angeboten zur Errich⸗ 
tung eines Waiſenhauſes in Schleſien, ſowie Anbahnung einer Vereini⸗ 
gung der abgeſonderten Vereine Schleſiens für Waiſenhausbauten mit der 
Deulſchen Reichs⸗Fechtſchule ſtatt. (S. Inſ.) j i 

B. Arbeiterfeſte. Für Sonnabend, den 25. Juli, „war von Mitgliedern 
hieſiger Filialen centraliſirter Krankenkaſſen“ im Schießwerder ein Garten- 
905 mit Ball arrangirt worden. Das Feſt war, zumeiſt wohl in Folge 

es anhaltend ſchlechten Wetters, nur ſchwach beſucht. Die Ausführung 
des Programms blieb auf diejenigen Theile beſchränkt, welche im Saale 
ſtattfinden konnten, Hale der und dergl. m. mußte ausfallen. Für 
Montag Nachmittag hatte der vor Jahresfriſt gegründete „Fachverein der 
Tischler” feine Mitglieder und Freunde behufs Abhaltung des erſten Stiftungs⸗ 
feſtes gleichfalls nach dem Schießwerder geladen. Obgleich auch diesmal 
der dicht umwölkte Himmel zeitweiſe ſtarke Regenſchauer herabſandte, 
zogen doch die Handwerker mit ihren Familien in Maſſe hinaus nach dem 
Schießwerder. Bald war der große Saal überfüllt. Die ſpäteren Nach⸗ 
mittagsſtunden blieben regenfrei, es nahm deshalb die größere Zahl der 
Theilnehmer im Garten Platz, in welchem die Capelle des Schleſ. Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 6 unter Leitung des Herrn Director Englich 
concertirte. Kurz nach 7 Uhr ſtellte ſich am kleinen Sgal ein coſtümirter 
Feſtzug auf, welcher ein „Breslauer Volksfeſt um die Mitte des fünf⸗ 
zehnten Jahrhunderts“ darſtellen fote; enthielt, genau ese 50 Masken, 
niet auf einem Wagen „ven Herrſcher im Reiche des Gambrinus“. 
In derſelben ſchmuckloſen Ausſtattung erſchien der zweite Wagen mit dem 
Schlußtableau „Der Triumph der Arbeit“ oder „Dem Verdienſte ſeine 
Krone”. Hier reichte die mit einem Purpurmantel bekleidete Göttin einer 
Gruppe von Arbeitern einen mächtigen Kranz. Da die Darſteller des 
Zuges zu den Feſtgenoſſen gehörten, ſo wurden ſie bei ihrem Umzug durch 
den Garten überall freudig begrüßt. Der Männergeſangverein „Boruſſia“ 
brachte im IV. Theil einige Lieder mit Orcheſterbegleitung in anerkennens⸗ 
werther Weiſe zu Gehör. Daran flo ſich ein umfangreiches Feuer⸗ 
werk, welches vom Pyrotechniker Herrn A. v. Winkler abgebrannt wurde. 
Die farbenprächtigen Bilder wurden vielfach mit Beifall belohnt, als aber 
zum Schluß die Inſignien des Tiſchlerhandwerks, umgeben von Strahlen⸗ 
ſeuer, erſchienen, da wollte der Jubel kein Ende nehmen. Nach einer 
all ee von Paaren umfaſſenden Polonaiſe durch den Garten 110 das 

ublikum, dicht gedrängt, im Saale Aufſtellung. Der Vorſitzende des 
Fachvereins, Tiſchlergeſelle Broſig, hielt nunmehr eine längere Agitations⸗ 
rede zu Gunſten der Fachvereine. Zum Schluß forderte der Redner auf, 
einzuſtimmen in den Ruf: „Ein donnernd Hoch der Arbeit, ein Hoch der 
Einigkeit, ein Hoch dem Fachverein der Tiſchler!“ (Lang anhaltendes Bravo.) 
Der Redner ſuchte dann in einigen kurzen Worten die Frauen zur Unter⸗ 
ſtützung der in der Rede dargelegten Beſtrebungen anzuregen und brachte 
den Frauen ein Hoch. Der anſchließende Ball hielt die größere Zahl der 
Feſttheilnehmer bis in die Morgenſtunden vereint. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag! Uhr 46 Min. 
erſtattete die Haushälterin des Grundſtückes Junkernſtraße Nr. 23 in der 
Hauptwache mündlich die Meldung, es ſei in dem vorbezeichneten Hauſe 
der Ruß in einem Schornſteine in Brand gerathen. Bei Ankunft der 
Feuerwehr war das perro: Flugfeuer ſchon beendet; da eine Gefahr für 
das Grundſtück überhaupt nicht vorlag, fo rückten die Mannſchaften bald 
wieder nach den Wachen ab. — Nachmittags 4 Uhr 26 Minuten wurde 
das telegraphiſche Alarmſignal von der Michgelisſtraße Nr. 13a gromen 
Meldeſtation aus gezogen. Bei Ankunft der Feuerwehr ſtellte ſich heraus, 
daß es der Hilfe der Feuerwehr gar nicht bed rfe; ein bloßer Irrthum des 
Meldenden hatte unnöthig die Alarmirung veranlaßt. j 

+ Gaunerei. Ein hier zugereiſter Schuhmachergeſelle machte in der 
„Herberge zur Heimath“ die ekanntſchaft eines condittonälojen Commis, 
welcher ihm verſprach, ihm eine gute und ſichere Stellung in einer hieſigen 
Färberei zu verſchaffen. Der Commis ging ſofort mit dem Geſellen nach 
der Promenade, auf der er verabredeter Weiſe einen Complicen, einen 
Kellner traf, welchen er als Werkmeiſter der Färberei vorſtellte, und der 
“ihn auch ſofort engagirte. Der e mußte ſofort 3 Mark 
„für die Verbandskaſſe“ zahlen und außerdem nahm ihm der Commis 
2 M. für die Stellenvermittelung ab. Eine Stunde ſpäter wurde ihm 
moch der Buchhalter jener nicht eriftivenden Färberei vorgeſtellt, der ihm 
abermals 3 M. „für die Krankenkaſſe“ abnahm, in welche Summe ſich die 


in den Schweidnitzer Keller, in welchem der Provinziale die Zeche bezahlen 
ſollte. Als derſelbe mittheilte, daß er kein Geld mehr habe, rieth ihm der 
angebliche Buchhalter, ebenfalls ein ſtellungsloſer ſchon beſtrafter Menſch, 

ine Uhr zu verſetzen, worauf der mit den hieſigen Verhältniſſen wenig 
bekannte Geſelle auch einging. Die Uhr wurde nunmehr in einem Pfand- 
leihamt für 7 Mark verſetzt, ihm jedoch nur 6 M. abgeliefert. Erſt am 
Tage darauf ſah der DON. zu ſpät ein, daß er in die Hände von 
Gaunern gerathen war. Nun erſt ſuchte er die Hilfe der Polizeibehörde 
ach, die auch bald die Betrüger ermittelte und zur Haft brachte. 


s Meſſerhelden. Der 21 Jahre alte Knecht Herrmann B. von der 
Lehmgrubenſtraße wurde bei einer Schlägerei in Lehmgruben von einem 
ſeiner Gegner mit einem Meſſer in die linke Schläfengegend geſtochen und 
ſo ſchwer verletzt, daß ſeine Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital er⸗ 
folgen mußte. — In derſelben Krankenanſtalt fand ein 19 Jahre alter, 
auf der Wanderſchaft befindlicher Fleiſcher Aufnahme, welcher bei einem 
Exceſſe auf der Kleinen Scheitnigerſtraße einen Meſſerhieb gegen die rechte 
Stirnſeite erlitt. ; : 

—e Unglücksfälle. Der Wächter Herrmann Peuckert ſtürzte dieſer 
Tage auf ges Chauſſee zwiſchen Alt⸗Schlieſa und Breslau von einem 
Pferde, das er nach Breslau zum Verkauf bringen ſollte, herab, und trug 
bei dem heftigen Aufprall eine Gehirnerſchütterung und ſchlimme 
Quetſchungen beider Beine davon. — Der Kutſcher Wilhelm Langner von 
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den Betriebs: und Hauptkaſſen mit den erforderlichen Vorräthen von. 
Scheidemünze zu dense Sollte ſich hierdurch bei den letzteren Kaſſen 


3 Gauner theilten. Hierauf gingen die Bauernfänger mit ihrem Opfer & 


der Vorwerksſtraße wurde am Sonnabend von feinem ene Wagen 

er eine Zer⸗ 
malmung des rechten Fußes. — Der 14 Jahre alte, auf der Brigittenthal⸗ 
ſtraße wohnende Müllerlehrling Theophil Rauſcher kam bei ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung einem Treibriemen zu nahe, wurde von demſelben erfaßt und 
Der Lehrling hatte dabei ſchlimme 


überfahren und erlitt durch die über ihn hinweggehenden Nü 


gegen ein Kammrad geſchleudert. 
Verwundungen am Hinterkopfe und an der rechten Schulter zu beklagen. 
Alle dieſe Verunglückten haben im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder Aufnahme gefunden. 

De Tod in Folge Selbſtmordverſuches. Der 39 Jahre alte 
Cigarrenarbeiter Emil K., welcher fih am 25. d. Mts. in dem Flur eines 
Hauſes auf der Alexanderſtraße die Kehle durchſchnitt, iſt in der ver- 
floſſenen Nacht in der kgl. chirurgiſchen Klinik, in welcher er Aufnahme 
gefunden hatte, an den Folgen dieſer Verletzung verſchieden. Der Mann, 
welcher ſchon wiederholt wegen Geiſtesſtörung im Hoſpital behandelt 
worden iſt, hat den Selbſtmord zweifellos in einem erneuten Anfalle von 
Geiſtesſtörung vollbracht. 

+ Selbſtmordverſuch. Die bei einem Productenhändler auf der 
Kloſterſtraße in 5 ſtehende Pauline K. ſtürzte ſich am 26. d. Mts., 
früh 6½ Uhr, aus dem Küchenfenſter des erſten Stockwerks in den ge⸗ 
pflaſterten Hofraum hinab. Das Mädchen, welches bedeutende Contu- 
ſionen am ganzen Körper erlitten hat, wurde ſofort nach der Kranken⸗ 
Anſtalt des Diakoniſſenhauſes „Bethanien“ geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bäudler auf 
der Zimmerſtraße ein goldener Trauring. — Gefunden wurden eine 
Peitſche, ein Portemonnaie mit Geld und ein weißes Huhn. Die Eigen⸗ 
thümer dieſer Gegenſtände können ihre Anſprüche im Bureau Nr. 4 des 
Polizeipräſidiums geltend machen. 


(Noſchl. Tgbltt.) Bunzlau, 27. Juli. [Der Delegirtentag des 
13. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes] wurde am Sonnabend 
Abend mit Zapfenſtreich und Fackelzug durch den hieſigen Verein einge⸗ 
leitet. Die Stadt war glänzend illuminirt und auf das Prächtigſte mit 
Ehrenpforten und Fahnen geſchmückt. Geſtern Vormittags 9½ Uhr fanden 
ſich im Saale des Odeon die Delegirten des Bezirks ein und begrüßte 
Herr Generalagent Kobelt⸗Bunzlau die Erſchienenen. Es waren 45 
Delegirte erſchienen, die 23 Vereine mit 3481 Mitgliedern repräſentirten. 
Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte und Prüfung der Vollmachten durch 
den Beiſitzer des Bezirks, Herrn Lehrer Lipke-Naumburg a. B. waren 
20 Vereine des Bezirks nicht vertreten. Der ganze Bezirk, der von den 
93 Bezirken reſp. Verbänden einer der ſtärkſten iſt, zählt bei 43 Vereinen 
4781 active Mitglieder und 109 Ehrenmitglieder. Nachdem Hauptmann 
Conrad, der Bezirksvorſitzende, die Delegirten und die Aae e 
begrüßt und ſeine Worte mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer geſchloſſen 
hakte, wurde das Bureau gebildet. Hierauf ergriff der Bundesvorſitzende, 
Oberſt von Elpons⸗Berlin, das Wort und ſprach feine größte Befrie⸗ 
digung aus, daß der Bezirk ſehr gut geleitet würde und daß gerade der 
13. Bezirk in allen Hinſichten ein Muſterbezirk ſei, wie es unter den 93 
Verbänden und Bezirken des Bundes nur wenige gäbe. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den 13. Bezirk. Lipke⸗Naumburg a. B. brachte Dank und Hoch 
dem Vorſitzenden aus. Hierauf erſtattete der Bezirksvorſitzende, Hauptmann 
Conrad⸗Hirſchberg, den Jahresbericht, und referirte über den 14. Abge⸗ 
ordnetentag in Magdeburg. Zur beabſichtigten Aenderung der Statuten 
hatte der Kriegerverein Grünberg unter ſpeciellem Antrage ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, Premier- Lieutenant Mattenklott, folgende Reſolution einge- 
bracht, die nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen wurde: „Der 13te 
Bezirk des deutſchen Kriegerbundes ſpricht dem Bundes-⸗Vorſtande die 
vollſte Anerkennung und den Dank aus für den nach mühevoller Arbeit 
dem 14. Abgeordnetentage in Magdeburg u d Entwurf der neuen 
Satzungen. Der 13. Bezirk enthält ſich jeder Abhänderungs⸗Anträge und 
hofft zuverſichtlich, daß die neuen Satzungen möglichſt ungeändert dem 
nächſtjährigen Abgeordnetentage in Meiningen vorgelegt und möglichſt 
en bloe angenommen werden.“ — Nun folgte der Kaſſenbericht durch den 
Rendanten, Herrn Thiele-Cunnersdorf (Hirſchberg), und wurde bei 
einem Kaſſenbeſtande von 426 M. 68 Pf. bei nur 2 Pf. Beitrag pro Kopf 
dem Rendanten Decharge ertheilt. Dann a einſtimmige Wiederwahl 
des Bezirksvorſtandes. Nach Wahl eines Abgeordneten zum 15. Abge⸗ 
ordnetentage, Referat über Geſchäftsordnung und Wahl des Vorortes für 
den nächſten Bezirkstag, der in Goldberg ſtattfinden wird, ſchloß mit 
einem Hoch auf das Deutſche Reich der Bundes-Vorſitzende die Verhand- 
lungen. Es folgten noch ein Feſtmahl und um 3 Uhr das Kreiskrieger⸗ 
feſt, das mit Concert, Volksbeluſtigungen und Ball endete und an dem 
17 Vereine Theil nahmen. 


(L. Anzgr.) Liegnitz, 27. Juli. [Das Rennen des Schleſiſchen 
Herren-Reiter-Vereins, ] welches geſtern auf dem Hummeler Exercier⸗ 
platz ſtattfand, hatte ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Umgegend 
angelockt und war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Als Schiedsrichter 
fungirten Major Graf v. Sierstorpff, Graf v. Schmettow 
(Dammitſch), Frhr. v. Stoſch, G. v. Ruffer und Rittmeiſter Brinck⸗ 
mann, als Starter Rittmeiſter v. Stuckrad, während Prem. ⸗Lieut. 
v. Schalſcha und Lieut. Frhr. v. Müffling für die Ordnung auf dem 
Platze ſorgten. Das Rennen verlief programmmäßig und erſchienen beim 
Eröffnungs⸗Rennen (sCattleya⸗Steeple⸗Chaſe) erſter Preis 150 M., 
von neun angemeldeten Pferden zwei am Pfoſten; Lieut. Graf Roth- 
kirch (4. Drag.) brachte als erſter den Fuchs⸗-Hengſt Poremba” des 
Lieutenants Schmige (4. Drag.) durchs Ziel, BE der zweite Reiter, 
Lieutenant Frhr. v. Zedlitz (2. Ulan.) mit dem braunen Wallach „Elfe“ 
des Lieutenants Schroeter (2. Wan.) zurückblieb. Beim Steeple- 
Chafe für Officiere des Königsgrenadier - Regiments Gebe 
eine Uhr in Cuivre-poli, und 150 dem erſten, und Ehrenpreis, 
Aufſatz mit zwei Jockeys, und 50 Mark dem zweiten Pferde) 
erſchienen von 5 angemeldeten Pferden 4 am Pfoſten. Nach brillantem 
Start carambolirten ſämmtliche Reiter, wobei zwei Pferde zu Falle kamen, 
während ſich die beiden anderen von ihren Reitern trennten. Lieutenant 
v. Müffling ſprang ſofort wieder in den Sattel und ſteuerte ſein Pferd 
als Erſter durchs Ziel, während Lieut. v. Schlichting als Zweiter folgte. 
Ein Reiter gab das Rennen auf. Es folgte das Liegnitzer Jagd⸗ 
Rennen, zu welchem 10 Unterſchriften eingegangen waren. Preis 300 M. 
reſp. 50 M. Diſtanz 3000 Meter. Es errangen Lieut. Graf Rothkirch 
(4. Drag.) den erſten, Frhr. v. Schleinitz den zweiten Preis. Zum 
Handieap⸗Steeple-Chaſe (Preis 400 reſp. 100 M.) erſchienen in 
der Rennbahn: Lieut. Frhr. v. Zedlitz' (2. Ulan.) hellbrauner Wallach 
„Sunſhine“ (Reiter: Beſitzer), Lieut. Zukker's (2. Wan.) braune Stute 
„Apple⸗Bloſſom“ (Reiter: Graf Rothkirch 4. Drag.), und Lieutenant 
v. Schalſcha's (4. Drag.) braune Stute „Lemnia“ (Reiter: Beſitzer). Ob: 
gleich „Sunſhine“ von Anfang an die Führung übernahm, jo gelang es 
doch „Apple⸗Bloſſom“, ſie zu fola en. „Lemnia“ refuſirte die Hinderniſſe 
und ging als ſchlechte Dritte durchs Ziel Den Schluß bildete das Tro ft- 
Steeple⸗Chaſe. Preis 100 reſp. 50 Mark. Diſtanz 2000 Meter, 
9 Unterſchriften. Es erſchienen nur zwei Pferde am Pfoſten, und zwar 
Lieut. v. Schalſcha's (4. Drag.) braune Stute „Lemnia“ (Reiter: 
Beſitzer) und Lieut. Schröter's (2. Uan.) brauner Wallach „Elfe“ 
(Reiter: Beſitzer). „Lemnia“ übernahm die Führung und behielt ſie bis 
zu Ende. — Während des Rennens concertirte die Capelle des Königs 
Grenadier⸗Regiments und begrüßte jeden Sieger mit einem Tuſch. Nach 
chluß des Rennens fand in der Grün- und Haagſtraße ein Blumen- 
Corſo ſtatt. Die Betheiligung an dieſem, wie an dem darauf ſtattfindenden 
Gartenfeſt im Schießhauſe war eine ſehr rege. 


Myslowitz, 27. Juli. [Von der Grenze.] Zur Erleichterung des 
regen Grenzverkehrs nach Ruſſiſch⸗Polen iſt höheren Orts die Aenderung 
getroffen, daß die Halbpäſſe nach dort nicht wie bisher nur auf die Dauer 
von 14 Tagen, ſondern auf 30 Tage ausgeſtellt werden. Es iſt dies, 
meint der „Oberſchl. Anz.“, nicht nur eine Wohlthat für das reiſende 
Publikum, ſondern auch eine bedeutende Erſparniß an Arbeitskraft für die 
hieſigen Polizeibeamten, welche mit dem Ausſtellen der Päſſe betraut ſind. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(P. Ztg.) Poſen, 28. Juli. [Der Herr Finanzminiſter von 
Scholſ inſpicirte geſtern früh 9 Uhr in Begleitung des Herrn Geheimen 
Ober⸗Finanzraths von Pommereſche das neue Gebäude der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direction in allen ſeinen Theilen. Nachher wohnte der Herr Mi⸗ 
niſter einer Sitzung der Mitglieder der Provinzial⸗Steuer⸗Direction bei, 
welche bis gegen 12 Uhr dauerte. Das Diner wurde bei Herrn Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Director, Geh. Finanzrath Peine, eingenommen. Abends 
wohnte Herr von Scholz dem Concert im Zoologiſchen Garten bei. Für 
heute Vormittag ſoll eine Inſpicirung der königlichen Regierung, Abthei⸗ 
lung für directe Steuern, in Ausſicht genommen fein. . 


a u Rn 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juli. Ueber den Aufenthalt des deutſchen 
Kaiſers in Ems hatte ſich der „Newyorker Herald“ durch einen 
Special⸗Correſpondenten telegraphiſch auf dem laufenden halten laſſen. 
In einer der neueſten Nummern dieſes Blattes plaudert nun der 
Heraldmann eine kleine Unterhaltung aus, die er mit dem Grafen 
Lehndorff gepflogen. „Seit länger als 20 Jahren“, ſagte Lehndorff, 
„bin ich dem Kaiſer als Flügeladjutant überallhin gefolgt. Mehr als 
zweihundert Mal habe ich es erlebt, daß die trivialſten Zufälle 
zu Gerüchten und Befürchtungen, ähnlich den jüngſt verbreiteten, 
Anlaß gaben. Thatſache iſt, daß Tauſende mit minutiöſer Genauig⸗ 
keit das tägliche Leben des Kaiſers überwachen und, wenn ſie nur 
die kleinſte Veränderung zu bemerken glauben, ſofort ſich in den 
ſchlimmſten Combinationen gefallen. So, um Ihnen nur einen Fall 
zu erzählen, erſchien der Kaiſer neulich einmal nicht zur gewöhnlichen 
Stunde beim Aufzug der Wache am Fenſter, weil er gerade in einem 
Nebenzimmer beſchäftigt war. In Folge deſſen entſtanden die wildeſten 
Gerüchte. Augenblicklich befindet ſich der Kaiſer, Gott ſei Dank, 
ſtärker, lebendiger und robuſter als irgend ein im gleichen Alter 
ſtehender Menſch, den ich kenne.“ 

Berlin, 28. Juli. Die Ernennung des Fürſten Hohen- 
lohe zum Statthalter von Elſaß-Lothringen iſt nun de⸗ 
finitiv erfolgt, zwar meldet ſie noch nicht der „Reichsanzeiger“, 
aber in dem ſogenannten Hofjournal, das die „Norddeutſche“ täglich 
veröffentlicht, wird bei der Erwähnung des Empfanges des Fürſten 
in Gaſtein ausdrücklich mitgetheilt, daß die Ernennung deſſelben zum 
Statthalter bereits definitiv vollzogen ſei. Fürſt Hohenlohe hat nun⸗ 
mehr Gaſtein verlaſſen, um vor Uebernahme ſeines neuen Poſtens erſt 
mo nach Paris zurückzukehren, um feine Verhältniſſe daſelbſt zu 
ordnen. 

Berlin, 28. Juli. Vor Wochen brachte die Kreuzzeitung die 
Nachricht, daß der Verleiter Maſche's zum Meineide, ein 
gewiſſer Jacobſon, fih in Unterſuchungshaft befinde. Nun hatte man 
ja denjenigen gefaßt, der in dem Proceß gerade noch fehlte, den Ver: 
leiter zum Meineide! Ein kleines Wunder iſt aber doch dabei paſſirt. 
Bekanntlich iſt dieſer Jacobſon nach der Beſchreibung Maſche's ein 
Mann mit ſchwarzem Bart, ſchwarzem Haupthaar und von prononcirt 
jüdiſchem Typus. Nun hat aber der verhaftete Mann blonde Haare 
und ein bartloſes Geſicht; er ſtimmt alſo mit dem Verdächtigen nur 
darin überein, daß er Jacobſon heißt. Nachdem dieſe Unterſchiede 
feſtgeſtellt ſind, wozu es freilich vierzehn Tage gebraucht hat, ſteht die 
Entlaſſung des unſchuldig Verhafteten bevor. Bei ihren Anſtren⸗ 
gungen, die Stöcker-Proceſſe als den Ausfluß eines Syſtems 
darzuſtellen, erinnert die Kreuzzeitung an den Beſuch, den Stöcker 
vor nun faſt zwei Jahren in London abgeſtattet habe, und bemüht 
ſich, den Abfall, den der Herr Hofprediger damals in der engliſchen 
Hauptſtadt erlitt, gleichfalls als eine Folge des jüdiſchen Terrorismus 
zu bezeichnen und den Brief, den zu jener Zeit Lord Sheftesbury 
an die „Frankfurter Zeitung“ richtete, als den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen widerſprechend darzuſtellen. 

Berlin, 28. Juli. Der Verlauf der heutigen Verſammlung 
der Baugewerksmeiſter iſt beſonders dadurch intereſſant, daß fie 
die Bildung eines Geſellen-Ausſchuſſes, wie er in § 100 a der Gez 
werbeordnung vorgeſehen ift, beſchloſſen haben, und daß auch diesmal 
wieder die Anſicht verfochten wurde, daß der Strike unter die Be- 
ſtimmung der höheren Gewalt fällt. Die in der Verſammlung auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß / der Maurer die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen haben, wird von vielen Seiten beſtritten; man nimmt an, 
daß nur etwa ein Drittel aller Geſellen, die in den Strike einge⸗ 
treten ſind, wieder thätig ſind. Die Verſammlung nahm eine Reſo⸗ 
lution an, welche für die den Leiſtungen der Geſellen entſprechende 
Löhnung thunlichſte Vergebung der Arbeit in Accord, ſowie für die 
Mitwirkung der Geſellen bei den in § 100a der Gewerbeordnung 
vorgeſehenen Angelegenheiten ausſpricht. Die Bau-, Maurers und 
Zimmermeiſter wurden beauftragt, zu Ausarbeitung des Statuts einen 
Geſellenausſchuß zu bilden, und die behördliche Genehmigung des 
Statuts auszuwirken. Von 3617 durch die Theilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigten Geſellen erhalten 12 Procent unter 40 Pfennige, 
13 Procent 40 Pfennige, 30 Procent 42½ Pfennige, 45 Procent 
45 Pfennige. 

Die „Norddeutſche“ beſpricht heute den Strike zum erſten Male, 
bisher hatte ſie ſich mit den Referaten begnügt, die auch den 
anderen Zeitungen zugegangen ſind. Sie iſt der Meinung, daß der 
Strike für die Geſellen reſultatlos verlaufen ſei. Selbſt wenn er 
temporär gerechtfertigt geweſen wäre, ſo hätten die Strikenden an 
einen Lohnvortheil von vorausſichtlich kurzer Dauer ihre Erſparniſſe 
geſetzt, fo daß der etwa errungene Vortheil in keinem Verhältniß zu 
dem von ihnen übernommenen Nachtheile ſtehe. Der zweite Grund, 
auf den die Strikenden fih für ihre Lohnforderung ſtützen, der ge- 
ſteigerte Preis aller Lebensbedürfniſſe, wird von der „Norddeutſchen“ 
nicht anerkannt, gegenüber den allſeitigen Klagen über ſinkende Preiſe 
im Engros⸗Verkehr. Wäre aber der Grund berechtigt, ſo ſähe die 
„Norddeutſche“ darin berechtigte Bedenken für die richtige Organiſation 
unſeres diſtributiven Verkehrs, die es zweifelhaft erſcheinen laſſen 
müſſen, ob etwaige Vortheile den ſtrikenden Arbeitern ſelbſt zu Gute 
kämen, oder ob nicht der Detailhandel dieſes Lohnplus an ſich ziehe. 
Wäre dem ſo, ſo würden Strikes für den Arbeiter generell erfolglos 
bleiben, ſelbſt wenn anſcheinend ihr Ziel erreicht wäre. Die Nord- 
deutſche“ regt dann die Frage an, wie die corporativen Genoſſen⸗ 
ſchaften, Innungen ıc. für ihre Arbeiter diefe preisſteigende Tendenz 
des Detailverkehrs paralyſiren könnten; natürlich ſoll dabei jeder 
Zwang und jeder Anklang an Druck vermieden werden. 

Berlin, 28. Juli. Im Landtage des Fürſtenthums Lippe, der 
im October wieder zuſammentritt, wollen liberale Abgeordnete ver⸗ 
ſuchen, ein ähnliches Regentſchaftsgeſetz durchzubringen, wie es in 
Braunſchweig beſteht. Der regierende Fürſt iſt kinderlos und ſein 
einziger Bruder nicht ſucceſſionsfähig. Erbberechtigt glaubt die Familie 
des Grafen zur Lippe zu ſein. i 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 28. Juli. Der Kaiſer unternahm geſtern Abend eine 
Spazierfahrt nach Kötſchachthal und wohnte ſodann der Soirée bei 
der Gräfin Lehndorff bei. Heute nahm der Kaiſer das ſiebente Bad 
und machte darauf in Begleitung Lehndorffs eine «Promenade auf 
dem Kaiſerwege. j 

Berlin, 28. Juli. Die hier lebenden Bürger der Vereinigten 
Staaten Nordamerikas hielten heut auf der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein Meeting unter dem Vorſitz des Geſandten Pendleton ab, 
um in einer vom Generaleonſul Raine eingebrachten Reſolution der 
Trauer um das Ableben Grant's Ausdruck zu geben. Der Geſandte 
erſuchte, die Reſolution der Familie Grants zu übermitteln. 

Frankfurt a. M., 28. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
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aus Marfeille telegraphirt: Gleichzeitig mit der Nachricht, daß der im!in Folge von Gerüchten über die Insolvenz einer Holzfirma in Danzig 


rothen Meere aufgelaufene Dampfer „Singapore“ der Geſellſchaft 
Rubattino wieder flott geworden, wenn auch nach erheblichen Ver⸗ 
luſten, kommt die Meldung, daß der derſelben Compagnie gehörige, 


4500 Tonnen haltende Dampfer „Raffaelo Rubattino“ auf einer 


Corallenbank bei Harat geſcheitert iſt. Andere italieniſche Dampfer 
ſind dem verunglückten Schiffe zu Hilfe geeilt. 

Senna, 28. Juli. Caſtelfidardo ift mit der maroccaniſchen Ge: 
ſandtſchaft Vormittags eingetroffen. 

Paris, 28. Juli. Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgendes 
Communiqué: Eine auswärtige Zeitung meldete, Freycinet habe dem 
Miniſterconſeil die bevorſtehende Ernennung Hohenlohes zum Statt: 
halter Elſaß⸗Lothringens mitgetheilt und dieſe Mittheilung mit einigen 
Bemerkungen begleitet. Dieſe Nachricht iſt vollſtändig unrichtig. 
Freyeinet hat ſich niemals zu einem Collegen über die Ernennung 
des zukünftigen Statthalters geäußert. 

Petersburg, 28. Juli. Das Geſetzblatt veröffentlicht ein kaiſerlich 
beſtätigtes Statut für den beim Verkehrsminiſterium aus Repräſen⸗ 
tanten ſämmtlicher Miniſterien und der Reichscontrole, ferner aus 
zwei Repräſentanten der Privateiſenbahnen und je einem Vertreter 
des Handels, der Induſtrie, der Landwirthſchaft und des Bergbaues 
einzuſetzenden Eiſenbahnrath zwecks Berathung, beziehungsweiſe An⸗ 
ordnung von Maßnahmen zur Ausrüſtung, Exploitation und der 
finanziellen Verwaltung aller ruſſiſchen Eiſenbahnen, desgleichen ein 
kaiſerlich beſtätigtes allgemeines ruſſiſches Eiſenbahnreglement. 

Kairo, 28. Juli. Der Khedive eröffnete die Notablen⸗Verſamm⸗ 
lung heute mit einer Rede, welche die Genehmigung zu der Anleihe 
nachſucht, die in Folge der feit dem Aufſtande Arabi Paſchas fo er: 
heblich vermehrten Staatsausgaben unumgänglich geworden ſei. Die 
Verſammlung möge ſich über die Einzelheiten der Anleihe mit den 
Miniſtern verſtändigen. Der Finanzminiſter legte darauf das Budget 
vor, welches die Creditforderung von einer Million für Bewäſſerungs⸗ 
anlagen enthält. 


Handels-Zeitung. 
' Breslau, 28. Juli. 

© Vom oberschlesischen Kohleumarkt, Das Kohlengeschäft war 
in der vergangenen Woche ziemlich lebhaft. Der anhaltend rege Wasser- 
transport gab dem Kohlengeschäft ein lebhaftes Gepräge und sind 
weitere flotte Verladungen auf diesem Wege bei dem jetzigen Wasser- 
stande noch eine Zeit lang zu erwarten. Durch obigen Versandt ist 
der Ausfall in der Bahnverfrachtung, der durch die Erntearbeiten einiger- 
massen beeinträchtigt wurde, vollständig ausgeglichen und ist sogar 
eine wesentliche Mehrverladung gegen das Vorjahr zu constatiren. 
Aufträge in Grob- und Kleinkohle liefen zahlreich ein und waren ein- 
zelne Werke nicht im Stande, die vorhandenen Aufträge prompt zu 
effectuiren, In Coaks ist eine merkliche Aenderung nicht zu verzeichnen. 


* Preussische Staatssohuldscheine von 1842, Seitens des Finanz- 
ministeriums ist an sämmtliche Königliche Regierungen, sowie an die 
Königliche Generaldirection der Seehandlungs-Soeietät, die sämmtlichen 
Provinzialstenerdirectoren etc. nachfolgende Circular-Verfügung ergan- 
gen: „Berlin, 11. Juli 1885. Nach einer Anzeige der Königlichen Haupt- 
verwaltung der Staatsschulden ist von den am 17. September v. J. ver- 
loosten und zum 1. Januar d. J. zur Rückzahlung gekündigten Staats- 

schuldscheinen vom Jahre 1842 etwa der fünfte Theil noch nicht zur 
Einlösung gelangt. Die gedachte Behörde hat sich daher veranlasst ge- 
sehen, unterm 12, v. M. in einer erneuten Bekanntmachung die Besitzer 
dieser Scheine darauf aufmerksam zu machen, dass mit dem 1. Januar 
d. J. die Verzinsung dieser Scheine aufgehört hat und die überhobenen 
Zinsen bei Zahlung des Capitals in Abzug gebracht werden müssen. 
Da erfahrungsmässig die Staatsschuldscheine seitens der Beamten viel- 
fach zur Bestellung von Amtscautionen benutzt worden, so empfiehlt 
es sich, die betreffenden Kassen, bei welchen derartige Cautionen 
niedergelegt sind, dahin anzuweisen, dass sie die Beamten, welche ihre 
Caution in Staatsschuldscheinen bestellt haben, auf die stattgefundene 
Verloosung und den durch die nicht rechtzeitige Einlösung der ausge- 
loosten Scheine entstehenden, halbjährlich sich steigernden Verlust an 
Zinsen noch besonders aufmerksam zu machen. Die Königliche Re- 
gierung wolle das Erforderliche dieserhalb für ihren Verwaltungsbezirk 
verfügen.“ - 

* Fraoht-Credit, Bekanntlich tritt für viele Relationen am 1. Oetbr. 
ein beschränkter Frachten-Oredit in Kraft. Es sind nun vielfache 
irrige Auffassungen darüber verbreitet, ob diejenigen Stationen Böhmens, 
welche an einer deutschen Bahn liegen — z. B. Reichenberg, Warns- 
dorf, Ebersbach der Sächs. Staatsbahn — auch in jene Verkürzung ein- 
bezogen werden. Für derartige Stationen bleibt nach wie 
vor der vorherige Frachten-Credit in Kraft. 

* Internationaler Produotenmarkt zu Leipzig. Der: achtzehnte 
internationale Produetenmarkt zu Leipzig findet daselbst am 3. August 
statt. Dieser Markt bietet bekanntlich nach und während der Ernte 
die erste Gelegenheit zu einem persönlichen Austausch der Erfahrungen, 
welche die Interessenten der verschiedensten Länder betreffs der neuen 
Ernte gemacht haben, und knüpft sich daran schon jetzt die Hoffnung, 
dass, wie so oft, von diesem Zeitpunkt an das Geschäft eine bessere 
Wendung erfahren werde. Eine derartige Stille des Getreidehandels, 
wie sie in diesem Jahre sich gerade in der für die Speculation an 
Aufregungen reichsten Erntezeit nun schon seit Wochen behauptet, 
dürfte der internationale Getreidehandel kaum je erlebt haben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. Juli. Neueste Kandelsnachrichten. Die neue 

egyptische Anleihe wurde an der heutigen Londoner Börse bereits 
mit 2% pCt. Prämie gehandelt. Bei der heute stattgehabten Einführung 
der Zprocentigen Österreichisch - ungarischen Staatsbahn- 
Prioritäten stellte sich der Cours der Prioritäten infolge der be- 
deutenden Nachfrage für dieselben im freien Verkehr auf 383 bis 383 ¼½ 
Frances per Stück, und zu diesem erhöhten Course konnte die beträcht- 
liche Nachfrage noch nicht voll befriedigt werden. Per Cassa notiren 
die Obligationen gleichfalls 3831/), Fres. Die Anmeldungen werden 
zum Einführungscourse von 381½ Fres, berücksichtigt, dieselben dürften 
aber eine erhebliche Reduction erfahren. — Die Subscription auf die 
Actien der Donez - Steinkohlen - Eisenbahn- Gesellschaft 
wurde bereits heute Vormittag geschlossen. Die Subscriptions- 
stelle wird/ die kleinen Zeichnungen berücksichtigen, während 
für die Stubseribenten über 50 Stück eine Reduction bis zu 
10 pCt. der Zeichnungsbeträge stattfinden wird. Der Cours für 
die Actien stellte sich an der heutigen Börse auf 94pCt. — Die 
Blätter veröffentlichen die bereits angekündigte Bekanntmachung des 
Esthländischen Creditvereins, betreffs der Steuerfreiheit für die 


auswärtigen Besitzer seiner in Mark und Metallrubel lautenden Pfand- 


briefe. Die Besitzer der 300 Rubel-Pfandbriefe haben bei Einreichung 
der Coupons Affidavits beizubringen. Bei den in diesem Jahre durch Ver- 
mittelung des Hauses Mendelssohn u.Co. emittirten Aproe. Mark-Pfandbriefen 
wird nachdem Inhalte der Publication nicht einmal diese Formalität verlangt. 
Wie aus London berichtet wird, tauscht die New-York Central- 
Eisenbahn-Gesellschaft die Bonds der West-Shore-Eisenbahn im 
Verhältniss von 2:1 gegen ihre eigenen 4proc. Bonds um. — Der 
„Börseneourier“ tritt der bereits gestern wiedergegebenen Meldung 
eines hiesigen Blattes entgegen, wonach der Bochumer Verein für 
Bergbau und Gussstahlfabrikation in das neue Geschäftsjahr 
mit nur 40 pCt. geringeren Aufträgen eingetreten sein soll, als in 
das vorangegangene. — An der Börse waren Gerüchte über das 
Falliment einer Holzfirma in Danzig verbreitet, welche: aber 
bis jetzt keine Bestätigung gefunden haben. 


Berlim, 28. Juli. Fondsbörse. Die für Donnerstag bevorstehende 
Emission der neuen egyptischen Anleihe blieb auf die Haltung der 
heutigen Börse ohne Einfluss. Auch der Stückemangel, der im Prolon- 

ationsgeschäft hervortrat, vermochte der matteren Tendenz keinen 
Einhalt zu thun, welche auf Grund der matten Wiener Berichte, sowie 


„ 


Dortm. Union $t.-Pr. 


Platz griff. Die Wiener Börse war verstimmt über das drakonische 
Steuer-Eintreibungs Decret des ungarischen Finanzministers. Der Schluss 
der Börse war übrigens etwas fester. Oesterreichische Creditactien 
schliessen 464,50, Disconto-Commandit-Antheile 187,62, Darmstädter 
Bankactien waren etwas erholt. Für Franzosen machte sich auf nie- 
drigere Wiener Meldungen in der zweiten Börsenhälfte eine sehr matte 
Tendenz geltend und der Cours musste von 491 bis 488 nachgeben, 


wogegen Galizische Carl Ludwigsbahnactien und Dux-Bodenbacher | 


Eisenbahnactien etwas angezogen haben. Schweizer Bahnen waren ge- 
schäftslos. Auf dem Markte für russische Werthe fand ein lebhaftes 
Geschäft in den neu eingeführten Donez-Eisenbahn-Actien statt, 
deren Cours sich auf 94 Procent stellte. Die heimischen Bahnen traten 
fast gar nicht in den Verkehr. Mainz-Ludwigshafener Eisenbahnactien 
waren etwas matter, wogegen ostpreussische Südbahn-Actien in fester 
Tendenz zu ungefähren gestrigen Coursen verkehrten. In Renten fand 
ein ruhiges Geschäft zu unveränderten Coursen: statt. Auch in der 
neuen 3procentigen egyptischen Anleihe entwickelte sich zum Course 
von 98-981), pCt. einiges Geschäft. Russische Prioritäten waren fest, 
Wladikawkas gefragt. Auf dem speculativen Montanmarkt war auch 
heute die Stimmung für Bochumer Gussstahlfabrik-Actien eine sehr 
matte und die Actien mussten sich eine weitere Einbusse von beinahe 
2 pCt. gefallen lassen. Auch die Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 
und Laurahütte-Actien waren etwas niedriger. Von Cassawerthen der 
Montan-Industrie, die ebenfalls durchgängig mattere Tendenz zeigten, er- 
wähnen wirals niedriger: Phönix-Bergwerk 3½ pCt., Inowrazlaw 2,40 pCt., 
Rheinische Stahlwerke 1pCt., Rheinisch-Nassauisches Bergwerk 1,15 pCt., 
Berzelius 0,85pCt. Unter den übrigen Industriewerthen haben Schle- 
sische Cement 2½ pOt., Oppelner Cement ½ pCt., und Linke lpCt. 
verloren. 


Berlin, 28. Juli. Prolongationssätze. Im heutigen Prolongations- 
geschäft trat ein noch stärkerer Stückemangel zu Tage, als in den 
letzten Tagen. Geld war mit 3pCt. und darunter offerirt. Namentlich 
waren Disconto-Commandit-Antheile fehlend. Im Einzelnen sind fol- 
gende Sätze zu notiren: Creditactien 0,25 M. Deport, Franzosen 0,15 
bis 0,20 M. Deport, Lombarden 0,70—0,75 M. Deport, Commandit-Anth, 
0,05 pCt. Report bis 0,05 Deport, Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 
0,35—0,375 pCt. Deport, Laurahütte 0,075—0,125 pCt. Deport, Italiener 
0,20—0,25 pCt. Deport, Ungarn 0,175 pCt. Deport, gemischte Russen 
0,225 pCt. Deport, 1884er Russen 0,375—0,425 pCt. Deport, 1880er Russen 
0,15 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,2875—0,30 pCt. Deport, Russische 
Noten 0,15—0,20 M. Deport. Alles mit Courtage. `> 

Berlin, 28. Juli. Produotenbörse. Die Productenbörse war in 
Folge der sehr matten auswärtigen Berichte und bedeutender Abgaben 
der hiesigen Speculation sehr flau. Weizen erlitt einen Preisverlust 
von 2 Mark, Roggen einen solchen von 1 Mark. Das Effectiv-Geschäft 
stagnirt fast vollständig, weil sich der Consum an den Provinzial- 
Stapelplätzen zur Genüge und billiger als von hier aus versorgen kann 


und unsere Platzmühlen noch versorgt sind. — Hafer behauptete sich 
verhältnissmässig ziemlich gut, doch blieb das Geschäft in diesem 
Artikel ein sehr geringes und lustloses. — Termin-Spiritus wurde 


heute durch grössere Realisations - Ordres stark gedrückt und stellte 
sich bei ziemlich regen Umsätzen 30 Pf. niedriger, als gestern. 


Magdeburg, 28. Juli. Zuckerbörse. 28. Juli. 27. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 pÜt..... .. 25,70 25,70 
Rendement ss p tt, A n 24,30 24,00 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.. 21,00 21.00 
Gem. Melis L incl. Fass eis 30,00 30,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass. 31,25 31,25 


’ 
Tendenz am 28. Juli: Nachproducte fest. Gemahlener Melis ruhig. 
Paris, 28. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco fest, 43,00, 
weisser Zucker steigend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 48,00, per August 
48,10, per September 48,50, per Octbr.-Januar 51,25. 
London, 28. Juli. Zuokerbörse. 
nominell, Rüben-Rohzucker 151/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolf schen Bureaun. 
Bewlim, 28, Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 


Eisenbahn-Stamm-Astien. Cours vom 28. 27. 
Cours vom $ 27. Posener Pfandbriefe 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 —]103 10|Schles. Rentenbriefe 102 — |102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 100 —! 99 — | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 101 50/101 90 
Gotthard-Bahn .... 108 70108 70 do. do. S. II 99 50] 99 70 
Warschau-Wien.... 210 50/210 70 Eisenbahn-Prioritäts-Okiigationen, 
Lübeck- Büchen . 164 70/164 70 


Breslau-Freib. 4½ 0% 101 90/102 — 
Oberschl.3½% Lit. 2 98 — 
do. 4½/ .... — —|102 — 
do. 4½% 1879 105 50105 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 61 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 95 60 
Oest. 4% Goldrente 88 90 
4½0% Papierr. 67 20 67 10 
4¼0% Silberr, 68 20! 68 20 
1860er Loose 118 60'118 70 
R 5% Ptandbr.. 61 30 61 20 
96 Liqu.-Pfandb. 56 . 56 — 
119 — Rum. 50% Staats-Obl. 93 50 93 50 
do. verein. Oelfabr. 57 — 56 20 do. 6% do. do. 104 40104 30 
Hofm. Waggonfabrik 100 — 100 — Russ. 1880er Anleihe 80 — 79 90 
Oppeln. Portl,-Cemt. 86 50 87 1884er do. 94 501 94 40 
Schlesischer Cement 132 — 134 5 „ Ovient-Anl. II. 59 80 59 70 
Bresl. Pferdebahn. . 141 — 141 — . Bod.-Cr.-Pfbr. 90 10 90 10 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 92 50, 92 50 do. 1883er Goldr. 108 40108 — 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 139 — Türk. Consols conv. 16 40 16 20 
Schles, Feuerversich. —| — f do, Tabaks-Actien 90 9! 91 — 
Bismarekhütte...... 90102190) des eee 36 90 36 90 
Donnersmarckhütte 60) 31 50 Ung. 40% Goldrente 80 90! 80 90 
53 70| do. Papierrente .. 75 60| 75 50 
88 40 Serbische Rente... 85 40 84 90 
— 101 Bukarester — —| — — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 98 — 
Breslau- Warschau.. 68 — 67 
Ostpreuss. Südbahn 122 50122 
Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 83 60 83 
do. Wechslerbank 94 30 94 
Deutsche Bank .... 144 — 144 
Dise,-Commanditult. 187 70|188 2 
Oest, Credit-Anstalt 464 50/465 
Schles, Bankverein, 101 60101 
Industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr, Wiesner 96 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 118 — 


50 
20 


61 10 


95 70 
88 60 


102 
31 
54 
Laurahütte 87 
do, 4½% Oblig. 101 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 128 —|128 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 30 35 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20/109 — 
do. St.-Pr.-A. 113 70/113 50 
Inowrazl. Steinsalz. 27 50 29 90 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 — 
Russ. Bankn. 1008R. 201 70 
do. per vlt. 201 70 
Wechsel, 


163 30 
201 50 
201 50 


Vorwärtshütte ..... Amsterdam 8 168 755 — — 

Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 — — 
Deutsche Reichsanl. 104 501104 40 do. 1 „ 3M. 20 32 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 90/144 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — — 


162 90162 95 
162 30162 25 
201 35/201 20 


Prss. 4½% cons. Anl. 103 90/103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 
Preuss. 4% œons. Anl. 103 90/103 90 do. 100 Fl. 2 M. 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 10 99 10| Warschaui00SR8T. 
Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 28. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche! do 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
i 27. Cours vom 28, 27. 


Cours vom 28. 
Oesterr. Credit. .ult. 464 — 465 — Gotthard ult. 108 87 108 50 
Disc.-Command. ult, 187 62 188 12 Ungar. Goldrenteult. 80 75 80 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 — 103 — 


Franzosen ult. 488 50491 50 
Lombarden..... ult. 220 50/221 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 79 87| 79 87 
Italiener ult.. 95 62 95 62 


Conv. Türk, Anleihe 16 25| 16 25 

Lübeck-Büchen . ult, 164 87/164 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 62| 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 87 50; 88 25 
Enschede S$t.-Act.uli.. 58 75 58 75 Galizier........ ult. 100 —| 99 75 
Marienb.-Mlawkault 75 62| 75 75 Russ. Banknoten ult. 201 75/201 50 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 25/109 37 


Havannazucker Nr. 12 15½ | Sch 


Neueste Russ. Anl. 9450| 94 50 


gerDend. nenne ——|—— 
Berlim, 28. Juli. [Schlussbericht 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. | 27. 
Weizen, Niedriger. : Rüböl. Flau. : 
Juli- August 163 50166 Septbr.-Octobr. . 46 10 46 60 
Septbr.-Octbr. ... 164 50166 50] October-Noybr. .. 46 50 47 — 
Roggen. Niedriger. 
Jull-August 144 50145 — | Spiritus. Flau. S 
Septbr.-Octbr. ... 146 50/148 —}] loco ............ 42 30 42 70 
October-Novbr. .. 148 50150 25] Juli-August ..... 41 30| 41 60 
Hafer. August-Septbr. .. 41 30 41 60 
Juli-August ..... 132 — |132 50] Septbr.-Octobr. .. 42 30 42 60 
Septbr.-Octbr. . . . 132 751133 — 


Glasgow, 28. Juli, Roheisen 41, 6. 


Stettin, 28. Juli, — 


Cours vom 28. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Matt, Rüböl. Matt. 

Juli-August ..... 165 50/165 500 Juli s.e. 46 70| 47 — 
- Septbr.-Octobr. .. 176 50/176 50] Septbr.-Octobr, .. 46 70 47 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

Juli-August . . 143 50143 50] low... 41 80 42 20 
+ Septbr.-Octobr. .. 146 — 146 50] Juli-August ..... 41 20 41 60 

August-Septbr. .. 41 20 41 60 

Petroleum, Septbr.-Octobr. . 42 20 42 60 

LOCO nire ie „ 80 780 l 

Wien, 28. Juli. [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. | 27. 
1860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente .. — —| — — 
(864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 12! 99 27 
Credit-Actien.. 284 10 |284 80 | Papierrente ....... 82 70 82 72 
Ungar. do. — — | — —  |Silberrente ........ 83 45 83 50 
Angle — — — — [London . 125 05/124 90 
3t.-Eis.-A.-Cert. 300 10 302 10 [Oesterr. Goldrente.. 109 15109 15 
Lomb. Eisenb.. 134 25 135 — |Ungar. Papierrente. 92 50| 92 55 
Galizier....... 244 60 245 — |Elbthalbahn ........ 166 — 166 75 
Napoleonsd’or. 9 911/3! 9 90 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 40 N 61 35 Wiener Bankverein — — 


Paris, 28. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3%), Rente 80, 97. Neueste An- 
teihe 102 119 17. Italiener 94, 95. Staatsbahn 608, 75. Lombarden 
— —. Ruhig. 


Paris, 25. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 28. 27. Cours vom 28, 27. 
dproc. Rente 81 10.81 02] Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 82 60] 82 65 | Orientanleihe II. — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 30/110 27 | Orientanleihe II... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 —| 95 — | Goldrente, österr... 89 —| 883]; 
Oesterr. St.-E.- A. — — 608 75 do. ungar.6pOCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. — — 275 —| do. ungar. 4p Ct. 80 31} 80¼ 
Türken neue cons.. 16 35| 16 37 1877er Russen 97 451 97 40 

London, 28. Juli. Consols 99, 09. 1873er Russen 9258. — 
Wetter: Kühler. 


London, 28. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont ½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl, Bankeinzahlung — Pfd. 
Sterl. Ruhig. ; 


Cours vom 28. 27.001 Cours vom 28. 27. 
Consols ..........- 99½ | 99 09 | Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 102½ 102½½ | Papierrente........ — ( — — 
Ital. 5proc. Rente.. 943), | 941), Ungar. Goldr. 4proc. 79%, | 793]; 
Lombarden........ 11 —| 10 15 Oesterr. Goldrente. 89 —| 89 — 
5proc. Russen de 1871 93 —| 931/, Berlin 20 54 — — 
5proc. Russen de 1872 92½ 92⅝ Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
5proc. Russen de 1873 92½ 92 Frankfurt a. M..... 20 54. — — 
Bilben n — —| — — Wien 12 64| — — 
Türk. Anl., convert. 164, | 164; Paris. 25 40] — — 
Unifieirte Egypter.. 65 | 653), Petersburg. 23h — — 


Frankfurt a. M., 28. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,40 bez. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Mittags. Credit-Actien 231, — 
Staatsbahn 245, —. Galizier 199, 37. Still. 

Köln, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 16, 70, per November 17, 15, Roggen loco —, per 
Juli 14, 55, per November 14, 55, Rüböl loco 25, 40, per October 
25, 30. Hafer loco 14, 50. / 
Hamburg, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weisen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 156—160, russischer still loco 114—118. Rüböl flau, loco 
48½, per October —. Spiritus matt, per Juni 32, per Juli-August 
323/4, per August-September 331/4, per September-October 33. — Wetter 
chân. 

Amsterdam, 28. Juli. [Schlussbericht] Weizen per Novbr. 
213. Roggen per Octbr. 146, per März 156. 

Paris, 28. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Juli 22, 60, per August 22, 75, per Septbr.-Decbr. 23, 40, 
per Novbr.-Febr. 23, 75. — Mehl weichend, per Juli 46, —, per August 
46, 60, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, —, per Novbr.-Febr. 50, 30. — 
Rüböl ruhig, per Juli 61, 75, per August 61, 75, per September-Dechr. 
63, 25, per Januar-April 64, 75. — Spiritus behauptet, per Juli 
46, 75, per August 47, 25, per Septbr.-December 48, 25, per Januar- 
April 49, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 28. Juli. Rohzucker loco 43. 

Londom, 28. Juli. Havannazucker 15, nominell, 

Liverpool, 28. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 Ballen. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig.“ 4 


Abendbörsen. 
Frankfurt m. M., 28. Juli, 6 Uhr 40 Min. Creditactien 230, 75, 
Staatsbahn 244, 62. Lombarden —, —. Mainzer —, —, Gotthard 
109, 00. Ruhig. 


Schifffahrts- Nachrichten. 

* Oder- Schifffahrt. Rhederei von Chr. Priefert: Abgegangeu, 
24. Juli, Dampfer „Emilie“ mit 3 Kähnen für Stettin am Tau. Ein- 
getroffen am 27. Juli Dampfer „Koinonia“ mit den bereits gemeldeten 
Kühnen. Erwartet am 29. Juli Dampfer „Albertine“ mit Strm. Ernst 
Lange Petroleum ab Stettin, Strm. P. Conrad Petroleum und Oel ab 
Hamburg und Strm. A. Redlich Melasse ab Cüstrin. Abgangsbereit 
Dampfer „Koinonia“. Rhederei der Märkischen Dampf- 
schleppschiffs- Gesellschaft, Vertreter M. Möbus u. Go.: 
Angekommen am 28. Juli Dampfer „Stettin“ von Stettin mit Ernst 
Ziegast und Ernst Schulz II. im Tau. Dieselben entlöschen Colonial- 
und Farbewaaren, sowie einen Posten Schlemmkreide. Erwartet wird 
Dampfer „Fürstenberg“ von Stettin. — Rhederei von Stehr und 
Schartmann: Dampfer „Marschall Vorwärts“ traf am 27. Juli er. mit 
drei beladenen und 3 leeren Fahrzeugen von Hamburg hier ein und 
tritt am 29, Juli er. wieder seine Rückreise, mit zwei mit Sprit und 
Syrup beladenen Kähnen im Schlepptau, nach,Hamburg an. 


Marktberichte. 

Trautemau, 27. Juli. [Garnmarkt.] Bedeutend zahlreicherer 
Käuferbesuch und gehobener Begehr zeichnet den heutigen Garnmarkt 
aus. Der Umsatz ist etwas gestiegen, doch halten sich die Spinner re- 
servirt, da sie die gegenwärtig hohen Rohmaterialspreise und den un- 
günstigen Stand der Ernte berücksichtigen müssen. In Tow- wie Line- 
garnen herrscht daher unveränderte Tendenz wie letztgemeldet und 
notirt man Towgarne Nr. 10 mit 61—64, Nr. 14 mit 51—55, Nr. 18 mit 
44—46, Nr. 25 mit 39—41, Linegarne Nr. 30 mit 39—42, Nr. 40 mit 
33—36, Nr. 55—70 mit 30—34 Gulden pr. Schock, je nach Qualität, 
übrige Nummern verhältnissmässig, zu üblichen Conditionen. 


Vom Standedamte 27/8. Juli. 
Aufgebote. s 

Standesamt I. Adler, Robert, Arb., ev., Bismarckſtraße 23, Selig, 
Eliſabet, ev., ebenda. — Zwirner, Aug. Korbmachermſtr. k., Kl. Drei⸗ 
lindenſtraße 10, Schmidt, Emma, ev., Schießwerderplatz 6. — Knappe, 
Robert, Arb., ev., Roſenſtr. 18a, Heller, Bertha, k., ebenda. — Smolny, 
Franz, Arbeiter, k., Scheitnigerſtraße 155 /, Wolf, Anna, k. ebenda. 

Standesamt II. Miſchke, Heinrich, Apotheker, k., Gogolin, Beiſitzer, 
Emma, ev. Höfchenſtr. 30. — Buchwald, Heinrich, Kutſcher, ev, Königs⸗ 
platz 5a, Weiß, Johanna, ev., Königsplatz 7. — Fuchs, Paul, Kaufm., 
jüd., Agnesſtraße 14, Sachs, nt ße 5/7. 

erbefälle. 

Standesamt I. Aulich, Wilhelm, S. d. Haushälters Auguft, 1 J. — 
Pätzke, Wilhelm, Arbeiter, 28 J. — Renner, Wilhelm, Arb., 66 
Remany, Heinrich, S. d. verft. Reſtaurateurs Joh. 5 J. — Petraſch, 
Anna, T. d. Schneiders Carl, 6 W. — Bruckert, Max, S. d. Arbeiters 
Gottlieb, 1 J. — Näther, Fritz, S. d. Fleiſchers Gottlieb, 3 W. — 
Grünwald, Auguſt, Arbeiter, 40 J. — Spiller, Henriette, geb. Thomas, 
verw. Tiſchlermſtr., 61 J. — Fiebig, Goltfr., ehem. Droſchkenkutſcher, 62 J. 

Standesamt II. Kloſe, Willy, S. d. Wagenlackirers Oscar, 3 M. 
— Fabian, Curt, S. d. Schuhmachermſtrs. Johann, 12 W. — Pietſch, 
Adele, T. d. Hutfabrikanten Carl, 3 M. — Walter, Helene, T. d. Arb. 
Joſef, 11 M. — Schor, Julie, geb. Meyer, Poſtmeiſterwittwe, 81 J. — 
Giewald, Max, S. d. Arbeiters Carl, 5 M. — Goldmann, Ida, T. d. 
Rauchfiſchwaarenhändlers Ernſt, 10 W. — Reimaun, Dorokhea, geb. 
Kluge, Stellenbeſitzerwittwe, 77 J. — Wörner, Emil, S. d. Kaufmanns 
Emil, 3 J. — Pfeiffer, Elfe, T. d. Haushälters Carl, 8 T. — Peterfen, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. í 

$ Gaſtſpiel der Capelle der Königs⸗Grenadiere. Das geſtrige 
erſte Gaſt⸗Concert der Capelle im Zeltgarten geſtaltete fich zu einer förm⸗ 
lichen Ovation des Publikums für die hier ſchnell beliebt gewordene 
Capelle und ihren altbewährten Leiter, den ſich der Gunſt unſeres Kaiſers 
in ſo hohem Grade erfreuenden „alten Goldſchmidt“. Am Schluſſe 
jeder Piece erſchallten einſtimmig laute Bravo- und Da capo-Rufe, welchen 
letzteren der ſtets liebenswürdige, entgegenkommende Dirigent willig Folge 
leiſtete. Goldſchmidt trat geſtern mehrfach als Componiſt vor das 
hieſige Publikum und zündete durch feine elaſtiſch⸗feurigen Melodien, wie 
durch die beſtimmte, wirkſame Inſtrumentation. Als Soliſten traten mit 
ſchmeichelhaftem Erfolge auf der Trompeten⸗Virtuoſe Herr Reuter, ein 


ö 


Bekanntmachung. 

Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 1785 
Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halb⸗ 
jahr 1885 vom 15. December d. J. ab 

gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den dazu gehörigen 
Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 5 bis 8 und Anweiſungen zur Reihe X 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu 
erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und der letzten drei 
Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
bei der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. Main. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
ſchon vom 15. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 


des Leiters und des Regiments würdiger Meifter auf feinem Inſtrument, erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. J. ab 


und der Oboe⸗Virtuoſe Herr Hörnicke, der feinem Inſtrument ſehr 
ſympathiſche Töne g entlocken weiß. Für die noch ftattfindenden vier 
Concerte — das Abſchieds-Concert findet am Sonnabend ſtatt — ift ein 
täglich wechſelndes, mit feinem muſikaliſchen Geſchmack zuſammengeſtelltes 
Programm gewählt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 
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lpoltıinanıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


j 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


„Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


die Gefässe 
mil 
) einbegrifen. 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige 


Die halbe 25 „ 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau 21 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


57 59 „ 


Vorlesungen und Vebungen 
11 


ur 
das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität 
zu Breslau 
im Wintersemester 1885886. 
Das Semester beginnt am 16. October 1885. 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss der 

i Universität; 

A. Lardwirthschaftslehre und auf die Eandwirthschaft 
angewandte Wissenschaften. 

Professor Dr. W. v. Funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (land- 
Wirthschaftliche Betriebslehre); allgemeine Thierproductionslehre; land- 
Wirthschaftliches Kolloquium. — Professor Dr. Holdefleiss: allgemeine 
Ackerbaulehre; Agrikulturchemie; Wollkunde. — Professor Dr. Weiske: 


Thierchemie; über chemische Ernährungsprocesse im Thierkörper; $ 
Pro- 
fessor Dr. Metzdorf: Anatomie und Physiologie der Haussäugethiere; $ 
Zeugung und Geburtshilfe bei Hausthieren; veterinär-wissenschaftliche K 


praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — 


Demonstrationen; wissenschaftliche Arbeiten 
"Veterinär-Instituts. — Professor Dr. Friedländer: Spiritus- und Zucker- 


fabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktisch-chemische | $ 


Uebungen im Laboratorium des landwirthschaftlich-technologischen 


Instituts. — K.Forstmeister Kayser: Einleitung in die Forstwirthschafts- 0 
lehre und Waldbau. — K. Regierungs- und Baurath Beyer: Die land- 
wirthschaftlichen Hochbauten; Wasserbaukunst in Anwendung auf die], 


San insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deich- 


esen; in Verbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen“ 
Uebungen. — Garteninspektor Stein: landwirthschaftlicher Gartenbau 


mit praktischen Uebungen und Exkursionen. 
B. Grund wissenschaften. 


Professor Dr. Meyer: Experimentalphysik; Uebungen im physikali- 


schen Beobachten und Experimentiren, in Gemeinschaft mit Professor 
Dr. L. Weber und Dr. Auerbach. — Professor Dr. Löwig: anorganische 
.Experimentalchemie; analytische Chemie; praktische Uebungen im 


‚chemischen Laboratorium. — Professor Dr. Poleck: die Beziehungen | 3 . : 

«der Chemie zur lb ne e mit besonderer Berück- i.. Allwöchentlich eme £ | 
sichtigung der Untersuchung der Luft, des Wassers u. s. w. — Pro- Al 1 y 

28880 e. Lehmann: Mineralogie. — Professor Dr. Römer: Geologie; gemeine erloosungsliste 


‚Anleitung beim Studium der Lehrsammlungen des mineralogischen 
‚Museums. — Professor Dr. Ferdinand Cohn: Anatomie und Physiologie 
der Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopischen Kursus; Krypto- 
gamenkunde mit mikroskopischen Demonstrationen; Arbeiten im 
pflanzenphysiologischen Institut. — Professor Dr. Engler: allgemeine 


Botanik, verbunden mit mikroskopischen Demonstrationen. — Professor | W 


Dr. Körber: über die Darwin'sche Theorie. — Professor Dr. Schneider: 


Zoologie der Wirbelthiere; zoologisches Kolloquium. — Professor Dr. 
w. Miaskowski: Nationalökonomie; Volkswirthschaftspolitik des Acker- 
baues; staatswissenschaftliche Uebungen. — Professor Dr. Lexis: Finanz- |} 


Wissenschaft; staatswissenschaftliche Uebungen. 


Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der“ 
Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte etc., sowie be- 
züglich mehrerer, für die Studirenden aller Fakultäten bestimmten | 


Vorträge aus der Anthropologie und aus der Lehre von der öffent- 
lichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
‚der französischen, englischen und polnischen Sprache und in schönen 


Künsten, wird auf das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeich- X 


niss der Universität verwiesen. — 


Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen | & 


‘Studiums an der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, ins- 
besondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Ver- 
hältnisse darlegenden Druckschrift. 1554 
ta Breslau, im Juli 1885. 
x Dr. Walter v. Funke, 
ord. Professor, Director des landwirthschaftlichen 
Instituts an der Universität. 


; Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: i 
Robert Rößler, ee oam cusa we 
A 7 eſiſche Gedichte. Cleg. gebd. Preis 2 Mk. 
Der gen dal außerordentlich wohlfeile Band enthält ie ee 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Berlin, den 1. Juli 1885. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
ydow. 


R. Brandt's trägt und weise alle anders verpackten zurück. 


im Laboratorium des, 


[1938] 
Dantja Kun und Anerkennungen werden nicht veröffentlicht. Franco: 
Briefe mit der 


bewirkt. 

Vom 1. Januar 1886 ab hört die Verzinſung der gekün⸗ 
digten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 


merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. December W 


des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. [931] 
Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins: 

ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 
Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 


Deutsche Reichsfechtschule = 


Verband Hreslau. 

Zu dem am 9. Auguſt d. J., 11 Uhr Vormittags, im Cafe 
Restaurant, Carlsſtr. Nr. 37, ſtattfindenden Delegirtentage Schle⸗ 
en werden die Verbände und Einzelfechtſchulen ergebenſt 
eingeladen. 7 

Die Vorſtände der abgeſonderten Vereine für Waiſenhausbauten in 
Schleſien werden ebenfalls gebeten, an der Sitzung theilzunehmen, um 
ein gemeinſames Vorgehen anzubahnen, 3 
Nähere Auskunft, ſowie ev. Ueberſendung der Tagesordnung erfolgt auf 
Verlangen durch Herrn Max Zeiſig, Ring 45. [1446] 

Eine enorme Verbreitung, wie kein anderes ähnliches 
Präparat sie 'nur annähernd erreichte, haben heute die bekannten 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen gefunden. Es war dies nur 
möglich, weil dieselben durch ihre vorzügliche Wirkung bei Ver- 
dauungsstörungen etc. sich rasch in fast jeder Familie festsetzten und 
alle anderen Mittel, wie Bitterwasser, Rhabarber, Tropfen etc., ver- 
drängten. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker 
R. Brandts Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apo- 
theken) ein weisses 


Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
[545] 


2 


Der Dämon der Trunkſucht 
hat keine Macht mehr über den ihm Unterworfenen, wenn der richtige 
Weg eingeſchritten wird. 

Das einzigſte, ſichere, unfehlbare Mittel, ſowie die Anleitung, den 
Trunkſüchtigen von ſeinen Leiden zu befreien, ſo daß ſich wieder Luſt zur 
Arbeit und zum Leben einſtellt, wird gegen Nachnahme von Mark 10 
discret verſandt. Erwähnt ſei noch, daß gerade die Familie des Leidenden 
bei dieſer Cur Außerordentliches leiſten kann. E 


ufſchrift K. 01465 befördert das Central-Annoncen⸗ 
Bureau William Wilkens, Hamburg. 


Begründet im Jahre 1844. 


Special-Organ für die Handels-Interessen 


in Schlesien und Posen. 


— oa oo 


Sämmtlicher ausloosbarer Effecten. 


> Inserate 2 


finden durch das „Breslauer Handels-Blatt“ 
die weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 


Für den Monat August eröffnet das „Breslauer 
Handels- Blatt“ ein besonderes Abonnement zu 
dem Preise von 

M. 0.85 für Breslau bei der unterzeichneten Expe- 

dition und allen bekannten Commanditen. 

M. I.— für Auswärts bei allen Postanstalten im 

Deutschen Reich und in Oesterreich-Ungarn. 


In Russland und Polen ist das „Breslauer Handels- 
Blatt“ von der Censur befreit und kann direct täglich 
unter Streifband zum Preise von M. 6.50 pro Quartal 
bezogen werden. 1442 


Bernhardt Sn Reit. Inſtitut, 
Tauenzienſtraße— Nr. 9, 


iſt ein Transport vornehmer Reitpferde, worunter mehrere für 
ſchwerſtes Gewicht und einige Vollblutpferde mit Einfuhr⸗Certi⸗ 
fikaten ſoeben eingetroffen. [1911] 


a .. 


EEE ER 


g Königliche Preußiſche Lotterie. 


iA Hierzu empfiehlt und ver- 


i Telephon 1613. 


Filiale: Breslau, Kaiser 


[„Wilhelmsuelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
wst9nacheAutoritãten®so8vorzüglich9reines®Mineral wasser, SWwieses 
höchst®dseltendirtder 8 Naturdvorkommt. 16591 
Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnenhandlungen. Ge- 
neral-Depöt in Breslau bei Herm. Straka. = 


Bekauntmachung. 


Auf Grund des § 9 des Viehſeuchen⸗Reglements vom 26. Februar 
1884 und des § 6 der Vorſchriften des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 
31. Mai 1884 iſt der Beitrag zur Deckung der im Jahre 1884 gezahlten 
Entſchädigungen zc. für das wegen Rotzkrankheit oder Lungenſeuche getödtete 
Vieh auf 24 Pfennige pro Pferd reſp. Eſel und auf 7 Pfennige 
pro Stück Rindvieh des Viehbeſtandes vom 12. December 1884 feſtgeſezt. 

Die Einziehung dieſer Beiträge hat im Laufe des Monats Auguſt er. 
durch die ſtädtiſchen Steuererheber zu erfolgen. Wird bei der Prä⸗ 
ſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, ſo ſind die 
Beiträge bis zum 31. Auguſt cr. direct an die Rendantur I unferer Stadt: 
Haupt⸗Kaſſe (Eliſabethſtraße Nr. 10 part.) zu zahlen. y X E 

Nach dem 31. Auguft er. find Rückſtände im Wege der Execution eine 
zuziehen. / 14444 

Breslau, den 25. Juli 1885. 


ee Der Magiſtrat a 


Soeben erſchien: 


chleſien 
nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Preis 2 Mark. 


Preis 2 Mark. 


EL EEE 


Technicum Mittweida |® 
— Sachsen. — 4 
Maschinen- Ingenieur - Schule he 


Werkmeister - Schule, 
P 


(304 


Am 12. d. M. ift die Hering'ſche Beſitzung in Blattnig, Kreis 
Wartenberg, durch Blitzſchlag ein Raub der Flammen geworden. 

Die auf der Südſeite des Hauſes wohnende Familie des Tagearbeiters 
Schütz wurde betäubt aus dem brennenden Haufe getragen, zwei Kinder 
deſſelben durch den Blitz noch verbrannt. ; 

Da Schütz auch einen Theil feiner Habe eingebüßt und nicht ver- 
ſichert war, ſo iſt die Noth groß, und werden Menſchenfreunde gebeten, 
zur Linderung derſelben ein Scherflein beizuſteuern. A 

Die Unterzeichneten 

Familie abzuliefern. 
Dr. Altmann, Kreis⸗Phyſicus, Poln.⸗Wartenber 
© Neumann, Amts⸗Vorſteher auf Groß⸗Woitsdorf bei 


Strabag 
Cabinet-Flägel u. Pianinos in der 


Perm.indust.-Ausst., Sting 17, 1. Ct. 


Kol. Preuss. 172. Lotterie À 
| i — — X 
Hauptziehung 31. Juli bis 15. Aug. 
Originale: J 350 M. 100 M. 72 m 
Antheile, deren Originale in unſerem Beſitz bleiben 
„ TO M. 35 M. J 18 M. % 9 M. % 4% M. 
Oscar Bräuer & Co., £i 
87, Ohlauerſtraße Nr. 87, 5. Laden vom Ringe, G 


* e 
e ae A 


find gern bereit, milde Gaben an die oea Š 
0 


d 
S E 
8 


Hauptziehung vom 31. Juli bis 15. W T 
57 Koy m. Bedingung d. Rückgabe 
Original⸗Lo die nach beendeter ich 
—— 275, ½ 120, ½ 55 Mark, 
Antheile J 30, ½6 15, ½ 7,50, oa 4 Mark. 
Die Lotterie⸗Effecten⸗Handlung 1784] 


Eduard Lewin, Meise e 4. 


n 


ſendet 


n r 
. 2 


D 


Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 
unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 


Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Merk | 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. 1239] 


Kataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
MP Preife billig. Bedingungen coulant. BR 


Robey & Comp., 


Lincoln, England. 
Wilhelmstr. II. 


Auf baiti 


nehme ich zur Lieferung per 


N 


Bullen, 


—Auguſt⸗September 
Beſtellungen auf. 


Jacob Heischhauer, 
Unsleben in Baiern. 


Referenzen gebe ich guf Wunſch ſofort auf. 


SAY 


zu billigen Preiſen ſofort 85 


..!!! ET 


Die Verlobung unſerer älteften Pokeskeskeskskskoteststststostets teksts tststRs 


et x nnberteoffen an gutem Sitz, empfiehlt la den Teil) i 
mi rn 

I Bri Fowic; aus Schüdberg 2 ee Jenee are 2 j teften Modellen in . 1 zu billigſten 
zeigen hierdurch ergebenſt an 5: C j verje 

5 E. Przitek und Frau. | Die heute Nacht 11 Uhr er- hrs Die Oberhemden⸗ Fabrik 

Herrnſtadt, im im Juli 1885. 2 e E 1 D „ Nun Heinrich Leschziner, 

gesunden naben erlauben — l 
Jenny Przſtek, C 7 nei = Dhlauerſtraße 7677. 
Albert Lewkowicz, 2 kannten hiermit ergebenst an- 3 Kadik oipe rten Staa verſende auf Wunſch gratis und franco. [7871] 
Verlobte. [19227] |J zeigen mem TER TE 

| Tante da 3 runs s Sen x j2 Zoologischer Garten. 
Statt jeder DefonberenMeibung, Ferdinand London ae NI. Bei günſtiger Witterung heute Concert. Anfang 4½ Uhr. 
aa ee Bene en und Frau Therese, geb. Martini. Durch das am 27. d. M. erfolgte Ableben des i J A a a a 

Mt m rrn a 5 
ü nnen Dtier Extra ug 


Ein derber Junge. 1 : - > 1 i 
Daniel Guttmann und Frau Berlin, 26. Juli 1885. 9 563 ist auch die Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur i von Breslau N. M. nach Görlitz und tri id 


Amalie, geb. Dienftfertig. lier und 0 von einem herben Verluste betroffen worden. Seit 1843 unserer 
Gleiwitz, im Juli 1885. e geb. Grohe. Gesellschaft angehörend, war er durch die wissenschaftliche Be- wird am Sonntag, den 2. Auguſt d. J., zur Hälfte des 
Als Verlobte empfehlen ſich: deutung seiner Arbeiten auf dem Gebiete der Lichenologie eines gewöhnlichen Fahrpreiſes abgelaſſen. ; 


5 Sr der hervorragendsten Mitglieder unserer botanischen Section, an Ab Breslau 6 Uhr 5 Min. Vorm., 
D 1 1 85 1 ie D. aot ide ee eok deren Verhandlungen er anregenden und fördernden Antheil ® Rückfahrt ab Görlitz 9 Uhr 15 Min. Abends. 
T. me nard Rieſenfe e eee eee nahm; seit 1871 hat er auch als Custos unserer Herbarien der ]] Näheres enthalten 111 e auf den Stationen. 


Gleiwitz. Zabrze. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte 

ſchwere, aber glückliche Entbindung ‚geb. Siegheim. 

einer lieben Frau Roſa, geborene Wir werden ihr Andenken 

änkel, von zwei gefunden Knaben, stets in Ehren halten, [1921] Æ 

eehrt ſich ergebenſt anzuzeigen [1452] Leerbeutel, den 28. Juli 1885. $ | 
Joſef Fränkel. Die Familie Walter. # 

Lauban, den 28 Juli 1885. 9 , 


Breslau, im Juni 18 491] 


Königliches Eiſenbabn⸗ Betriebsamt. 
(Breslau — Sommerfeld.) 


Mit ministerieller Genehmigung. 


Grosse Königsberger 


Ausstellungs-Lotterie.] 


Ziehung den 10. August 
und folgende Tage. 


Gewinne 190,000 Mark Werth. 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 ete., 
zusammen 8090 Gewinne. 


Selten günstige Gewinnchance, auf 12 Loose 


Treffer. 
Kein Gewinn unter 5 Mark. 


Loose à 3 Mk., 11 Stück 30 Mk., 28 Stück 75 MI. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) versenden prompt [835] 


General-Debit für Schlesien und Posen 


Gesellschaft erspriessliche Dienste geleistet. In dankbarer Erinne- 
rung werden wir Seiner stets gedenken. 


Breslau, den 28. Juli 1885. [1443] 
Das Präsidium der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 


Frau Ida Cohn, 


Am 27 Juli verschied 
Herr Dr. Gustav Wilhelm Koerber, 


Professor extraordinarius in der philosophischen 
Facultät unserer Universität. 

Seit dem Jahre 1846 hat er unserer Universität 
angehört und sich durch seine botanischen Schriften 
weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus 
einenhochgeachteten Namen erworben. Wir verlieren 
in ihm einen verdienstvollen Förderer der Wissen- 
schaft, dem wir ein dauerndes Andenken bewahren 
werden. 1429] 

Breslau, den 27. Juli 1885. 


Rector und Senat hiesiger Universität. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Morgen um 4 Uhr entschlief unerwartet nach Gottes 
unerforschlichem Rathschlusse unser innig geliebter guter Vater, 
Schwager und Onkel, 


der Beigeordnete und Kaufmann 


Herr Robert Rathmann, 


im Alter von 56 Jahren 9 Monaten und 22 Tagen. 
Um stille Theilnahme bitten 1457 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Reichenbach i. Schles., den 28. Juli 1885. 


Die feierliche Beerdigung findet am Freitag, den 31. Juli c., 
Nachmittags ½5 Uhr statt. 


Oscar Bräuer Co., 
Breslau, Ohlauerstrasse 87. 
Loose sind nur bis 5. Angust cr. zu haben. 


Durch den gestern nach schwerem Leiden erfolgten Tod des 
Hüttenmeisters 


Herrn Oscar Ackermann 


ist unserem Vereine wieder ein Mitglied entrissen worden, 
dessen Verlust von uns auf das Innigste beklagt wird. 

Dem liebenswürdigen, braven Collegen wird der Verein das 
ehrenvollste Andenken bewahren. 


Die unterzeichnete Facultät erfüllt hiermit die traurige Pflicht, 
den plötzlichen Tod des ausserordentlichen Professors der 
Botanik, 


Herrn Gustav Wilhelm Koerber 


anzuzeigen. Derselbe gehörte ihr fast vierzig Jahre mit gleicher 
Liebe an, wie ihm auch unsererseits das gleiche Vertrauen auf 


aN Theater. Es 56 bereit | 


17 Mei alem: 8 am 2. Aug. auf mehrere Wochen. 
„Prinz Methuſalem.“ 
Operette. Puleinella: Frl. Jenny a. G. 8 Prof. Neisser. 


seine gründliche Wissenschaftlichkeit und f seinen lauteren Kattowitz, den 27. Juli 1885. fi ; 1 liebich's Etablissement. Verreiſt. [1912] 
Charakter entgegengebracht wurde, und hat während dieser Zeit Im Namen des Oberschlesischen Bezirks-Vereins Heute Mittwoch: Dr. A. Heimann 
auf viele Studirende belebend und anregend gewirkt. Sein deutscher Ingenieure. Cone PÉ Pe der Woh i 
Andenken wird uns stets in Ehren bleiben. [1451] „ ar s e FF 
1 i racultä Der; WON LZENUE- ber Stadttheater- Capelle, | Bure reh on 
Die philosophische Facultät der Menzel. N 


Universität Breslau. 


Muſikdirector Felix Cramer. 
Anfang 71/ uus Cttee 25 Pf. Dr. Hepner. 
Šons giltig. pes : | 


| ISimmenaue 


Wietoria-Theater. 


"Morgenkleider L 


und 


Matinés 
n (Haustleider) 
vom eleganteſten bis zum Eaa 
einfachſten Genre in ges # 
ſchmackvoller Ausführung 


Heut früh 7½ Uhr entschlief sanft nach langen, qualvollen 
Leiden meine inniggeliebte Gattin, unsere theure Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Ida Cohn, 


geb. Siesheim, 
im 41. Lebensjahre. 


Am 27. d. M. starb 


Professor Dr. Gustav Koerber, 


der erste Oberlehrer am Gymnasium zu St. Elisabet, nach- 
dem er volle 43 Jahre seines Amtes gewaltet hatte. In den 
Naturwissenschaften von anerkannt: wissenschaftlicher Be- 
deutung, aber auch in den Sprachen von meisterhafter Be- 
fähigung, hat er an der Erziehung von Tausenden von 
Schülern segensreich mitgewirkt und durch eine nie zu 
störende Herzensgüte die Liebe dieser Tausende sich er- 
worben. Wie sie in ihren Jugenderinnerungen des Verstor- 
benen stets freundlich gedenken werden, so können auch 
wir, seine Amtsgenossen, seines liebenswürdigen Umgangs 
nie vergessen und nur schwer entbehren, und trauern um so 
schmerzlicher über seinen Tod, je unerwarteter uns die 
Nachricht kam und je mehr wir hofften, Koerber würde 
noch einige Jahre einen wohlverdienten Ruhestand 
geniessen. " [562] 


Director und Lehrercollegium - 
des Gymnasiums zu St. Elisabet. 


A „Täglich : Grosse 3 
| Künstler-Vorstellung. 


© Auftreten neuer, a ren 


W 


f Aue Tkl Uhr. u 60 př 


empfiehlt zu billigen, aber MM 
feſten Preiſen her 


I. Grünthal, 
a m nigsſtr. 1, 


vierter aen. 


Dies zeigen schmerzerfüllt statt besonderer Meldung Ver- 
wandten und Freunden an mit der Bitte um stille Theilnahme 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Leerbeutel, den 28. Juli 1885. [1920] 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittags 3 Uhr, von 
Leerbeutel aus statt. 


| Zeitgarte en. 


Großes 
Militär-Concert 


N N N F von der geſammten Capelle 
Für die vielfachen Beweise der Theilnahme bei dem Ableben, | des Königs⸗Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 7, : 
K. Muſikdir. 15 dean Goldſchmidt, 
aus 
Anfang 700 1 r. [1430] 
Entree im Garken 0 Pi 
MET Saale 30 


sowie bei der Beerdigung unseres guten Gatten, Vaters, Schwieger- 
und Grossvaters 


Benjamin Goerke, 


statten wir hierdurch unseren Dank ab. [553] 
Tarnowitz, im Juli 1885. 


Zum vortheilhafteſten Einkauf 
von Küchen⸗Ausſtattungen em⸗ 
pfehle ich mein großes Magazin 
bei Lieferung anerkannt 
beſter Waaren zu billi Ivan 
Preiſen. 44 

Mitgliedern des Bel 
amtenvereins Rabatt. 


Herrmann 
Freudenthal, 


asg von Haus⸗ 125 
üchengeräthen 


8. Weldendamms. 


| Die Hinterbliebenen. 
1 i 12 1 wu 9 Speiſe. 
FRE EN BEREIT EREFERSEFTENEEET N TERN IE FERN Jung. 


J. O. O. F. Morse O. 29. VII. 
A. 8½ V. 547 


Preuss. Lotterie. 


Originalloose und Antheile: 


Die hier anwesenden Schüler werden aufgefordert, sich 
Donnerstag 4% Uhr vor dem Trauerhause, Palmstrasse 14, 
einzufinden und ihrem Lehrer die letzte Ehre zu erweisen. 


Danksagung. 


Bei dem so plötzlichen Ableben und bei der Beerdigung 
unserer heissgeliebten Gattin und Mutter 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Abend 8 Uhr entschlief plötzlich sanft im fast voll- 
endeten 80. Lebensjahre infolge eines Schlaganfalls unser guter 
Vater, Schwieger- und Grossvater, [1935] 
‚der Königl. Geheime Justizrath 

Kreisgerichts-Direetor a. D. 


‘Ludwig Albrecht, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens 3. KI. 
Breslau und Konitz i. W., den 27, Juli 1885. 


Frau Johanna Rosenthal, W 0 nl 5 = 95 4 m | ; a l | 


Lotteriegeschäft 4272 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 


geb. Stillmann, 


sind uns von lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 80 
viele Beweise herzlicher Theilnahme geworden, dass es uns nur 
möglich ist, auf diesem Wege unseren innigsten Dank abzustatten. 


` Rawitsch, den 28. Juli 1885. [1428] 
Die Hinterbliehepen: 


Zur al e 4. Klaſſe E 


172. Kgl. prß. Lotterie i 


ründl. Clavierunt. mon. 3 Mk. Pperkauft u. verje T ſoweit Vorrath 
(prän.) Anf. tgl. Albrechtsſtr. 43, II. Orig. Looſe à à 72 M. 
Engl. u. franz. Unterr. n. Stud. i. Ausl. Ant eile 7 10 


—„ * 


Fr. Dr. Warschauer, Nachodstr. 3, I. M. 36 18 9 4½ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Bücher⸗Reaulirung ; 

e e e Erstes u. älteſtes Lotterle Comptoir Bücher⸗Regulirung . Jullusbur ‚er, $ 

Preußens, gegr. 1843 v. Sehereck, Berlin, Friedrichſtr. 59, übernehme auch außerhalb. Breslan, [1068] 

empf. zur 4. Kl. Pr. rig- L. Yar Yo aih 4, 72 M. auch Anth. gà 30; ½ &15rh Offert. unter 2. 60 an die 19169 Neue Graupenftr. S I. Et. i 
½% 88, ½ 0 4 M. Orig.⸗Looſe u. Bed. d. Rückg. bill. Proſp. hierüb. gr. 1359 der Bresl. Ztg. [1916] i t 2 


hause, Jägerstrasse 7, aus statt. 
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Zweite Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 29. Juli 1885. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
. Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 23. Juni d. J. am 
17. und 18. gui er. ſtattgefundenen Verlooſung von Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Litr. E., F., G., H., Emiſſion von 1873, 1874, 1880 und 1883 ſo⸗ 
wie der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ und Neiſſe⸗ Brieger Prioritäts⸗ 
Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind folgende Nummern ge⸗ 


zogen worden: i: 
1) von den Obligationen Litr. E. 
& 1000 Thlr. = 3000 M. = 29 Stück. 
192 456 463 496 534 555 725 831 957 1074 1080 1194 1236 
1706 1753 1841 1845 1915 2002 2164 2194 2448 2599 2694 


à 500 Thlr. = 1500 M. 60 Stück. 
272 390 424 467 516 559 646 664 666 935 1081 1086 1158 
1340 1371 1385 1400 1494 1534 1626 1664 1737 1924 1962 
2447 2715 2759 2765 3440 3566 3919 3992 4041 4128 4276 
4793 4995 5074 5078 5120 5135 5200 5221 5274 5293 5327 
5621 5812 5868 5880 5974. 

a 100 Thir. 300 M. = 191 Stück. 

Nr. 8 32 86 99 181 226 279 561 572 610 732 754 778 905 1143 1307 
1313 1397 1517 1527 1664 1733 2032 2197 2217 2411 2471 2474 2666 
2834 3097 3148 3246 3521 3593 3594 3895 3908 4149 4192 4201 4315 
4565 4649 4692 4828 4861 4924 4926 5192 5235 5373 5433 5653 5756 
5894 5962 6001 6217 6292 6335 6422 6445 6596 6725 6747 6901 6949 
6962 6977 7093 7101 7242 7337 7422 7496 7602 8031 8222 8324 8417 
8454 8484 8551 8682 8982 8996 9115 9176 9226 9247 9267 9335 9391 
9525 9541 9802 9936 9941 9997 10090 10240 10430 10469 10689 10691 
10874 10895 10972 11161 11574 11708 11850 11916 11953 11995 12125 
12250 12321 12444 12446 12448 12467 12562 12689 12811 12828 12962 
12991 13161 13351 13799 14087 14144 14156 14322 14474 14539 14658 
14975 15059 15074 15116 15168 15174 15185 15220 15342 15783 15884 
15900 15921 15946 16123 16157 16366 16582 16747 16749 16908 16916 
17150 17227 17317 17406 17435 17645 17650 17669 17942 18044 18344 
18461 18481 18720 18853 18898 19185 19196 19278 19340 19368 19600 
19628 19720 19741 19747 19773 19789 19881 19960. 

2) von den Obligationen Litr. F. I. Emission. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 17 Stück. 
Nr. 150 452 456 465 480 499 506 529 548 636 674 899 937 1091 1245 


1358 1388. 
& 500 Thlr. = 1500 M. 32 Stück. 

Nr. 61 164 480 735 899 967 980 1025 1073 1289 1354 1409 1429 
1433 1477 1478 1535 1542 2180 2269 2381 2428 2437 2439 2502 2508 
2646 2789 2844 2965 2966 2978. 

à 100 Thlr. = 300 M. — 120 Stück. 

Nr. 21 89 95 103 129 349 446 531 662 682 824 944 1040 1077 1351 
1440 1597 1901 1961 2139 2249 2283 2492 2774 2800 2838 2882 3008 
3016 3032 3053 3130 3206 3223 3239 3252 3254 3325 3329 3395 3516 
3528 3585 3737 3815 3886 3938 4010 4332 4567 4615 4631 4654 
4973.5003 5104 5113 5137 5138 5140 5362 5365 5406 5427. 5520 
5549 5637 5733 5787 5934 6033 6067 6172 6248 6374 6408 6411 
6452 6459 6550. 6557 6725 6756 7036 7113 7141 7396 7483 7498 
7555 7702 8008 8237 8341 8343 8614 8668 8682 8790 8819 8875 
8914 8989 9254 9307 9443 9494 9541 9891 9949 10011 10028 
10289 10351. 5 
Lier. F. II. Emiffion à 100 Thlr. = 300 M. = 22 Stück. 

Nr. 10691 10888 10887 10962 10965 10985 11131 11311 11326 11344 
11489 11494 11633 11653 11932 11999 12082 12158 12233 12376 12378 


12473. 
3) won den Obligationen Litr. G. 
a 1000 Thir. = 3000 M. = 20 Stück. 

Nr. 32 223 292 439 591 632 673 674 742 761 992 1099 1359 1419 
1653 1702 1709 1834 1921 1941. 

a 500 Thir. = 1500 M. = 41 Stück. 

Nr. 2064 2106 2180 2252 2665 3051 3079 3110 3113 3115 3593 3759 
3861 3969 4025 4034 4135 4142 4429 4496 4536 4549 4619 4689 4712 
4744 4823 5085 5163 5486 5499 5521 5627 5679 5681 5696 5785 5880 
5884 5940 5964. 

œ 100 Thl. = 300 M. = 202 Stück. 

Nr. 6092 6207 6247 6295 6610 6638 6692 6778 6877 7046 7132 
7196: 7327 7414 7800 7869 8030 8087 8129 8161 8180 8205 8528 8530 
8651 8661 8754 8798 8812 8841 8895 8905 8940 9072 9096 9243 9315 
9479 9581 9608 9671 9733 9739 9899 9952 9976 10084 10200 10236 
10499 10500 10545 10556 10558 10601 10667 10741 10817 10913 11005 
11145 11241 11341 11360 11437 12012 
12552 12597 12606 12711 12728 12804 
13913 14141 14338 14390 14460 14533 
15352 15373 15397 15627 15857 15968 
16319 16490 16539 16732 16828 16831 
17244 17264 17419 17470 17564 17640 17668 17682 17808 17864 17947 
18088 18215 18411 18555 18605 18861 18900 19198 19207 19349 19482 
19568 19759 19866 20223 20298 20299 20698 20914 20945 20974 21036 
21125 21159 21166 21221 21275 21458 21462 21803 21876 22082 22111 
22236 22426 22428 22597 22727 22782 22971 22996 23023 23177 23212 
23253 2325 23329 23341 23441 23614 23859 23868 23968 24010 24282 
24451 24556 24563 24698 24712 24771 24942 24962 25187 25280 25373 
25385 25511 25564 25727 25753 25783 25816 25860 25878 25882. 


4) von den Obligationen Litr. H. 
& 1000 Thlr. = 3000 M. — 22 Stück. 

Nr. 166 538 1047 1073 1122 1221 1462 1663 1742 1966 2275 2383 
2571 2585 2766 2771 2834 2904 2991 3344 3486 3707. 

a 500 Thlr. = 1500 M, = 41 Stück. 

Nr. 4130 4654 4661 4744 5342 5692 6225 8187 6697 6829 6933 7338 
7352 7361 7663 7767 7783 7797 7845 8130 8161 8164 8227 8385 9006 
9009 9157 9187 9331 9688 9771 9909 9912 10688 10970 11092 11161 
11401 11559 11850 11937. 

& 100 Thlr. = 300 M. = 266 Stück. 

Nr: 12357 12394 13061 13083 13411 14990 15240 15357 15385 15685 

15735 15969 16266 16504 16572 16676 17017 17291 17625 17944 18885 
19011 19123 19234 19297 19381 19530 19588 19626 19627 19667 
20018 20067 20075 20097 20119 20120 20506 20947 21048 21163 
21520 21782 22458 22729 22766 22858 22923 23019 23135 23506 
23558 23719 23833 23846 23970 24030 24093 24144 24213 24262 
24666 24960 25372 25455 25511 25615 25710 25711 25879 25974 

26324 26490 26758 26759 26894 26996 27030 27111 27541 27832 
27994 28056 28381 28490 28599 28800 29077 29380 29697 29698 
29943 30231 30519 30542 31808 32183 32386 32405 32975 32996 
33494 33585 33970 34014 34094 34149 34182 34486 34487 34507 
34564 34833 34967 35338 35360 35361 35362 35412 35488 35732 
36437 36804 36805 36806 36807 36973 37155 37307 37405 37940 
38267 38637 38880 39155 39180 39190 39524 39647 39702 39730 
40460 40720 40884 41053 41579 41602 41850 41905 41922 42056 
42396 42397 42398 42401 42402 42403 42404 42406 42609 42898 
43457 43482 44568 44706 45408 45515 45571 45574 45747 45996 
46327 47192 48049 48050 48079 48628 48827 48906 49030 49281 
49388 49393 49394 49395 49516 49662 49746 49747 49862 50301 
50405 50902 51141 51466 51492 51668 52339 52511 52720 52929 
53340 53517 53693 53694 54175 54243 54516 54666 54724 55394 
55417 55509 55699 56034 56753 56760 56766 56800 56805 56992 
57394 57440 57455 57680 57862 58389 58460 58755 58764 58908 
59100 59263 59622 59762 60066 60214 60670 61407 61448 61503 
61866 61868. 1 

5) von den Obligationen Emiſſion von 1873. 

a 1000 Thir. = 3000 M. = 15 Stück. 
Nr. 121 448 530 552 660 732 802 1006 1036 1244 1408 1682 1696 


1753 1946. 
à 500 Thlr. = 1500 M. = 29 Stück. 
Nr. 2048 2277 2292 2423 2433 2821 2931 3066 3146 3536 3821 3852 
4273 4288 4449 4538 4632 4677 4836 4867 4871 4889 5203 5285 5555 


à 100 Thlr. = 300 M. = 198 Stück. 
Nr. 6400 6490 6688 6751 6872 7369 7388 7651 7837 7987 8239 8541 
8583 8647 8737 8945 8964 8971 9078 9421 9674 10043 10144 10260 
10282 10297 10326 10397 10544 10691 10869 10926 10982 11063 11117 
11435 11664 11707 11788 11807 11888 12057. 12087 12118 12289 12785 
12786 12819 12942 13189 13207 13215 13255 13458 13895 13929 14028 
14200 14750 14793 14862 14868 15027 15538 16341 16668 16905 17061 


Nr. 114 
1554 1568 
2793 2981. 


Nr. 99 
1182 1191 
2327 2345 
4527 4717 
5426 5592 


12867 12940 13177 13237 13493 
14537 14714 14961 14975 15225 
15996 16073 16221 16222 16318 
16956 16977 17175 17192 17236 


5605 5711 5810 5944. 


17103 17343 17504 17508 17525 17580 17728 17981 18180 18486 18681 


12057 12192 12380 12400 12437 


18689 
20656 
22244 
23148 
24026 
26013 
27394 
28833 
29857 
30872 
31761 


19273 
20729 
22281 
23315 
24299 
26032 
27524 
28886 
29858 


19314 19486 19526 19554 19599 19755 20019 20339 20522 
20738 21144 21215 21525 21590 21774 21852 21914 22169 
22341 22451 22467 22550 22612 22740 22761 22848 22849 
23362 23387 23493 23563 23713 23762 23860 23956 23968 
24337 24345 24364 24574 24804 24905 25202 25612 25925 
26047 26122 26128 26143 26181 26419 26822 27259 27349 
27648 27730 27899 28054 28140 28143 28170 28198 28507 
28944 28966 29047 29133 29455 29496 29516 29689 29781 
29880 30069 30136 30142 30157 30485 30753 30756 30820 
30929 31035 31075 31098 31104 31135 31164 31240 31248 31518 
32032 32163 32296 32449 32460 32557 32602 32925. 


6) von den Obligationen Emiſſion von 1874. 
1000 Thlr. = 3000 M. = 13 Stück. 
Nr. 480 567767 1063 1107 1251 1293 1317 1505 1563 1721 1819 1863. 
f a 500 Thlr. = 1500 M, = 19 Stück. 

Nr. 2026 2280 2670 2729 3207 3322 3377 3426 3483 3559 3633 3844 
4052 4133 4214 4329 4430 4622 4755. 

: a 100 Thlr. 300 M, = 100 Stück. 

Nr. 5324 5444 5504 5687 5763 5890 5929 6502 7163 7642 7677 7699 
7967 8194 8396 8450 8794 8924 9230 9232 9233 9234 9235 9300 9503 
9989. 9990 10179 10655 10658 10817 11004 11272 11463 11502 11693 
12072 12133 12381 12382 12444 12458 12521 12778 12812 13116 13278 
13320 13346 13363 13478 13700 13733 13758 13999 14068 14156 14401 
14417 14853 15013 15134 15158 15225 15329 15383 15490 15491 15549 
15567 15600 15873 15957 16687 16729 16946 17069 17096 17303 17394 
17399 17494 17549 17664 17665 17889 17983 18238 18239 18519 18520 
18545 18800 18833 18857 19365 19694 19719 19939 19987. 


7) von den Obligationen Emiſſion von 1880. 
8 a 3000 M. = 6 Stück. 
Nr. 258 353 495 1079 1146 1213. 
a 1000 M. = 31 Stück. 

Nr. 1347 1445 1555 1679 1684 1944 2117 2277 2278 2293 2296 2300 
2305 2306 2354 2359 2614 2677 2926 2927 2938 2939 2957 3176 3214 
3486 3500 3672 5479 5585 5593. ; 

à 500 M. = 31 Stück. 

Nr. 7460 7462 7720 7795 7796 7797 8437 8453 8802 9230 9276 9629 
9630 9631 9632 9633 9635 9692 9693 9695 9697 9711 9712 9713 9714 
9715 10110 10129 10130 10131 10132. g 

a 300 M. = 102 Stück. 

Nr. 13354 13431 13584 14285 14801 15030 15181 15558 15953 16001 
16203 16204 16302 16792 16921 17179 17363 17669 18009 18360 18589 
19124 19172 19386 19558 19797 20046 20999 21125 21329 21574 21722 
21728 21961 22180 23241 23555 23572 24590 24721 24863 24902 24942 
25767 26013 26014 26178 26235 26309 27127 27202 27245 27435 27992 
28442 28443 28444 28445 28446 28447 29195 29228 29536 29875 30305 
31090 31185 31216 31217 32213 32279 32581 32627 32628 32637 32638 
32639 32672 32810 32814 32815 32865 32904 32976 33223 33225 33255 
33260 33262 33268 33337 33395 33415 33416 33488 33490 33491 33494 
33495 33535 33536 33537. 


8) von den Obligationen Emiſſion von 1883. 
à 3000 M. = 6 Stück. 
Nr. 195 486 522 1251 1702 1764. 
à 1000 M. = 18 Stück. 

Nr. 1832 2155 2719 2787 2788 2789 2902 3056 3376 3707 4383 5344 
5739 5899 5930 6508 6687 7036. 

a 500 M. = 21 Stück. 

Nr. 7061 7605 7713 8016 8208 8458 8595 8872 8956 8998 9037 
10938 11239 11307 11825 11904 11988 12144 12196 12465 13474. 

a 300 M. — 74 Stück. 

Nr. 14057 14418 14988 15345 16081 16158 16188 16857 16858 16859 
16967 17117 17788 18289 18290 18725 19010 19596 19795. 19796 19862 
19950 20095 21346 21488 21800 22281 22300 22328 22982 23119 23291 
23845 23846 23904 24032 24240 24294 24647 24730 24956 25295 26000 
26509 27256 27886 28086 29527 29679 30008 30437 30613 30796 31100 
31582 31658 31986 32326 32334 32385 32576 32815 33003 33307 33468 
33831 33869 34007 34107 34633 34634 34635 34949 35463. 


9) von den Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Obligationen der Ober- 
2 ſchleſiſchen Eiſenbahn. 
; a 1000 Thir. = 3000 M. = 2 Stück. 
Nr. 332 439. 
à 500 Thlr. = 1500 M. = 12 Stück. 
Nr. 610 958 1044 1075 1185 1262 1348 1385 1680 2085 2476 2495. 
a 100 Thir. = 300 M. = 43 Stück. 

Nr. 2824 2869 3218 3432 3501 3537 3630 3910 4098 4170 4312 4389 
4417 4419 4692 5035 5128 5267 5662 6145 6160 6308 6443 6897 7112 
7297 7964 7969 7984 8014 8600 8612 8750 8904 9103 9734 9739 9742 
9887 9953 10206 10207 10223. 


10) von den Neiſſe⸗Brieger Obligationen der Oberſchleſiſchen 


: Eiſenbahn. 

a 1000 Thlr. 3000 M. = 2 Stück. 
Nr. 156 190. 5 | 

a 500 Thlr. = 1500 M. = 2 Stück. 
Nr. 350 492. 


a 100 Thir. = 300 M. = 44 Stück. 

Nr. 885 896 960 1017 1238 1453 1533 1581 1739 1932 1983 2046 
2233 2256 2512 2615 2678 3163 3194 3633 3650 3747 3822 4107 4243 
4447 4624 4712 5206 5288 5331 5345 5356 5447 5580 5769 6189 6397 
6507 6541 6566 6571 7152 7180. 2 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta für 
dieſelben und zwar: l 

a) der Obligationen Litr. E. und F. I. und II. Emiſſion 
vom 1. October d. J. ab und 
b) der Obligationen Litr. G. H. Emiſſion von 1873, 1874, 1880 und 
1883 ſowie der Niederſchleſiſchen Zweigbahn- und Neiſſe⸗Brieger 


Obligationen 
vom 2. Januar 1886 ab 
gegen un der Obligationen nebſt den nicht fälligen Zinscoupons 
1. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — in den ge: 
wöhnlichen Geſchäftsſtunden, E 
2. vom 1. October bis 14. November d. J. 
der Obligationen Litr. E. und F. und 
vom 2. Jannar bis 15. Februar 1886 
der Obligationen Litr. G. H. bn von 1873, 1874, 1880 und 
1883 ſowie der Niederſchleſiſchen Zweigbahn- und Neiſſe⸗Brieger 
Obligationen 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗ Direction der See- 
1 3:Soeietät, bei der Direction der Disconto⸗Geſell⸗ 
Haft, bei der Bank für Handel und Induſtrie und bei 
S. Bleichröder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe WInn. Schlutow, 
e. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Credit⸗Anſtalt, 5 $ 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit⸗Anſtalt, 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 
sleek, Schwanert & Co., 
g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. in Köln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. vom Roth- 
schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 


m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 


Pflaum & Co. 
in Empfang zu nehmen. d 

Die eram jang der gelooſten Obligationen Litr. E. und F. hört vom 
1. October d. J., diejenige der Obligationen Litr. G. H. Emiſſion von 
1873, 1874, 1880 und 1883 ſowie der Niederſchleſiſchen Zweigbahn und 
Neiſſe⸗Brieger Obligationen vom 1. Januar 1886 ab auf. 


Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 


wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht werden. 

Von den im Jahre 1884 und früher ausgelooſten 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen 
Litr. E. F. G. H. Emiſſion von 1873, 1874 und 


En 
1883 ſowie den Niederſchleſiſchen eee pis 
täts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ind 
bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: ; 
1) Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. 3 

à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1884) Nr. 870 2096 2289 


2787 2789 2892. 3 
à 500 Thlr. 1500 M. (aus 1884) Nr. 834 3021 3666 5589. 
a 100 Thlr. 300 M. (aus 1881) Nr. 4953 (aus 155 a 
Nr. 83 527 2629 3716 5310 7956 9608 11520 12821 17087 17878 18299. 
2) Prioritäts⸗Obligationen Litr. F. -4 

I. Emiſſion à 1000 Th. = 3000 M. (aus 1883) Nr.973 


1283 (eng 1884) Nr. 92. | 
à 500 T M. (aus 1883) Nr. 618 1066 1547 2299 


€ lr. — 1500 

2636 (aus 18840 Nr. 867 900 1568 1830 2265 2514. 3 
à 100 Thir. = 300 M. (aus 1883) Nr. 57 159 1544 3464 
3993 4747 5680 5957 10005 (aus 1884) Nr. 269 365 3097 3465 4104 
5082 5879 5989 7872 8319 9060 9121 9274 9334 10280. E 
II. Emiſſion à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1882) Nr. 12342 
(aus 1883) Nr. 10685 12125 12315 12319 12461 (aus 1884) l 
Nr. 12044 12126. 3 


3) Prioritäts⸗Obligationen Litr. G. È 

a 1000 Thlr. 3000 M. (aus 1882) Nr. 1305 (aus 1884) 
Nr. 197 1238 1795. 2 
à 500 Thir. = 1500 M. (aus 1882) Nr. 4228 (aus 1883) 2 
Nr. 2239 2440 3104 3408 3609 (aus 1884) Nr. 2129 2608 4421 4586. 
à 100 Thir. = 300 M. (aus 1882) Nr. 6645 7219 7910 8906 
9651 9969 10704 11507 11583 14394 14503 14846 15117 17883 17900 
19166 24328 25116 (aus 1883) Nr. 6110 7853 8332 8431 10918 11923 
12653 12965 13330 13500 14463 16467 16791 17140 17614 19010 19564 
19686 20781 22061 22331 23654 25428 (aus 1884) Nr. 6397 6817 7009 
7236 9856 9977 10937 10957 10984 11026 11658 11762 12539 12920 
13265 13605 13736 14405 14505 14581 14765 15319 15371 16847 16880 
17090 17547 17633 18811 18813 19939 20222 20499 20916 21015 21361 
21797 21961 22264 22512 22531 22851 22875 23445 23643 23652 23696 
23995 24355 24363 24364 25946. 5 


4) Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. 1 

à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1884) Nr. 1643. = 

à 208 Thlr. 1500 M. (aus 1884) Nr. 5563 7137 7327 
7329 7534. = 
à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1883) Nr. 21798, (aus 1884) 
Nr. 13407 14205 22857 23830 24480 24520 27463 27876 35387 35425 
35426 40144 40145 43160 54321 61872. 9 

von 1873. 


5) Prioritäts⸗Obligationen Sujfen 3 
à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1883) Nr. 185 1805 1874. 
à 500 Thir. = 1500 M. (aus 1883) Nr. 5721 5807 (aus 
1884) Nr. 5267 5472 5689. 53 
a 100 Thlr. 300 M. (aus 1879) Nr. 14488 (aus 18833 
Nr. 7323 13748 14744 17438 18042 18366 19562 19795 19908 19955 
20321 20412 22763 26268 (aus 1884) Nr. 6576 7650 8214 8608 9116 
9146 9179 9540 9757 10540 10845 13205 14436 14439 14668 15267 15523 
15959 17379 17861 18695 19175 19596 22756 22948 24962 27533 29942 
30213 30252 32158. , 5 3 
6) Prioritäts⸗Obligationen N von 1874. E 
a 1000 Thir. = 3000 M. (aus 1884) Nr. 1663. 3 
à 500 Thir. = 1500 M. (aus 1884) Nr. 2627 3593. 2 
à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1884) Nr. 5461 6221 8112 8908 
9859 11824 12599 14101 17825 18348 18371. 
7) Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1883. 
a 500 M. ms 1884) Nr. 7305. 
a 300 M. (aus 1884) Nr. 14200 15488. 
8) Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen : 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. $ 
& 100 Thlr. = 300 M. (aus 1883) Nr. 4213 (aus 1884) 
Nr. 2885 3514 7087. i 
Die Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ab⸗ 
Re der Obligationen nebſt Zinscoupons hierdurch wiederholt aufs 
efordert. = 
3 Von den im Jahre 1884 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen ſind 


il e 


t 


am 17. Juli cr. E 

von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. 24 Stück à 1000 Thlr. = 3000 M., 
60 90 à 500 Thlr. = 1500 M. und 195 Stück à 100 Thlr. 

von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. F. I. Emiſſion 16 Stück à 1000 Thlr. 

= 3000 M., 29 Stück à 500 Thlr. 1500 M. und 99 Stück 

à 100 Thlr. = 300 M. aa 

von ben BEI eee Litr. F. II. Emiſſion 20 Stück à 100 Thlr. 


von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. G. 21 Stück à 1000 Thlr. = 3000 M 
34 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 173 Stück à 100 Thlr. 


= 300 M. 
und am 18. Juli cr. = 
von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. 9 Stück ä 1000 Thlr. 3000 M., 
15 es à 500 Thlr. Thlr. 2 


1500 M. und 120 Stück à 100 


1873 14 Stück à 1000 Thlr. 
tüd à 500 Thlr. 1500 M. und 170 Stück 
à 100 Thlr. = 300 M. * 


von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſton von 1874 15 Stück à 1000 Thlr. 
= 3000 M., 23 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 128 Stück 
à 100 Thlr. = 300 M. Be 
von den Priorität: Obligationen Emiſſion von 1883 7 Stück à 3000 M., 
24 Stück à 1000 M., 25 Stück à 500 M. und 107 Stück à 300 M. 
von den Niederſchleſiſchen e e bugain der Obere 
ſchleſiſchen Eiſenbahn 4 Stück à 1000 Thlr. = 3000 M., 16 Stück 
à 500 Thlr. = 1500 M. und 66 Stück à 100 Thlr. = 300 M. a 
von den Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen ? 
bahn 1 Stück à 1000 Thlr. 3000 M., 5 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. 
und 63 Stück à 100 Thlr. = 300 M. > 
durch Feuer vernichtet worden. z 
II. Von den zum 1. Juli 1879, 1. Januar und 1. Juli 1880 zur Rück⸗ 
zahlung des Nominalwerthes gekündigten Aprocentigen Obligationen 
II. Emiſſion und Stamm- und Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelms 
bahn, Sprocentigen Obligationen, Emiſſion von 1869 der Oberſchleſiſchen 
S ſowie 5procentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind nachſtehende Stücke nicht zur Einlöſung p: 


präſentirt worden: 3 2 
1) N Ba engano der Wilhelmsbahn. 3 
II. Emiſſion a 100 Thlr. = 300 M. Nr. 11254. E 
2) Stamm- und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn. 
Stamm ⸗Actien a 100 Thlr. 300 M. Nr. 1299 3638 4508 
4509 7745 8000. i > 
Stamm⸗Prioritäts⸗Aetie a 100 Thlr. = 300 M. Nr. 13130. 
3) Sprocentige Prioritäts⸗ Obligationen Emiſſion von 1869 
der neam Eiſenbahn. 
a 400 Thlr. = 1200 M. Nr. 11599 12746. 
à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 27671 48570. ; 
4) Hprocentige Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
der SR DEN Eiſenbahn. 
à 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 4890. 
à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 15098 27846. = 
Die Inhaber der unter II aufgeführten, noch im Umlauf befindlichen 
Obligationen bezw. Actien werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
gegen Ablieferung der Stücke nebſt den zugehörigen, nicht fälligen Zins⸗ 
coupons bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt wiederholt mit dem Bez 
aufgeht 191 1 daß die Verzinſung der vorbezeichneten Werth 9 2 
aufgehört hat. 44 
Für die bei der Einlöſung fehlenden Zinscoupons wird der entſprechende 
Betrag von der Valuta in Abzug gebracht. 5 5 
Breslau, den 18. Juli 1885 


Königliche Eisenbahn Direction. 


= 300 M. = 
von den Do ora Emiſſion von 
=s M., 27 Stü 


Concursverfahren. 
f Ueber das Vermögen des ee 
er 


Georg Büttner 
zu Friedland wird heute 
am 13. Juli 1885, 
Vormittag 811% Uhr, 
— bah en eröffnet. 
Der Kaufmann Paul Förſter zu 
Friedland wird zum Concursverwalter 


a ernannt. 


ſowie über die 
E Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 


Concursforderungen ſind 

bis zum 1. September 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Sa lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
Beſtellung eines 


Falls über die in $ 120 der Concurs- 


= ordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf den 24. Juli 1885, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen 


auf den 16. September 1885, 


Vormittags 9½ Uhr, 


* vor dem unterzeichneten Gerichte, 


Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
perabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 


derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte e in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 

bis zum 15. Auguſt 1885 
ee zu machen. 

Königliches Amts⸗Gericht 

zu Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Bekanntmachung. 

z Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellung und Tieferlegung von 
Canälen am Muſeumsplatz und in 


Brüderſtraße nach der 


der Telegraphenſtraße, ſowie zur An⸗ 
lage eines Nich 0 von der 
Ohle ſollen 


im Wege der öffentlichen ie 
vergeben werden. 12 


05] 
en ahn und Vip. ladet e 
liegen m ureau VII, Eliſabeth⸗ 
aße Nr. 12, Zune 38, zur ge⸗ 
älligen Einſicht aus. 
Verſiegelte, mit e e Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind 
bis Dinstag, den 4. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an die Tiefbau⸗Inſpection Ab den 
gi Eliſabethſtraße 12, Zim⸗ 
mer 31, einzureichen. 
Die Kir nung der Offerten erfolgt 


daſelbſt zu der angegebenen Zeit in 


F geordneten 


| 
| 


unter Beifügung ihrer 


$ 9 der 
Ben, Ji 21. Juli 1885. 
: e ſtädtiſche 


Canaliſ a a aiio. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des beſoldeten Bei⸗ 
nettes Bürger: 
meiſters) der hieſigen Stadt, welche 
mit 6000 Mark jährlichem Gehalt 
dottrt iſt, ſoll auf eine zwölfjährige 
e Bieter Be werden. 
Bewerber, die durch Ablegung des 
Staats⸗Examens die Qualification 
um Richteramt oder zu dem höheren 
Berwaltungsbienft erlangt 14G 
wollen ſich 32] 
bis zum 1. October d. J. 
engt 2c. 
bei dem ſtellvertretenden Vorſteher 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
Medicinal Rath Dr. Rehfeld, 


etwa erſchienenen 


melden. 


JJC YENE TAREE EENS 


~ Pofen, den 16. Juli 1885. 
Die Stadtverordneten⸗ 
ir Verſammlung. 


Zum 1. October d. J. wird die 


Enlineheamtenfele 


in unſerer Gemeinde frei. 
5 Gehalt 900 Mark p. a. 
bliche Nebeneinnahmen. 

ee Bewerber, welche die 
Fähigkeiten en, als Lehrer, 
Vorbeter und Schächter zu fun⸗ 
iren, belieben ihre Meldungen unter 
inreichung der Zeugniſſe bald an 


Sprottau, den 20. Juli 18 
Der Vorſtand 11235 
der Minn gein Gemeinde. 
Ollendorff. 


Zu den hohen Beinen, bari 


É wir einen 


3 mie 


ER e et PAS td 72 e 


ji 
EDATS E 


8 


Hilfsvorbeter 


ni Stimme. Gehalt incl. aller 


Speſen 130 Mark. 
F e iſt erminieit, 


Der Vorſtand ; 
der Synagogengemeinde. 


Conſtadt 


Meine Mühle (zweigäng. 
franzöſ. u. deutſch. Uu ſierzu 
90 Morgen Acker und Wieſen, 
15 Minut. v. d. Bahn, auch zu 
ee geeignet, 
bin ich willens, wegen an- 
derer Unternehmungen zu ie 


kaufen 
E ecien belieben Briefe 
unter A. Z. I. poftlagend Tar⸗ 
nowitz abzugeben. 


ae 


2 


Salicyl-Pech a 


Beſitze der Sache und von den For- | 


dee 5 u ZT | 


direeten luftdichten Verſchließen 
von eingemachten Früchten. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein ſelbſtſtändiger, wohlhaben⸗ 

der Kaufmann in Breslau, Jsrgelit, 
30 Jahr alt, wünſcht ſich mit einem 
jungen, ſehr hübſchen und fein⸗ 
gebildeten Mädchen, deſſen Mitgift 
nicht unter 40 000 Mart ift, zu ver- 
heirathen. 


Nur um Offerten, welche obigen] 


Anforderungen voll genügen, wird 
gebeten, anonyme bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 
Ehrenſache. 

Offerten unter H. 23252 an Haa⸗ 


ſenſtein & Vogler, Breslau. = 


Neelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein wohlſituirter gebildeter Land⸗ 
wirth, repräſentable Erſcheinung, 
wünſcht die vorläufig ſchriftliche Be⸗ 
kanntſchaft einer nicht unvermögen⸗ 
den Dame zu machen, welche viel 


Sinn für eine glückliche Häuslichkeit]! 


und das Landleben beſitzt. [552 
Briefe, auch von Verwandten, 
bitte sub J. M. 5431 i. d. Exped. d. 
Berliner Tageblattes. Berlin 
SW., niederzulegen. 


Aſſocié⸗Geſ ud. 


s tleh ein in Breslau feit 40 
beſtehendes Engros⸗ und Detail- 
Geſchäft mit eigener Fabrikation, 
welches weit über 7 hinaus 
bekannt und gut eingeführt iſt, wird 
erbtheilungshalber ein Sveius mit 
mindeſtens 30 000 Mark geſucht. — 
Offerten sub H. 23 217 an Haafen- 
ſtein & Vogler, Breslau, Königs⸗ 
traße 2. 1515 


Hausverwaltung. 


Zu Hausverwaltungen empfiehlt 
ſich ein älterer, erfahrener, cautions⸗ 
fähiger Mann mit Prima⸗Referenzen. 

Gefällige Offerten unter K. 51 
Exped. der Bresl. Ztg. 1873] 


Mark 10—12000 


hinter Mk. 30000 Bankgelder 
werden auf ein Grundſtück, deffen 
b Se 90000 beträgt, 


per bald 
Gefällige Offerten unter 


geſucht. 
5408 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. erbeten. [551] 


Caution. 


Wer leiht gegen das Unterpfand = 
einer Police von Mk. 2000 eine Cau-f E 


tion von Mk. 1000? Dieſelbe wird 
bei einer ſicheren Geſellſchaft depo- 
nirt. Off. erb. sub M. R. 57 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1885] 


Ein herrſchaftl. Haus, 


beſter 0 
zinſung, iſt 6000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, auch in guter Snpotbek, sn 
verkaufen. 
Vermittler nicht I 
Re sub Z, 397 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Jh bin zum Verkaufe von fünf 
Häuſern beauftragt, welche in der 
Gr. Fürſtenſtraße gelegen und einem 
Beſitzer gehören. ähere Aus⸗ 
kunft wird Höfchenſtraße Nr. 18, 
parterre links ertheilt. [1925] 


aſthof Verkauf. 


Gaſth veranlaßt mich, meinen 
Gaſthof „zum goldnen Anker“ in 


Lüben ſofort zu verkaufen. Darauf ern 


Meet ende wollen ſich direct an 
mich wenden. 1445] 


Die 
Dampfbrennerei 
mit Ausſchank 


Neue Tauentzienſtraße 76 
. ſofort zu verpachten, 
eventuell das Haus auch zu 
j verkaufen. to 
Näheres Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 12, I., links. 


Ein 


Tuch⸗ und Mode: 
wgarengeſchäft 


in einer Provinzialftadt Schleſiens 
iſt wegen anderweitigen Unternehmen 

p. Januar 1886 eventl. früher mit 
ſehr geringer eventl. auch ohne An⸗ 
zahlung an einen tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann 


u verkaufen. 
9 9 unter H 23254 be⸗ 
eben Haaſenſtein & Vogler, 
Presta, Königsſtraße 2. (5571 


„eaplerbuchstaben 
und Zahlem [1318] 


ift 


„zum Selbstanfertigen von Plakaten 


kosten 60 Pf. pro 100Stück sortirt bei 
C. G. Hüser, Elberfeld. 


Für Hautkranke ꝛc. 


e e und ia Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Ur Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


auch Frauen heilt ſicher u. n 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 


Sprechſt. früh v. 8—8 Ab. ausw. bree 


Discretion en) B 


oder 1, Jannar 1886] 


und hohe Ber- - 


Ein gediegener Kaufmani 


ſucht ein lucratives Geſchäft käuflich 
zu erwerben oder ſich bei ſolchem als 
a Soeius zu betheiligen. — 
Flüſſiges Capital 30,000 Mark. Ge- 
fällige Offerten unt. „Ehrenhaft⸗ 
an — elle Breslau. [527] 


. | für die Reife: i 
Damenſtiefelchen 


mit doppelten und einfachen g 
Rand⸗Sohlen, hohen und nie⸗ 
er drigen Sue ; 


in Kalbleder se 
in Seehund "aux = 


Mark, 


in Kid s, 9, 10—11 M., 
in Glace 550, bis 


12 M., 
in Gems 7, 8—9 Mart, 
in Rindlack “ men, 
Bergſteiger 


Halbſcuhe, 


Mark, 
45,67 und ER 


egfioeihue 6 


mi 2650.5 u. 3,505 a : 
— ark; A 


Für Herren 


in Kalb, oder Noſleder, 


„9, 10—12 Mark, 


in Kid oder Glacé 


10—12 Mark, 


in Gems oder Ziege 


8, 8,50 bis 10 Mark, 
in Zeug 9-9,50 wa, 


in Seehund od. Rindslack 


10, 11—13 Mark, 
a 12—15 


| Bergſteiger, Mark, 


für 9 18 15 Tuch ꝛc. 
12, 5 Mark, 


Regligeſchube 
a 2, 2,50, 3—5 Mark 
empfiehlt [329] 


; die Schuh⸗Fabrik von ; 


S. Luft. 


Ohlauerſtraße Nr. 62, 
der Weidenſtraße gegenüber, 
parterre, erſte u. zweite Etage. 


Neu! Neu! 
Benzin ⸗Löthlolben, 


Anheizung in 2 re Gleich⸗ 
mäßige Temperatur. Ununterbrochenes 
Löthen. Benzinverbrauch 30—40 Gr. 
pr. Stunde Preis Mf 0 650 

reis M 1650 


Arnold & gers, 


Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Wunde 0 8 Feuille 
A 


8 


9 
. 
— < } 2 g r 
— — — . a 


F neuer, geräuschloser 


Pakıt-Gasmotor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


‚ Ruhiger und are: 
mässiger Gang. 


Billiger Preis! 
ø Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


j (Friedrichsstadt,) 


Ein Geldſchrank, 


ca. 15 Ctr. Gewicht, wenig et 
und befte Conſtruction, ift wegen 
Mangel an Raum ſehr preiswerth d 
zu verkaufen. [1441 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


1 großer Eisſchrank, 


für Wild⸗ oder Fuse d ge⸗ 
ama ift zu verfaufen d. Th. Rehme, 
Ceile Nr. 41. [1914] 


Umbach & Kahl, vis-à-vis Pariſer Garten. 


Alte Taſchenſtr. 20 


— 
— 
Se 
Ko 


Thir- 


u. Fumenſchuder! v. Porzellan. 


— Firmenſchilder und 
smaile- "Schubladen = Etiquetts, 


Grabſchilder. 
1 u. Fahnenſchilder. 


Carl Stalin, ade 


nn Kirſchſaft, 


1 0 täglich friſch von E 
Preſſe b [1931] 
L. Sales & Co., 
Albrechtsſtraße 57. 


Einige Poſten 
prima 


Gerſten Malz 


[(Brauwaarce) ſind billigſt abzugeben 
5 bei [558] 


S. Danziger, 
Brauereibeſitzer 
in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


Feste Aprikosen 
zum Einlegen, 
Feinste ungeblaute Raffinade, 
Besten franz. Wein-Essig, 
pr. Liter 20, 30, 40, 50 Pf., 
Grosse Jüger-Heringe, 
pr. Stück 10, 15, 20 Pf. 
empfiehlt [19 28] 
Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzerstrasse 5. 


Einen großen Poſten 
Harzer Sauerbrunnen 


1 am Ta ) friſch ein⸗ 
getroffen, möchte je illig abgeben 
und erbitte mir Offerten unter P. 44 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1854] 


Aus unſerer Dampfziegelei Nen- 
kirch, am Strachwitzer Wege, offeriren 
wir ee ae ee e TD, 
deren erſte Sorte vielfach als Ver⸗ 
blendmaterial und auch zu Waſſer⸗ 
bauten Verwendung findet, mu geit- 
gemäßen Preiſen. 1436 

Breslauer Baubank. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ich ſuche zum 1. October eine 
gut empfohlene Kindergärtnerin 
zur Pflege und Beaufſichtigung 
meiner beiden Mädchen im Alter 
von 3½ und 2½ Jahren. 

Frankenthal [1923] 
bei Neumarkt in Schleſien. 
Emma von Kramsta. 
Ei ine tüchtige Putz⸗ -Directrice 

ſucht Stellung per 15. Auguſt. 
Offerten an Fr. Blumenreich, 
Große Fürſtenſtraße Nr. 33, 
Breslau. 1936] 


Direetriee. 


Für ein größeres Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird eine 
tüchtige Directrice und Ver⸗ 
käuferin bei hohem Salair zum 


baldigen Antritt reſp. per Iſten 
September geſucht. 1922 
Meldungen bei [1924] 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗Fabrik, 
Tauentzienſtraße 17 B. 


Eine Directrice 


wird für ein 
& 
Pu age ſchaft u. 


bei hohem 
e per 1. Auguſt ev. 
et c. geſucht. 

Gefl. Offerten sub H. 23228 durch 
die Herren Hanfenftein 1 Vogler 
in Breslau, Königsſtr. 2 


Eine tüchtige [1404] 


Directrice 
für das feinere Putzfach ſucht 
per bald event. ſpäter 

Martha Schindler, 
See 


Ein Fräulein, welches im Be⸗ 
ziehen u. Nähen von Schirmen 
ſehr gewandt iſt, wird bei feſtem, 
hohem Sogan e ee 


tav Freund, 
[1932] Carlsſtr. 45, I. 


Ein jüd. Mädchen, 


welches die Küche verſteht und At 
Ausſchank behilflich ſein muß, wird 
zum baldigen Antritt £ ſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Samuel Kochmann, 
[1453] Gleiwitz, Bahnhof. 


Ene ee ſ.tücht. j. Mädchen, 
Sir., ſucht, geſt. a. g. Zeugn., Stell. 
Frau Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


ine Aumacherin melde fih 
Mühlſtraße 24, 3. Et. [1934] 


Ca A und Kurzwgaren⸗ 
ft en gros in Berlin 

ſucht a ee mit der Branche 

genau vertrauten W en. 

0 9 55 unt. M. M. 62 an die 

Exped. d. Bresl. Ztg. [1439] 


= ES FERFITTF ET 


Ein Reiſender für Nähmaſchinen 
wird gegen Salair u. Proviſion 
geſucht. 1402 

Offerten unter C. D. 52 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


ür ein Modewaar.⸗Geſchäſt ſuche ich 

kJ einen tücht. Verkäufer und g. 
Decorateur. Goldstab, Reuſcheſtr. 24. 
erühmte Firma (ca. 100 J. be⸗ 
r ache ucht reſpeet. Ber- 
treter reſp. A ae (Pianino; 
a Nah. sub 9 durch 
G. L. Daube 8 Co. Berlin W, 


Ein Kaufmann, 

der feit vielen Jahr. ein Strohhut⸗ 
und Wollw.⸗⸗Engros⸗Geſch. voll⸗ 
ſtändig ſelbſtſtündig geleitet, ſucht 
möglichſt für die Reiſe Stellung. 
efl. Off. erbitte sub E. T. 63 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [1910] 
8% mein Manufactur⸗, Leinen u. 
Sage ſuche per ſofort oder 
October einen tücht. Verkäufer, 

per poniga Sprache mächtig. 


arl Geyer, 
[1926] Krappitz OS. 
ür mein Colonialwaaren⸗ und 


Cigarren⸗Geſchäft ſuche z. Antritt 


per 1. Auguſt einen tüchtigen 
Commis. 455] 
Freiburg i. Sch, d. 28. Juli 1885. 
Albert Rau. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
zum bald. Antritt einen tüchtigen 
Commis, jüd. Conf., mit ſchöner 
Handſchrift und Kenntniß der Buch⸗ 
führung. W verbeten. 
W. Grünthal, 
1406] Leobſchütz. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. September eventl. 
1. October einen praktiſchen Deſtil⸗ 
lateur. Derſelbe muß auch ein ge⸗ 
wandter, flotter Verkäufer, wie auch 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Nur Prima Referenzen 
werden berückſichtigt. 

Offerten mit Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe jowie Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbittet 

M. Beuthner, 
Königshütte. 


N) tüchtige Stellmacher, 
auch Schmiede finden 1 
Beſchäftigung bei gutem Lohn in der 
Pme: und Wagenfabrik von 
H. Bäthmann in Hornburg, 
Kreis Halberſtadt, St. Shladen. 


ür meinen Ausſchank ſuche 10 zum 

ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 

ww., cauttonzfähigen EN er. 
Biel Uchowit bei Antonienhütte. 
[14056] Louis Freund. 


Käſer⸗Gehil fe, 


erfahren und zuverläſſig, findet An⸗ 
ſtellung in der Bresl. d 
Berlinerſtraße 51. [550 


Kellnerburſche 


zum baldigen Antritt gef. Fuhr- 
manm’ s Reſtaurant, Carlsſtr. 41. 


nz 


Fir eine im Bau begriffene 
größere Maſchinen⸗ Anlage auf 
einem Zinkerzbergwerk in Ober: 
ſchleſien wird ein tüchtiger, theore⸗ 
tiſch und praktiſch gebildeter, mit 
dem Betriebe von Waſſerhaltungs⸗ 
und Förder-Maſchinen⸗Anlagen ver- 
trauter zuverläſſiger Maſchinen⸗ 
werkmeiſter, welcher womöglich 
auch mit dem Aufbereitungsbetriebe 
der Zinkerze vertraut iſt, vom 
1. October cr. zum Dienſtantritt 
geſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

Offerten ſind unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an die 
Gräflich Schaffgotſch'ſche General⸗ 
Direction zu Benthen OS. bis 
zum 1. September d. J. [1434] 


Für unſere Häute⸗, Fele- und 
Lederhandlung ſuchen wir einen 
Lehrling. 1438 
Jacob Liebes & Sohn, 
Kempen, Poſen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für Januar k. J. werden 6 bis 8 
geräumige hohe Zimmer ges 
ſucht parterre oder 1. Et., Graupen⸗ 
ſtraße, Carlsſtraße, Roßmarkt oder 
Blücherplatz. Offerten ae) bis 
TURDI Nachmittag bei [1933] 
Goldstein & Heim, 
Schloßohle Nr. 11. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 22a 


ift die 1. Gig. zu vermiethen. 19271 


Ring A3 


iſt die zweite Etage zu verm. 


— 
© 
— 
~J 


Salvator Platz 8 


iſt eine Parterre-Wohnung per. De 


tober er. zu , 1919 


ee 32, 2. Ct., ift ein g. 
möbl. Zimmer zu verm. [1918] 


Cartsftra e 15 


ift die dritte Etage, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu verm. [1366] 


ine Remiſe geſucht unter F. 61 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Sichere Brodſtelle! 


In Landeshut iſt ein in beſter 
G90 der Stadt befindliches, zu jedem 
chäft ſich eignendes Verkaufs⸗ 
local nebſt Wohnung u. Lager⸗ 
räumen, p 1. October c. zu verm. 
reſp. zu beziehen. Näheres durch 
&. Feist, Landeshut, Sereen, 
neben der Poft. - 187 aye 


Schweidnitzerſtraße ) 


ift das pollſtändig renovirte, hocheleg 


frühere Micksch'ſ t 


r. 13, 14 und 15 


; ausgeftätete 


Geſchäfts⸗Local, 


Parterre und ganzer erſter Stock, 
mit einer Gesamt nabratie von 172 Metern und elektriſ 177 Be⸗ 
47] 


leuchtung zu vermiethen. 


Erich & Carl Sehne JAA 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


& 55 8 8 8 8 | | 
288238. S 2 } 
Ort. aA 28 8 S = | Wind. | Wetter. Bemerkungen, 

288 88 H 2 
daa TaS] ! 

Mullaghmore..j 772 ı 15 JONO 4 jhalbbed, 

Aberdeen 73 16 NNW 1 wolkenlos. | 

Christiansund .| 766 | 10 [WSW 6 Nebel. Seegang mässig. 

Kopenhagen 762 17 N 2 heiter. i Sg 

Stockholm. 763 14 N 2 Wolkig. 

Haparanda .... 761 15 still wolkig. 

Petersburg ....| — | — — | — 

Moskau | — — — — | 

Cork, Queenst. | 770 | 18 0 5 neblig. 

EF 764 19 0 4 bedeckt. Sean bc 
Helder 770 15 N33 wolkig. Seegang schwach. 
Sl dd 880 766 | 16 N 6 wolkig 
Hamburg .... 766 | 16 NW 5 bedeckt 
Swinemünde. 762 16 WNW 3 jbedeckt. See ruhig.. j 
Neufahrwasser | 760 17 N 2 heiter. Nachts Thau. x 
Memel. 760. ][ 17 N 2 wolkig. Nachts stark. Thau. 
EI 767 17 NNO 3 wolkenlos. 

Münster | 768 | 14 NNW 5 bedeckt. 
Karlsruhe 766 | 17 N 4 wolkenlos. 
Wiesbaden....| 768 15 IN 2 heiter. 

München 766 15 NW 3 Regen | 
Chemnitz 766 12 NNW 4 bedeckt. 

BND 764 14 NW 3 wolkig. 
Wien: | 763 | 16 NW 2 |bedeckt i 
Breslau....... 762 14 NW 2 [Regen. Gest. Nm. Regen. 
Isle d’Aix 763 27 JONO 4 heiter. See ruhig. 
Nizza 762 23 0 1 heiter. See ruhig. 
Die 762 25 80 1 ‚wolkenlos. | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heſtigor Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 

Die am 24. Juli im Osten von Memel aufgetretene Depression hat 
jetzt bei einer Tiefe von 752 mm das schwarze Meer erreicht, auf der 
ganzen Strecke zwischen Haparanda und Leina beträgt indessen der 
Luftdruck nur 760 mm, während derselbe in dem Maximum über Schott- 
land 773 mm erreicht. In Deutschland dauert deshalb die kräftige 
nördliche Luftströmung fort, das Wetter ist meist wolkig, mit Regen- 
fällen im Osten und die Temperatur wieder niedriger als gestern. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 5 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


f * + 
Verzeichniß 
der in der 3 8 ſten Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der unterzeichneten Hauptverwal⸗ 


tung der Staatsſchulden vom 1. Juli 1885 zur baaren Einlöfung am 15. Dezember 1885 gekündigten 
1785 Stuck Stammaktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu 100 Rthlr. 


Nummern 
der 
Stammaktien 
von bis incl. 


1833—1849 
1851—1857 
1859—1871 
1873—1878 
1880—1889 
1891—1910 
1912—1918 
9222 
9224—9226 
9228—9243 
9245—9250 
9252—9264 
9266 


11174—11180 


11182-11193 
11196—11201 
11203—11208 
11211 
11213—11220 
12556— 12562 
12564 
12566— 12569 
12571— 12587 
12589— 12592 
12594—12600 
12686—12692 
12694—12708 
12710 
12712— 12726 


Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 5 bis 8 und Anweiſungen zur Reihe X. 


Nummern 
der 
Stammaktien 
von bis incl. 


12728 
12729 
14385—14397 
14399 —14404 
14406—14417 
14419—14427 
17959—17998 
18608—18612 
18615—18649 
20351 — 20363 
20365— 20391 
20957— 20962 
20964— 20976 
20978 
20980— 20988 
20990— 20996 
20998— 21001 
21044— 21063 
21065— 21084 
25055— 25065 
25067—25085 
25087—25090 
25093— 25098 
25536— 25541 
25543 
25545— 25553 
25555— 25558 
25560 
25561 


Stammaktien 
von bis incl. 


25563—25570 
25572—25581 
2669726704 
26706—26725 
2672726729 
26731— 26736 
26738— 26740 
30968— 30986 
30988—31000 
31002—31009 
34670— 34680 
34682— 34710 
37346—37352 
37354—37365 
373638—37383 
37385 
37386 
37388— 37390 
40697—40710 
40712—40732 
40735 
40737 —40740 
41269—41272 
41274—41285 
41287—41303 
41305—41311 
41610—41615 
41617—41624 
41626— 41651 


Stammaktien 
von bis incl. 


42378 
42379 
42381—42383 
42385— 42388 
4239042395 
42397—42421 
46651—46666 
4666846684 
4668646691 
46693 
47862 
47863 
4786547875 
4787747902 
47904 
4986949896 
4989849909 
5008350090 
50092 
5009450107 
50109—50114 
5011650126 
53195 
5319753226 
5322853236 
5915759161 
5916459177 
5917959181 
59183—59200 


Nummern 
der 
Stammaktien 
von bis incl. 


62225—62236 
62238 
62239 
62241 
62242 

6224462249 

62251-62268 

62526—62531 

62533 —62550 

62552—62559 

62561—62568 

63135—63145 

63147—63149 

63151—63153 

63155 —63189 

63171—63178 

66324— 66333 

66335 —66347 

66349— 66361 

66365 — 66368 

66765—66788 

66790—66805 

69577—69581 

69583 — 69594 

69596—69602 

69604—69606 
69608 
69609 


Nummern 
der 
Stammaktien 
von bis incl. 


69611-69617 
69619— 69639 
69641 
69642 
69644—69647 
69649—69663 
69665 
69666 
71286— 71291 
71293—71296 
71298—71309 
71311 
71314—71321 
71323—71331 
71900— 71903 
71906— 71911 
71913—71926 
71928—71943 
72254—72262 
72264 —72273 
72275—72287 
7228972296 
7362773639 
73641 
7364373656 
73658— 73669 
76630— 76641 
76643— 76662 


Nummern 
der 


Stammaktien 
von bis incl. 


76664 
76665 
7666776672 
7951779519 
79521 
7952379536 
79538— 79559 
81689 —81691 
81694— 81706 
81708—81717 
81719— 81732 
81857—81864 
81866— 81879 
81881— 81883 
81885—81892 
81894—81900 
84051 
84052 
84055 
84056 
84058—84061 
84063—84070 
84072—84078 
84080—84088 
84090—84094 


84096—84098 |; 


85265—85275 
85277—85290 


Summa 1 785 Stück über 178 500 Rthlr. = 535 500 Mark. 
Verzeichniß 


Verzeichniß 


der aus früheren Verlooſungen noch rückſtändigen Stammaktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Vierunddreißigſte Verlooſung. 
Zahlbar am 15. Dezember 1881. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 5/8 und Anmeifungen. 


46140. 


Fünfunddreißigſte Verlooſung. 
Zahlbar am 15. Dezember 1882. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 7/8 und Anweiſungen. 


M 8501. 29403. 869. 75150. 


Sechsunddreißigſte Verlooſung. 
Zahlbar am 15. Dezember 1883. Abzuliefern nur mit Zinsſcheinanweiſungen zur Reihe IX. 


5741. 79761. 


Siebenunddreißigſte Verlooſung. 
Zahlbar am 15. Dezember 1884. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 3/8 und Anweiſungen. 

M 477. 86. 506. 8. 822. 52. 53. 56. 60. 62. 63. 82. 97. 908. 4943. 46. 48. 61 bis 63. 6062. 76. 78. 89. 93. 95. 96. 7596. 603. 
14. 20.31. 8596. 618 bis 27. 927. 28. 30. 31. 34. 35. 53. 61. 12399. 406. 7. 10. 11. 17544. 98. 616. 18097. 100. 12. 18. 
20. 341. 45. 48. 84. 85. 20489. 21091. 93. 96. 97. 23071. 73. 75. 90.98. 26913. 25.29. 28142. 33069 bis 71. 
74 bis 78. 103. 37016. 19. 257. 62 bis 64. 83. 87.93. 38345. 51. 74. 76. 42957 bis 60. 68 bis 71. 45513. 44. 47522. 35. 
39. 40. 45. 51. 52. 56. 49439. 48. 68. 72. 517. 37. 50712. 13. 16. 20. 21. 52593. 53711. 14. 16. 30. 32 bis 36. 39. 55978. 
68151. 60. 62. 70157. 58. 60. 71. 76802. 7. 12. 15. 77359. 60. 94. 786. 79352. 54. 65. 69. 83156. 58. 59. 66. 91. 
671 bis 74. 87. 701. 10. 21. 25. 27. 42. 84241. 46. 57. 72. 954. ? 


Berlin, den 1. Juli 1885. 


Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. 


Berlin, gebruckt in der Reichsdruckerei, 


